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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Kaiser Franz Josef hat anläßlich des Warenhausbrandes in

Budapest den Ausspruch getan : „Ich wünsche, daß die Baustatuten
einer Revision unterzogen werden, damit in Zukunft solche Vorkommnisse
verhindert werden."

Der ehemalige Staatssekretär Frhr . v . Thielmann hat den Rang
eines PreußischenStaatsministers verliehen erhalten.*

Zwischen deutschen Matrosen und englischen Soldaten ist es in
Quecnstown zu einer Schlägerei gekommen.

Ein neues Attentatsgerücht auf dxn König von Spanien wird
dementiert.

*

Heute vor 100 Jahren ist Theodor Körner den Heldentod fürs
Vaterland gestorben.

* ^ *
Ein neuer Todesfall injolge von Scharlach ist hier zu konstatieren.

Deutsch -fmnzöKsche Annäherung.
* Oldenburg , 26 . Aug.

Von besonderer Seite wird uns geschrieben:
In München ist seit einiger Zeit eine Liga für eine

deutsch - französischeAnnäherung tätig . (Wir haben von dieser
Liga sr. Zeit berichtet. D . R .) Es wird eine Weile dauern,
bis man sich ein Urteil zu bilden vermag, wie ein solcher
Verein wirkt. Zunächst hat er törichte Tiraden der Chau¬
vinistenblätter vom Schlage des „ Matin " herausgefordert,
dessen Berichterstattern übrigens der Zutritt zu deutschen
Manövern und ähnlichen Veranstaltungen verwehrt werden
sollte. Die Liga kann in absehbarer Zeit auf den Eintritt
namhafter Franzosen in ihren Vorstand nicht rechnen. Da¬
mit wird ihre Bedeutung von vornherein auf ein ziem¬
lich bescheidenes Maß zurückgeführt. Das schadet auch nichts.
Die Gründe der deutsch -französischen Entzweiung liegen
nicht so auf der Oberfläche, daß solche offizielle Vereine
das erforderliche Wohlwollen zwischen Völkern schaffen
könnten. Eine Versöhnungskampagne zwischen zwei monar¬

chisch regierten Ländern würde vielleicht zu einem nennens¬
werten Teile von den Kabinetten geführt werden. Hier
sprechen fast ausschließlich die Völker, ihre Sympathieen
und Antipathieen.

Als vor fünf Jahren die Frage : wird der Dreyfus-
prozeß revidiert , oder nicht? die Gemüter erregte, war auf
den großen Boulevards in Paris eine deutsch geführte Unter¬

haltung gefährlich, und junge deutsche Kausleute sahen sich
vor der Unmöglichkeit, in Frankreich Stellung zu erhalten.
Heute haben Enthüllungen über den deutschen Aufklärungs¬
dienst in Frankreich die Haltung der Franzosen nicht im

mindesten beeinflußt . Die Spionenriecherei hinter jedem
Deutschen Hot aufgehört . Man kann erleben, daß Pariser
Stadtsergeanten ihrer Genugtuung Ausdruck geben, wenn

ein „ Prussien" die Rowdies des Montmartre einmal mit
dem Stock bessere Sitte lehrt . Die besuchten Bierhäuser auf
den Boulevards sind deutsch ; deutsche Hotels gelten als

gut . Auf dem Boulevard des Italiens und auf dem
Boulevard Montmartre hört man mehr deutsch als englisch.
Die deutsche Abteilung der Weltausstellung und die

Wagnersche Musik haben den Franzosen , die mit einem

starken Instinkt für geistige Größe ausgerüstet sind, einen

tiefen Respekt eingeflößt. In Cherbourg fahren die Leute
des Nachts auf die Reede hinaus , um die „ schwimmende
deutsche Stadt "

, einen Dampfer unserer Amerikalinie, zu
bewundern . In den Industriezentren der Provinz ist der

deutsche Arbeiter, in den Kommissionshäusern der Handels¬
städte der deutsche Kommis beliebt. Die französischen
Chinakämpfer sind des Lobes voll über die Kameradschaft
unserer Leute, die ihnen weit besser gefielen, als die englischen
Rotmützen.

Unsere Werkmeister und Arbeiter , die hinübergeschickt
werden, unsere jungen Kaufleute, die hinausgehen , unsere
Blaujacken auf der Kreuzfahrt — das sind unsere besten
Friedensboten! Vor 30 Jahren hat unser Paßzwang
manchen Arbeiter des Erwerbs in Elsaß - Lothringen beraubt
und zum Dcutschfeinde gemacht. Heute wirbt die Aner¬

kennung tüchtiger französischer Sozialpolitiker uns ebensoviele
Versöhnungsvermittler . Frankreich ist für unfern Jndustrie-
absatz noch kaum entdeckt . Es sind erst 60,000 deutsche
Männer drüben, meistens Süddeutsche. Deshalb ent¬
stand die Versöhnungsliga auch in München . Wenn mehr
junge Leute hinübergehen, dort bleiben, wenn unsere Ausfuhr
wachst und wenn wir die Leistungen der französischen
Arbeiterschaft herzlicher anerkennen lernen, so werden sich

diese natürlichen Methoden der Annäherung als die frucht¬
barsten erweisen, zumal sie nichts mit der Frage : soll Elsaß-
Lothringen „neutralisiert "

, soll es „ ausgctaujcht " werden? zu
tun haben, lieber so müßige Fragen streiten in Frankreich
Politiker nnd Militärs. Das Volk wünscht Ruhe und
fruchtbare Arbeit.

Die erste Kundgebung des neuen
Papstes.

In der vorgestrigen öffentlichen Versammlung des

Katholikentages in Köln wurde ein Schreiben ver¬
lesen , das der neue Papst Pius X . als Antwort auf eine

Adresse des Kölner Lokalkomitees diesem gesandt hat . Da
das Schreiben eine der ersten öffentlichen Kund¬
gebungen des Papstes darstellt , glauben wir es unseren
Lesern im Wortlaut nach dem Festblatt des Katholikentages
mitteilen zu sollen. Das Schreiben hat folgenden Inhalt:

„Pius X . Geliebter Sohn , Gruß und
apostolischen Segen!

Das Schreiben , das du jüngst im Namen des vorbe¬
reitenden Komitees der katholischen Generalversammlung
an Uns gerichtet hast , bestimmt Uns aus zweifachem
Grunde , euch mit besonderer Freude Unseren Dank und
Unser vorzügliches Wohlwollen zu bekunden . Die ge¬
meinsame , glückwünschende Huldigung , die ihr Uns zum
Antritt des durch Gottes gnädige Fügung Uns anver¬
trauten apostolischen Oberhirtenamtes habt darbringen
wollen , legt Zeugnis ab von der kindlichen Ehrfurcht und
Liebe , die euch alle in Gehorsam und Ergebenheit gegen
den apostolischen Stuhl so enge untereinander verbindet.
Die Tatsache aber , daß nunmehr bereits das fünfzigste
Jahr seit dem Beginn eurer Generalversammlungen
glücklich vollendet worden , berechtigt wie von selbst zu:
der sicheren Hoffnung , daß die gegenwärtige , wie ihr:
meldet/unmittelbar bevorstehende Jubel - Versammlung
sich feierlicher und großartiger gestalte !: werde , als je
eine der früheren . Darin liegt nun ein wahlberechtigter,
glücklicher Anlaß zu einer gleich gemeinsamen Freude
für alle : nämlich zunächst für Uns , die Wir , auf der
Hochwarte Äes apostolischen Stuhles wie,
von hohem Bergesgipfel Umschau haltend , mit Herzens¬
freude erfüllt werden , indem Wir so viele aus den Scha¬
ren Eures Verbandes hervorgegangene Verteidiger
des Glaubens so tapfer gegen den Andrang der
Jrrtümer kämpfen sehen ; sodann für euch , indem ihr,
das Andenken an die vergangenen Zeiten erneuernd , im
Hinblick auf so viele Beispiele herrlicher Taten selbstl
neuen , freudigeren Mut schöpfet, und eben hierin ein
Vorzeichen und die Gewähr noch reichlicherer Früchte
für die Zukunft findet . Wenn euch nun bei dieser Jubel-
versammlnng besonders am Herzen liegt , gegen Gytt,
den Spender aller guten Gaben , die Pflicht des Dankes
zu erfüllen , so will es Uns obliegen , das wohlverdiente
Lob laut zu verkünden . Wir tun dies um so lieber , je
offenkundiger und gewisser schon vorher die Gesinnungen
der Bewunderung und liebevollen ' Zuneigung waren , von
denen Unser Vorgänger Leo XIII . unsterblichen
Andenkens gegen die Generalversammlung der katho¬
lischen Vereine erfüllt war . Wir tun es in dieser feier¬
lichen Weise, damit ihr , durch dieses Zeugnis der Liebe
von seiten des Papstes aufgemuntert , nicht nur um so
bereitwilliger , sondern auch noch um so freudiger sort-
fahret in

"
euren Arbeiten und eurem Wirken für die

heilige Kirche. Auch wird es bei dieser Jubelversamm¬
lung gewiß sehr angemessen erscheinen , das Andenken
der Hingeschiedenen aus eurem Bunde , des Ludwig
Windthor st und der anderen hervorragenden Män¬
ner zu erneuern , deren Verlust von Vaterland und Kirche
schmerzlich empfunden wird , und die vordem lange Zeit
hindurch eure Versammlungen durch ihre Teilnahme ge¬
ehrt und duxch das Gewicht ihrer Persönlichkeit geleitet
haben . Bor allem bleibe die erste Stelle gewahrt dem
hehren Manne Leo XIII . , der eure Vereine stets be¬
günstigt nnd gefördert hat ; Leo XIII, , welcher von sei¬
nem wiederholt gegen das deutsche Volk betätigten vä¬
terlichen Wohlwollen jüngst noch einen herrlichen Be¬
weis gegeben , indem er den ausgezeichneten Oberhirten
der Stadt , in welcher ihr eure Zusammenkünfte feiern
werdet , in Anerkennung seiner Verdienste in das hei¬
lige Kollegium der Kardinale berufen hat.
Zn der allgemeinen Freude komme aber nun noch, gleich¬
sam als die Fülle nnd Krone aller Güter , die Wir in-
ständigst euch von Gott erflehen , der apostolische Segen,
den Wir allen , die nach Köln zur Versammlung kommen
werden , aus der Fülle Unseres liebenden Herzens im
Herrn erteilen.

Gegeben zu Rom bei St . Peter am 16. Aug . 1903
im ersten Jahre Unseres Pontifikats . Pius ? ? . X.

An den geliebten Sohn Karl Custodis , Ersten Präsi¬
denten des vorbereitenden Komitees der Katholikenuer-
sammlung , Köln .

"

l Der Warenhausbrand in Budapest.
j Die furchtbare Br a n d k a t a str o ph e in Buda¬

pest, von der nur gestern in Anbetracht der Wichtigkeit
des Ereignisses unfern Lesern in einem Extrablatte und
sodann in einem ausführlichen Bericht Kenntnis,gaben,
wird der „ Voss. Ztg .

" in einem Bericht aus Budapest wie
folgt geschiloert:

Die Feuerwehr hatte , da man ryr nur GewSlbe-
seuer meldete , keine Sprungtücher mitgebracht , son¬
dern entlieh der Garderobe des neuen Volkstheaters kurze
Leinentücher , wie sie eben zu bekommen waren , und
spannte diese als Sprungtücher aus . Daher kam es , daß:
viele Herabspringende das Zieflverfehlten. In
das Haus , das ein erschreckend kleines Eingangstor be¬
sitzt , zu gelangen , war infolge des erstickenden Qualms
nicht möglich.

An den Fenstern nnd den Fensterbrüstungen des vier¬
ten Stockwerkes drängten sich viele Personen , die laut um
Hilfe schrien und Miene machten , sich in die Tiefe zu
stürzen . M vergingen lange bange Minuten , bis das
Sprungtuch zur Stelle war . Beherzte Männer aus dem
Publikum erboten sich , es zu halten , was von der Feuer¬
wehr genehmigt wurde . Nun murden die im vierten
Stock an den Fenstern stehenden Personen durch Zurufe
ausgefordert , einzeln den Sprung zu wagen . Zuerst
schwang sich ein junger Mann vom Fensterbrett ab , er
siel dumpf in das Tuch und sprang ohne fremde Hilfe
hinaus , um sofort in der Menge zu verschwinden .

"
Das

Beispiel wirkte ermutigend auf die übrigen . Eine Person
nach der anderen wagte den Sprung , den meisten glückte
es , etwa sechs Personen aber hatten die Entfernung
schlecht bemessen und waren neben dem Sprungtuch aus
das Pflaster herab gestürzt , wo sie mit zerschmetterten
Gliedmaßen liegen blieben . Ein Vater hatte zuerst sein
Kind in das Sprungtuch geworfen und war nachgesprun¬
gen . Beide kamen mit den: Leben davon . Schrecklich war
der Anblick, als zwei Frauen, fest umschlungen,
den Sprung unternahmen. Im Fallen prallte der
Körper der einen Frau an einem Balkonvorsprnng ab,
überschlug sich dreimal nnd fiel als tote Masse nieder.
Die zweite Person erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

Nachdem es etwa achtzehnPersonen waren , glaubte man,
daß sich niemand mehr im vierten Stockwerke befinde, da
wurde das Fenster eines unbeleuchteten Gemaches aufgerissen
und die Gestalt eines ältlichen Mannes wurde sichtbar. Aus
die Zurufe , gleichfalls dos Sprungtuch zur Rettung zu be¬
nutzen, winkte der Mann ab und zog sich in das Zimmer
zurück , worauf er das Fenster verschloß . Ein Vater
warf vom vierten Stockwerke sein Kind herab, knapp neben
dem Rettungstuche zerschellte das Kind auf dem Pflaster.
Im nächsten Augenblicke war ihm der Vater gefolgt. Auch
er blieb tot liegen. Zumeist waren es Frauen , die diesen
furchtbaren Tod gefunden, unter ihnen die Gattin des im
ungarischen Bade Siofok weilenden Teilhabers des dem Ver¬
derben geweihten Warenhauses , I . H . Goldberger . Ein
junger Mann , der in dem höchsten Stockwerke der Klauzal-
gassenfront mit gefalteten Händen um Hilfe gefleht hatte,
stürzte sich in die Tiefe und blieb tot liegen. Der Verunglückte,
Geza Blankenberg mit Namen , war beim Ausbruch des
Brandes in die höher gelegenen Stockwerke geeilt, um einer
bekannten Familie Hilfe zu bringen . Diese Menschen¬
freundlichkeit büßte er mit dem Tode. Aus dem
Eckfenster des dritten Stockes sprangen in raschem Nach¬
einander zwei Personen auf die Straße . Es war die
20jäbrige Schülerin des Mädcheugymnasinms , Margarethe
Markus und deren Mutter , die Witwe Frau Ludwig Markus.
Die Mutter hauchte sofort auf dem Straßenpsiaster ihre Seele
aus . In ihrem einzigen Kinde waren noch geringe Lebens,
zeichen vorhanden . Einige Minuten , nachdem sie im Rochus¬
hospital gebettet worden war , folgte sie der Mutter in das'
Jenseits . Gegen i/sH Uhr wurde der Konfektionär Alexander
Glück , der wie ein Wunder dem Tode entronnen war , ins
Spital gebracht. Er hatte die Geistesgegenwart besessen , sich
in dem Augenblick, wo der Brand entstand , in einen abseits
gelegenen Ort zu flüchren, wo er mehr als drei Stunden lang
weilte nnd säst ununterbrochen an der Wasserleitung zog.
Im .Krankenhause erzählte Glück , daß er keinen Augenblick
das Bewußtsein verloren und auch genau gewußt habe, in
welcher Gefahr er sich befinde.

Aus einem Fenster des vierten Stockes streckte eine
Mutter ihr Kind hinaus , indem sie mit markdurchdringen¬
dem Geschrei um Hilfe flehte. Man hielt ihr das Sprung¬
tuch hin, sie warf das Kind hinab, es fiel aber nicht in das
Tuch, sondern mitten in die Glut hinein. Tie Mutter
sah das E -usetzliche nicht mehr, denn sie hatte bereits die Be¬
sinnung verloren und war zusammengestürzt. Sie ist in den
Flammen umgekommen. Zwei Mädchen, wahrscheinlichGe¬
schwister , machten, fest unpchlungen, zusammen den Todes¬
sprung, blieben an einem Gesimse hängen , ihre Körper über¬
schlugen sich, und im nächsten Augenblick lagen zwei zer¬
schmetterte Leichen auf dem Trottoir.

In der Aufnahmskanzlei des Rochusspitals befindet sich



die Familie des Agenten Reichmann, Vater , Mutter und zwei
Kinder. Ein drittes Kind wird vermißt. Die Frau erzählt
die Katastrophe folgendermaßen : Ich saß mit meinem Kinde
in meiner, im zweiten Stockwerke befindlichen Hofwohnung.Mit einemmale füllte sich die Wohnung durch das offene
Fenster mit dichtem Rauch. Als ich in den Hof hinausblickte,
sah ich, daß das ganze Gebäude in dichten Qualm gehüllt
war . Ich nahm sofort wahr, daß aus diesem Wege keine
Rettung möglich sei, da fiel es mir ein , daß das Fenster der
Speisekammer aus den Hof des Nachbarhauses geht. Ich ver¬
suchte aus diesem Wege die Rettung . Im Nachbarhofe standen
schon viele Menschen und Feuerwehrleute , denen ich zuries:
„Rettet eine Mutter mit ihrem Kinde ! " Tie Leute
riesen mir zurück , ich möge einen Strick suchen und das Kind
hinablassen. Ich band mehrere Leinentücher zusammen, be¬
festigte das eine Ende am Fensterkreuz, an das andere band
ich das Kind, daß ich nun herabließ. Es gelangte glücklich
auf die Erde . Dann machte ich denselben Weg zur Rettung
meines Lebens.

Die Feuerwehr bekämpfte den Brand mit wahrer Todes¬
verachtung . Es waren Taten echten Heroismus , mit denen
die hauptstädtische Feuerwehr ihre ruhmreiche Chronik be¬
reicherte. Ein Curtiussprung war es , der den Schlauchsührer
Schönberger mit zwei Frauen im Arme in die Tiefe
wagte . Unter der Wucht des furchtbaren Anpralles auf das
von acht Feuerwehrleuten gehaltene Sprungtuch brach er zu¬
sammen. Er wurde totgesagt , doch rasch erholte er sich, und
eine halbe Stunde später wirkte er, leichenbleich und sich kaum
auf den Beinen haltend , mit ungebeugtem Mute wieder am
Rettungswerke mit. Seine Heldentat hatte einer der beiden
Frauen Rettung gebracht, die andere blieb mit zerschmetterten
Gliedern auf dem Pflaster liegen.

Aus der Kerepereserstraße hatte die Feuerwehr genügend
Platz , sich zu entwickeln, doch die Klauzalgaffe, in deren Front
sich die meistgefährdeten Bewohner befanden, ist so eng, daß
die Feuerwehrleute nicht operieren , ja kaum sich bewegen
konnten. Dieser Teil der Klauzalgaffe bot den grauenhaftesten
Anblick. Zwischen verbranntem , zersplittertem Ge¬
bälks und glühendem SchuttzerschmetterteLeichen. Man
vernahm Jammerruse und Geächze und Geröchel. Die Freiwillige
Rettungsgesellschaft las aus stürzendem, flammenden Gebälke
und prasselndem Funkenregen die Verwundeten und Toten
auf und brachte sie nach dem gegenüber befindlichen Rochus¬
spital . Da trägt man einen Helden, einen beim Rettungswerke
verunglückten Feuerwehrmann ; mit seinem Dienstrock bedeckt,
den Helm zu Füßen , liegt er auf der Tragbahre , und scheu
und ehrfurchtsvoll öffnet sich die Menschenphalanx, um ihn
durchzulassen. „ Er lebt ! " ruft freudig ein Kamerad . Eine
abwehrende Handbewegung des die Bahre Begleitenden sagt:
„ Wie lange noch ?" und beim Eintritt in das Rochusspital
horcht er lange am Herzen der regungslosen Gestalt . Endlich
gibt er erleichtert aufatmend doch das Zeichen, die Bahre in
ein Krankenzimmer zu tragen und nicht nach dem rechts
gelegenen Korridor , dort , wo in drei Stuben auf Schrägen die
Toten der heutigen Schreckensnacht neben einander liegen.

Die Toten ! Draußen vor dem verschlossenen Tore des
Rochusspitals , das nur den Tragbahren oder Amtspersonen
geöffnet wird , drängt sich eine schreiende , tobende, von wütendem
Entsetzen geschüttelte Menge , sie will die Toten sehen : Ihre
Toten ! Oder sind es gar nicht ihre Toten ? Leben ihre
Lieben vielleichtnoch , befinden sie sich nicht im Toten -, sondern im
Krankensaale ? Die draußen wollen es wissen . Sie toben
und jammern . Man kann doch die verzweifelte Menge nichr
einlassen. Die Zeit für die Agnoszierung ist noch nicht
gekommen, denn in kurzen Intervallen öffnet sich noch immer
der eine Flügel des Haupttores uns läßt eine Bahre nach der
anderen ein . Erst wenn dieser entsetzliche Zug abgeschlossen
ist, können die UeberlebendenEinlaß finden. Manche draußen
können diesen Augenblick nicht erwarten.

Dem „ L. Anz. " wird berichtet:
Wie aus dem Flammenmeer herausgeschleudert, sielen

aus den oberen Stockwerken des brennenden Hauses mensch¬
liche Körper in die Tiefe. So oft ein Körper herabstürzte,
ertönte tausendstimmig ein jammender Aufschrei Umstehender.
Mit gerungenen Händen oder ausgebreiteten Armen um Hilfe
flehend erschienen Gestalten , von emporzuckenden Flammen
grauenhaft erhellt an den Fenstern . Wieder unten ein
markerschütternder Schrei . „ Herabspringen " tönt aus allen
Kehlen. Frauen , die bei dem furchtbaren Anblick ohnmächtig
werden, rufen um Hilfe, dazwischen schallen die Kommando¬
worte der Offiziere, die schrillen Signale der Feuerwehr . Nun
kam das Schrecklichste . Wie von einem Höllenfeuer beleuchtet,
fallen von der Höhe des lichterlob brennenden Gebäudes
menschliche Körper schon halb oder ganz verbrannt her¬
unter . Der Sturz wird von neuen Wehgeschrei begleitet.
Dann bahnen sich Feuerwehrleute mit leblosen Wesen, die
sie in grauen Tüchern aus den Schultern trage »! , einen
Weg durch die Menge . Es ist ein langer Trauerzug . Plötz¬
lich gellt eine Frauenstimme durch die Lüfte , übertönt
den Lärm , das Prasseln der Flammen und die Signale.
Ein Mädchen, in entsetzlicher Angst um das Schicksal
ihrer Schwester , ist wahnsinnig geworden . Ein
junger Mann, der seine Mutter suchte, schlich an der
brennenden Hauptsront des Hauses hin , setzt sich nieder,
um nicht gesehen und fortgewiesen zu werden . Er kann
nicht mehr denken, sein armer , verwirrter Kops kann
nicht fassen, daß es aus dieser Flammenhöhle kein Ent¬
rinnen gibt . Ein Feuerballen saust vor ihm nieder und
erschlägt ihn . Die Leiche wird von zwei Feuerwehr¬
männern aufgehoben und davongetragen.

Der Kaiser gab sofort Befehl , daß seine Flügel¬
adjutanten halbstündlich aus der Unglücksstätte Erkun¬
digungen einholen und ihm über hie Zahl der Opfer und
über das Befinden der Verletzten Bericht erstatten.* Budapest, 25. Aug . Kaiser Franz Joses
hat heute mittag die im Spital liegenden , bei dem Brande
des Warenhauses Goldberger verwundeten Personen be¬
sucht und an alle tröstende Worte gerichtet . Bei dem Be¬
suche der Brandstätte erkundigte sich der Kaiser nach den
Lösch - und -Rettungsarbeiten und dankte allen , die sich
daran beteiligt haben . An den Oberbürgermeister richtete
der Kaiser folgende Worte : „Ich wünsche , daß die
Baustatuteneiner Revisionunterzogen wer¬
den, damit in Zukunft solche Vorkommnisse verhindert
werden ."

Die feuerpolizeiliche Untersuchung der
Brandstätte mußte unterbrochen werden , weil die Be¬
steigung des dritten und vierten Stockwerkes mit Lebens¬
gefahr verbunden ist. Auf Anordnung der Polizei wird
ein Gerüst aufgeführt , das morgen früh fertig sein wird.
Bis dahin ist es unmöglich , an etwa in den oberen
Stockwerken noch liegende Leichen heranzukommen.

Kamps Mischen deutschen Matrosen
und englischen Soldaten.

* London, 27 . Aug.
Ein bedauerlicher Kampf zwischendeutschenMatrosen

und englischen Soldaten fand, wie hiesige Blätter be¬
richten, spät am Sonnabendabend in Queenstown statt.
Die Sache bedarf natürlich noch einer gründlichen Unter¬
suchung, ehe es möglich ist , ein Urteil darüber abzugeben,
wen die Schuld trifft , um so mehr, als vorläufig nur eng¬
lische Darstellungen des Vorganges zur Hand sind.

Nach diesen Berichten befanden sich eure Anzarsi deutscher
Matrosen von dem Schulschiff „ Stosch" auf Urlaub an
Land . Mehrere derselben sollen in betrunkenem Zustande
gewesen sein . Drei tranken mit einem englischen Artilleristen,
den sie am Strande trafen , zusammen und sollen ihn dann
eingeladen haben, mit an Bord ihres Schiffes zu kommen.
Aus dem Wege dahin traf man einige andere Artilleristen,
die, wie zugegebenwird , ebenfalls betrunken gewesenseinsollen.
Nach einer kurzen Unterredung soll , wie einer der Berichte
zugibt, ohne jede Provozierung einer der englischen Soldaten
erklärt habe» , er sei bereit, einen Kampf mit jedem einzelnen
der Deutschen aufzunehmen. Daraus sollen sich die Deutschen
auf ihn gestürzt und ihn mit Füßen gestoßen haben ; die eng¬
lischen Soldaten versuchten garnicht, ihrem Kameraden bei¬
zuspringen, aber die anderen deutschen Matrosen , die
sich bis dahin an dem Kampfe nicht beteiligt hatten,
befreiten ihn schließlich . Anstatt , daß die Sache damit
beigelegt gewesen wäre, entstand darauf ein allgemeiner Kamps,
an dem schließlich sich auch noch ein englischer Infanterist
beteiligte. Die Deutschen waren in der Ueberzahl, und die
Engländer suchten sich daher sobald wie möglich zurückzuziehen.
Sobald die deutschen Matrosen , fährt der Bericht weiter fort,
das merkten, zogen sie ihre Messer und stürzten hinter den
Soldaten her. Inzwischen hatten sich eine große Menge
Menschen versammelt, die sich aber, als sie sahen, daß die
deutschen Matrosen ihre Messer gezogen hatten , in die in der
Nähe liegenden Häuser flüchteten. Ein britischer Soldat , der
mit dem Kampf gar nichts zu tun gehabt hatte, ergriff eben¬
falls die Flucht und lief bei dieser Gelegenheit mit einem
Zivilisten zusammen, so daß beide zur Erde fielen.
Auf diese beiden sollen sich nun die deutschen
Matrosen mit ihren Messern gestürzt haben ; dem eng¬
lischen Soldaten wurde die Nase beinahe vollkommen
abgeschnitten und sonst wurden die beiden an der Erde
liegenden noch verschiedentlich durch Messerstiche verwundet.
Die deutschen Matrosen sollen sich in einer Zahl von 20— 30
an dem Kampf beteiligt haben ; als sie aber sahen, daß das
Publikum für die britischen Soldaten Partei ergriff und daß
sie einer bedeutenden Uebermacht gegenüberstanden, suchten
sie wieder nach ihrem Schiff zurückzukehren . Es stellten sich
ihnen noch einmal eine Anzahl britischer Soldaten entgegen;
diese wurden aber von einem zufällig anwesenden britischen
Offizier zurückgehalten.

London, 25. Aug . Mehrere Offiziere des deutschen
Schulschiffes „ Stosch" drückten dem Polizeichef von Queens¬
town namens des Kapitäns ihr Bedauern darüber aus , daß
Matrosen des Schiffes an den gemeldeten Ruhestörungen am
Sonnabend abend beteiligt gewesen sind. Der Polizeiches be¬
dauerte seinerseits, daß unfreundliche Gefühle zwischen Eng¬ländern und Deutschen entstanden sind . Der Zwischenfallwird damit für erledigt betrachtet. (Siehe auch NeuesteNachr.)

Der Ileöerfass in KHina.
Die „Nordd . Allg . Ztg ." bringt die gestern von uns

wiedergegebene Meldung der „Times " vom lieber fall
des deutschen Missionars Ho meyer durch
chinesische Piraten ohne Kommentar zum Abdruck.
Daraus läßt sich wohl entnehmen , daß der Fall keine
diplomatischen Weiterungen nach sich ziehenwird . Zum mindesten dürften genauere Nachrichten , auchüber die Sühnemaßregeln der chinesischen Regierung , ab¬
gewartet werden . Doch nicht nur aus dem südlichen, son¬dern auch aus dem nördlichen China kommen Mel¬
dungen vom deutschfeindlichen Treiben der Zopfträger.
Hier sind die deutschen Telegraphen - Linien
auf einer Strecke von 60 englischen Meilen zerstört wor¬
den . Die im Nprden stationierte Besatzungsbrigadekann solche Untaten freilich nicht hindern , da sie auf
wenige große Städte verteilt ist ; aber die Frage drängt
sich auf: Würden nicht schlimmere Untaten sich ereignen,
wenn die M weienheit der deutschen Soldaten die chi¬
nesischen Banden nicht einigermaßen in Schach hielte?Die Zurückziehung oder Verringerung der Brigade dürsteunter solchen Verhältnissen kaum geraten erscheinen.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Gestern vormittag ritt der Kaiser mit dem
Prinzen und der Prinzessin Friedrich Karl von Hessen und
Gefolge nach der Saalburg.

Weiter begab sich der Kaiser auf dem Wege nach der
Porta Decumana , vom Publikum lebhaft begrüßt, zum Praeto¬
rium und nahm in Gegenwart des Bildhauers Götz die
ausgestellten Statuen der Kaiser Hadrian und Severus in
Augenschein.

— Aus Anlaß der 700jährigen Jubiläums¬
feier der Hedwig skirche, die in Trebnitz mit ei¬
nem Fackelzuge eingeleitet wurde , würde ein Telegramm
an den Kaiser gerichtet , in welchem daraus hingewiesenwird , daß die Kirche die sterblichen Ueberreste der heiligen
Landespatronin Hedwig , der Urahne des Kaisers,
berge . Als Vertreter des Kaisers traf Prinz Friedrich-
Heinrich von Preußen ein . Nach der Begrüßung durch den
Weihbischof Marx -Breslau fand ein Festgottesdienst und
hieraus eine Besichtigung des Klosters statt.— Während der diesjährigen Kaisermanöver
wird , der „ Neuen Pol . Korr .

" zufolge , die Kavallerie -Di¬
vision A beim 4. und 11. Armeekorps vom Generalmajor
Frhrn . v . Langermann und Erlenkamp, Inspekteurder 1 . Kavallerie -Inspektion , die Kavallerie -Division B
beim 12. und 19. (königl . sächs . ) Korps vom Generalmajor
Frhrn . v. Milkau, Kommandeur der 23 . Kavallerie -Bri¬
gade , geführt werden . Tie Führung der ans je 2 Armee¬
korps gebildeten Armeeabteilungen werden voraussichtlich
die ältesten der beteiligten kommandierenden Generäle
LberiMmen . Dies sind für das 4, und 11 . Armpehrrps

General der Infanterie v . Wittich, für das 12. und 19.
Korps General der Infanterie v . Treitschke, der nachden Manövern seinen Abschied nimmt.

— Der ehemalige Staatssekretär des Reichsschatzamts
Frhr . v . Thielmann hat bei seinem Ausscheiden .aus
dem Reichsdienst den Rang eines preußischen Staats-
Ministers verliehen erhalten.— Die schlesischen Städte sammeln,zu einem
Ehrengeschenk für den bisherigen Oberpräsidenten Fürsten
Hatzfeld, und zwar sollen aus jedes angefangene Tau¬
send der Einwohnerschaft 8 Mark .fallen . Es soll eine
Büste des Fürsten hergestellt und ein etwaiger Uebcrschuß
zur Prägung einer Medaille verwendet werden.

— Der Bertretertag der Nationalsozialen von Schleswig-
Holstein und den Hansestädten beschloß die Verschmelzung mit
der Freisinnigen Vereinigung.

— Prinz Prosper Arenberg ist nach dem „Lokalanz."
aus Hannover nach der Strafanstalt Tegel bei Berlin gebrachtworden. (Siehe Neueste Nachrichten.)

— Wegen Beleidigung der Reichspostverwaltung
ist der Redakteur des sozialdemokratischenBlattes „Der Volks¬
wille" in Hannover zu 20Mk . Geldstrafe verurteilt worden. Er
hatte die Verleihung von Sternen und Achselschnürenund der
Titel „Oberbriesträger "

, „ Oberschaffner" usw. scharf kritisiert.
In der Begrüngung des Urteils hat das Gericht nach der
„Volksztg. " als tatsächlich vorausgesetzt, daß der Ausdruck
„ Kainszeichen" in bezug aus die Dekorationen von den betr.
Beamten gebraucht sei und deshalb nicht dem Angeklagten
zur Last gelegt werden könne; weiter sei der Ausdruck „uner¬
hört " in bezug auf die Bezahlung jener Tekorationen durch
die Beamten selbst eine berechtigte Kritik in diesem Falle , da
diese Auszeichnungen von den Beamten nicht erbeten seien und
derartige Auszeichnungen von anderen Beamten nicht bezahlt
zu w .-rden pflegten. Lediglich der Äusdmck „ verwerflich" als
Kritik der Verfügung der Reichspostverwaltung schieße über
das Ziel hinaus . Dafür aber erscheine eine Geldstrafe von
20 Mt . als hinreichende Sühne.

— Der Fall Hüssener vor dem Reichsmilitärgericht
gelangt am Donnerstag zur Revisionsverhandlung . Das
Oberkriegsgericht verurteilte am 6 . Juli den Angeklagtenunter Aushebung des Urteils erster Instanz zu einer
F e si n ngsstrafe von zwei Jahren und sieben
Tagen. Während sich Hüssener hierbei beruhigte , fochtder Gerichtsherr das Urteil durch Revision beim Reichs¬
militärgericht an . Da pur Verletzungen einer Rechtsnorm
Gegenstano der Revision sind , so kann das Strafmaßals so lches nicht ange fochten werden. Wenn aber
das Reichsmilitärgericht das Urteil des Oberkriegsgerichts
wegen falscher Beurteilung der Tat aufhebt , so wird natür¬
lich auch das Strafmaß nmgestoßen . Der Angeklagteiselbstwird in der Revisionshandlung nicht erscheinen.— Während einer Manöverübung bei Hellerin¬
gen i . E . stürzten, laut „Saarburger Wochenbl.

"
, drei

Dragoner vom 15. Regiment . Einer hat das Genick
gebrochen. Zwei sind schwer verletzt.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

* Pest , 25. Au» . ( Zur Brandkatastrophe .) Kaiser
Franz Josef besuchte mittags die in dem Spital liegenden,
bei dem Brande des Warenhauses von Goldberg verwundeten
Personen und richtete an alle tröstende Worte . Dem Ober¬
bürgermeister drückte der Kaiser sein tiefstes Beileid angesichtsdes großen Unglücks aus , das die Hauptstadt in Trauer ver¬
setzte . Hieraus begab sich der Kaiser zu Fuß inmitten einer
gewaltigen Menge nach dem Brandorte , erkundigte sich nachden Lösch- und Rettungsarbeiten und dankte allen, die daran
beteiligt sind. Von der Brandstätte fuhr der Kaiser unter
lauten Ovationen der Bevölkerung nach dem Schloß zurück.

Spanien.* Madrid , 25. Aug . (Neues Attentatsgerü chit .)Dis Regierung erklärt das Gerücht , in Huesk a sei ein
Anschlag gegen den König entdeckt worden , für voll¬
ständig unbegründet. (Die Attentatsgerüchte aus
Spanien häufen sich neuerdings . )

Mazedonien.* Konstantinopel , 25. Aug . Nach Mitteilungen der
Pforte an den österreichisch-ungarischen und den russischen
Botschafter über die Vorfälle am 17. und 18. August im
Vilajet Saloniki tötete eine aus 40 Personen bestehendeKomiteebande im Dorfe Turka (Kreis Dosran ) einen
Mohammedaner und entführte 5 Mohammedaner und
Christen . In dem Gebirge Kaimaktschalan im Kreise Mo¬
dena hat ein Kampf pnt den Aufständischen statt-
gesunden . Von der Bande wurden 15 Mann getötet und
13 verwundet , von den Truppen 6 getötet und 3 ver¬
wundet . Im Preise Jenitsche -Vardas entführte eine
Bande 4 christliche Feldhüter. Im Dorfe Zondju (Kreis
Monastir ; zündete eine Komiteebande 5 Häuser und
9 Mey'erhöse an.

Das Dorf Rokstto (Kreis Kailar ) wurde in der Nacht
überfallen; 13 Einwohner wurden yinweggeführt . 113
Komitatschi , welche in Kruschewo gefangen genommen wor¬
den waren , sind nach Monastir gebracht worden . Die Trup¬
pen erbeuteten verschiedene Waffen, 3 Bomben
und zwei tzolzkanonen , und eine Fahne mit der Auf-
schrist : „Tod !"

_

Aus dem Hroßherzorstum.
Her Nachdruck unfrrer mit K»rr «s»»nden,z «ichen «ersehe» m Oriziu-ltersM «,Ol a»r « tt renauer Quellen «», »te , «ft«tte< Mitteilungen und BertchG

itder l-I«l- Lorl-mmaig - And der Led «lti» u S«t1 -UL«» »«,
* Oldenburg , 26. August.

* Ernennungen . S . K. H. der Großherzoghat
geruht : den Hilfsprediger Pleus in Bant zum vierten
Pfarrer der Gemeinde Oldenburg und den Vakanzprediger
Schipper zu Oldenburg zum Pfarrer an der Kirche und
Gemeinde zu Sandel , sowie zum 1 . Januar 1904 den
Oberlehrer Or . Müller zu Sondershausen zum Ober¬
lehrer am Gymnasium zu Birkenfeld zu ernennen.

-n Noch ein tödlich verlaufener Scharlachfall . Ein
Sekundaner des Gymnasiums, Sohn des verstorbenen
Rechnungsrats Drees, wurde vor einigen Tagen von einem
Unwohlsein befallen, das sich schnell verschlimmerte. Ein
hinzugezogener Arzt konstatierte Scharlach. Die Krankheit
nahm ebenso wie bei dem jungen Lehrer H . in kurzer Zeit den
schlimmsten Verlauf . Der erkrankte junge Mann erlag ihr
in wenigen Tagen.

-n Zu Grabe getragen wurde heute der so plötzlich ver¬
storbene Lehrer Harbers in seinem Heimatorte Jade . Um
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g Uhr bewegte sich der Leichenkondukt vom Pius -Hospital aus
durch das Heiligengeisttor nach der Nadorfter Chaussee. Die
ganze Schute, an der der Verstorbene amtierte , viele Lehrer
und andere Leidtragende gaben dem Sarge bis zur Stadt¬
grenze das Geleit.

* Besitzwechsel . Herr Kontreadmiral z. D . Dietert
kaufte das Haus Amalienstraße 6 von Herrn Rentner Fimmen
mit Antritt zum 1 . Oktober d . I . Der Kaufpreis beträgt
16,000 Mk.

v . Nun weist man es ! Vor der Artilleriekaserne an
der Ofener Straße standen gestern zwei Knaben vom Lande
und bewunderten die vor der Kaserne liegenden Kanonenkugeln.
„ Du , Korl"

, sagt der eine , „wo weert woll de Kugeln matt ?"

„Dat will ick Di seggen " , sagt der, etwas ältere Bruder , „se
nähmst 'n Lock, geet

' dar Messing in un klar is de Saak ."

? Tod und Leben. Ein Freund unseres Blattes , der
sich aus einer Geschäftsreise in Holland befindet, sendet uns
eine originelle Todesanzeige aus einem holländischen Blatte,
die, wörtlich übersetzt, folgenden Inhalt hat : „Winschoten.
Heute starb zu meiner tiefsten Betrübnis mein geliebter Mann
Jacob Smith , im Leben Hut - und Mützenmacher. Wer ihn
gekannt hat , weiß, daß seine Tugenden über mein Lob erhaben
sind und seine Hüte stets nur 4 Gulden gekostet haben. Er
hinterließ mir 2 Kinder und einen großen Vorrat Sommer¬
hüte, die ich gegen konkurrierende Preise verkaufen werde.
Er wird von meiner Seite gerissen in dem Augenblicke, wo er
einen großen Posten Filzhüte gekauft hatte , die seine Witwe
nun in den Stand setzen, ihre Hüte 5 »/o billiger als die Kon¬
kurrenz abzugeben. Seine Asche ruhe in Frieden . Das Ge¬
schäft wird in derselben Weise fortgesetzt. Frau Ww . Smith,
Damrack Nr . 9 . — Scheint eine geschäftskundige Dame zu
sein , die Wwe . Smith.

./ ' Unfall . In der Sonnenstraße , wo augenblicklich die Steine
zum Straßenpflastern angefahren werden, wäre beinahe ein Fräulein G.
verunglückt . Zwei Arbeiter waren damit beschäftigt, Steine vom
Wagen zu werfen, als das Fräulein an dem Wagen vorbeilies, gerade
in dem Augenblick, wo einer der Arbeiter einen Pflasterstein ablud.
Dieser traf unglücklicherweise die Dame an den Kopf ; sie fiel zu Boden
und blieb bewußtlos liegen . Dann wurde die Bedauernswerte in ihr
in der Nähe befindliches Elternhaus gebracht.

ob.. Ein Stubenvrand , aus dem leicht ein größeres Schadenfeuer
hätte entstehen können, entstand am vorgestrigen Abend in einem
Hause der Linden st raße. Dort waren in einem Zimmer zwei
junge Leute mit schriftlichen Arbeiten vor einem geöffneten Fenster be¬
schäftigt. Als sie sich für kurze Zeit aus dem Zimmer entfernt hatten,
hatte durch einen Luftzug die Lampe die Gardinen in Brand gesetzt,
die binnen kurzem ein Raub der Flammen wurden . Ein Passant , der
das Feuer von der Straße aus bemerkte, benachrichtigte sofort die
Einwohner . Das Feuer hatte inzwischen schon weiter um sich ge¬
griffen . Außer den Gardinen war eine Tischdecke und sonstige Sachen
sowie die Tapeten bis zur Decke vollständig verbrannt . Zum Glück ge¬
lang es, das Feuer bald zu löschen.

/ . „Uebermut tut selten gut " , das mußten am Sonntag
Mehrere Arbeiter von Osternburg an sich selbst erfahren . Dieselben
kegelten in einer Wirtschaft an der Bremer Chaussee. Hierbei faßte der
eine Kegler den Arbeiter K. am Rockkragen und wollte ihn herum¬
drehen, kam hierbei zu Fall und brach ein Bein . Herr Dr . Schild
ordnete seine Ueberführung ins Hospital an.

* Die hiesigen Stenographen -Vereine nach Stolze-
Schrey hielten gestern im Vereinslokal „Bavaria " unter zahl¬
reicher Beteiligung ein gemeinsames Wettschreiben in den
Abteilungen von 60—260 Silben ab. Die Resultate dieses
Wettschreibens werden in nächster Zeit bekannt gegeben.

* Für die Ueberschwemmten in Schlesien erhielten wir
ferner : B . E . 1 H . B . 2 W . in Tw . 2 zusammen
8 -L Im ganzen bis jetzt 177 -«i Weitere Gaben nehmen
wir gern entgegen.

Geschäftsstelle der „ Nachrichten für Stadt « . Land ".

Norderneyer Rennen.
Norderney , 24. Aug.

Das gestrige Nordsee - Strandrennen nahm
einen in jeder Beziehung glänzenden Verlauf . Der Besuch
war ein sehr großer , Tribünen und Sattelplatz waren
dicht gedrängt voll von Zuschauern und alle anderen Plätze
besetzt . Während der Rennen war großes Militärkonzert,
ausaesührt von der gesamten Kapelle des Kürassier -Regi¬
ments von Driesen (Wests. Nr . P . Wenn auch zeitweilig
ein leichter Regen niederging , so war doch im allgemeinen
das Wetter günstig , und es blieb die Bahn fest und trocken.
Das Resultat der einzelnen Rennen war folgendes:

1 . Auserste hungsslachrennen: Ehrenpreis
dem siegenden Reiter und garantiert 1000 Mark ; hiervon
700 Mark dem ersten , 200 Mark dem zweiten , 100 Mark
dem dritten Pferde . Distanz ca . 1800 Meter . Den ersten
Preis erhielt „ Sanarado "

, br . W. des Lt . Graf M . S ch ni ie-
sing (4 . Hür . ) ; den zweiten Preis der „Balard " des Herrn
W. v . Wahl; den dritten „James " , br . W. des Herrn Lt.
v. Kap ff.

2 . Jnselrennen: Ehrenpreis , gegeben von Frau
Leutnant Waldow . Garantierter Preis 700 Mark ; hiervon
4M Mark dem ersten , 150 Mark dem zweiten , 100 Mark
dem dritten , 50 Mark dem vierten Pferde . Hürdenrennen.
Distanz ca. 2400 Meter . Den ersten Preis erhielt die 6jähr.
„Gretna Gray " des Herrn A. W. Heymel, den zweiten
die br . St . „Maria Gurnay " des Lt . v . Krosigk (19
Dragoner ), den dritten die 4jähr . dbr . St . „Quodlibet"
des Lt . v . Düring (19 Dragoner ) , den vierten der 4jähr.
schw . W. „Amphipolis " des Lt . Graf M . Schmies in g
(4 . Kür .) .

3 . Parforcestügd. Ehrenpreise den Reitern der
ersten vier Pferde . Distanz ca. 3500 Meter . Den ersten
Preis erhielt die 6jährige F .-St . „Oradora " des Lt . Grafen
Nayhauß- Cornipns (19. Drag . ) , den zweiten die 6jähr.
br . St . des Herrn Heym e l , den dritten der br . W. „Fil-
ko" des Lt . Frhrn . v . Frydag.

4 . Sweepstakes. Hürdenrennen . Die Hälfte
Einsätze und Reugeld dem ersten , drei Zehntel dem zweiten,
zwei Zehntel dem dritten Pferde . Distanz 2400 Meter.
Den ersten Preis erhielt die schw . St . „Gretna Gray " des
Herrn Ä . W. Heymel, den zweiten der br . W. „James"
des Herrn L. v . Kapff, der dritte siel weg.

5. Bechertrostrennen. Jeder Reiter erhielt zum
Andenken einen silbernen Becher . Distanz ca . 1600 Meter.
Den ersten Preis erhielt der „Balard " des Lt . Waldow
v . Wahl, den zweiten die br. St . „Ligdt snä lobt " des Lt.
v . Stedmann (18. Drag . ), den dritten die dbr . Stute
„Quodlibet " des Lt . v . Düring (19. Dr ^g . ) , den vierten
der 4jähr . schw. W . „ Amphipolis " des Lt . Graf M . Gchmie-
sing , den fünften der br . W. „Sangradvra " ebendesselben.

Das Rennen , ist auch in finanzieller Beziehung gut
ausgefallen . Am Totalisator wurden 10000 Mark um¬
gesetzt. — Bis gestern mittag waren seit dem 1 . Juni
25 472 Personen angekommen , weit über 6000 mehr , als
im vorigen Jahre bis zu demselben Datum.

(Wes . Ztg .)

Neueste Nachrichten «ok> letzte Jeiesche «.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

»Fkachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruckverboten.)

88 Berlin , 26 . Aug . Der Bundesrat wird in
der nächsten Sitzungsperiode , die Ende September oder

Anfang Oktober beginnt, das amtliche Warenver-
zeichnis zum Zolltarif , das in der Zukunft Geltung
haben soll , endgiltig feststellen.

Zu den Meldungen über die Man nsch af t s a us-
schreitungen im Hafen von Queenstown erfährt die
„ Voss. Ztg . " aus gut unterrichteter Quelle : Der Komman¬
dant der Fregatta „Stosch" ist von Queenstown nach der
spanischen Küste gesegelt, ohne es für nötig befunden zu
haben, über die angeblichen Mannschaftsausschreitungen auch
nur eine Meldung an die VorgesetzteBehörde zu
machen. Hieraus kann man mit Sicherheit schließen , daß
dem Vorgängekeine Bedeutung beizumessen ist.

Die Wahl des Strafgefängnisses für die Ver¬
büßung der dem Prinzen Prosper - Arenberg zuer¬
kannten Gefängnisstrafe ist auf den Umstand zurückzuführen,
daß das Gefängnis nach dem Grundsätze der Verbüßung der
Einzelhaft eingerichtet ist . Im Tegeler Gefängnis wird
die Internierung des Prinzen als strenges Dienstgeheimnis
behandelt.

Schloß Damms mühle soll entgegen anderen Nach¬
richten nicht an die Krone verkauft sein . (?)

In einer sozialdemokratischen Parteiversammlung
in Breslau wurde einstimmig beschlossen , die Reichstags¬
kandidatenSchippe! und Bernstein und den Zeitungs¬
verleger Schütz-Breslau als Landtagskandidaten für Breslau
aufzustellen. Alle drei haben sich ev . zur Annahme bereit
erklärt.

Ordensverleihung.
LDL . Darmstadt , 26. Aug . Der Kaiser hat , der

„Darmstädter Zeitung " zufolge, dem Finanzminister
Dr . Gnauth den Kronenorden 1 . Klasse verliehen.

Ein fürstlicher Protektor der Stenographen.
LDL. Frankfurt a. M ., 26. Aug. Prinz Friedrich

Karl von Hessen hat das Protektorat für den Steno¬
graphentag, beginnend Anfang Oktober dieses Jahres , über¬
nommen.

Die Beisetzung Salisburys.
* London , 26. Aug. Die Beisetzung Salisburys

findet am nächsten Montag statt ; bis dahin wird Lord Edward
Cecil aus Egypten zurückerwartet.

Zum Urteil im Humbert -Prozest.
LDL. Paris , 26 . Aug. Therese und Frederik Humbert

Unterzeichneten gestern abend die Berufung, Emile und
Romain Daurignac Unterzeichneten nicht.

Mordversuch in Berlin.
LDL. Berlin , 25. Aug. Der Kellner Scheffler ver'

suchte heute nachmittag den Musiker Ten ins in einem
Zigarrenladen zu erschießen. Tenius wurde fünfmal am
Arme und an der Seite verletzt. Der Täter wurde verhaftet.

Zur Brandkatastrophe in Budapest.
LDL. Budapest , 26 . Aug. Die Brandkatastrophe

hat in Budapest zu heftigen Vorwürfen gegen die Art der
Warenhausbauten geführt . Es wird darauf hin gewiesen , daß
in dem Warenhause sich keine Notausgänge befanden. Auch
die Feuerwehr hatte den Kopf verloren.

Neue Reibungen im fernen Osten?
LDL. Aokohama, , 26. Aug. Die russischen Behörden

haben in Kamtschatka japanische Schisse , die Fische auf¬
kauften, wegen ungesetzlichen Handels beschlagnahmt.
28 Offiziere wurden zurückgehalten, 273 Mann der Besatzung
in ihre Heimat geschafft.

WenbmMe StaMajn.
Die Lieferung von 3 kleinen be¬

wegliche » Viehrampen soll ver¬
geben werden. Angebote mit der Auf¬
schrift „Viehrampen " sind bis zum
8. September d . Is ., vormittags
11 Uhr, an das betriebstechnische
Bureau der Eisenbahndirektion, wo¬
selbst auch die Zeichnung und die Be¬
dingungen eingesehen werden können,
portofrei einzusenden.

Ein Muster steht auf der hiesigen
Eilgutabsertigung zur Ansicht.

Oldenburg , den 25. August 1903.

Bekanntmachung.
Während der Anwesenheit des Ge¬

schwaders macht der städtischeDampfer
„Eckwarden " von Freitag ab täg¬
lich bei genügender Beteiligung und
günstiger Witterung nachm. 5 und
6 Uhr von der Strandhalle ab

Sonderfahrten

Fahrpreis 50 ^ für Erwachsene,
für Kinder 30

Wilhelmshaven , 25. Aug. 1903.
Der Magistrat.

Zu verpachten bis Nov . d. I . die
Schellstedesche Wiese , bel . hinter
Osternbg ., groß ca. 4Jück , zum Mähen
oder Weiden.

Nadorst . D . G . Dierks.

kLblväor
lüw- ^ stzlM.

dem am Sonnabend , den
2tz . ÄUgnsi, nachmittags 6 Uhr, bei
G .A-Hle^s fiatchnd endenKranzbinde«
(Elchevl 'eL.v.re zur Verteilung an die
Cäe?>e

-c Her dem am 30. August in
Aastede stattfindenden Bezirkswetl-
lo .'cnen) werden die Rasteder Damen
hiermit sreundlichst eingcladen.

Der Vorstand.

Lpsnssms Hausfrauen
Asbrsnodsn.

fkin8ik iülarics

als bvstsn Nrsatr für fsinv

aus äsr Ls.brL von

j . It . Rolkr, MUMMM, jltlM -öLliMfßlä,
sinsiZs Lls .rZLrins - l 'LbriL, wslobs äureü VsrlsibnnZ

äsr Lönigl . xrsuss. LtLLtsinsckLills LnsAossiobnot cvnrcis.

Lsim Linksukaobts man äsrauk, aus I 'ässsrn bsäisnt su rvsräsn,
äiv unsore ilrrns. tragen.

L » lcanltn i» l»« 88vr « iL 6k8vl »ritten.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 27. August
d. Is ., nachm. 4 Uhr, gelangen im
„Lindenhof " Hierselbst:

I . 20 Sofas , 12 Polsterstühle , 2
Vertikows, 8 Spiegel , 1 Klavier,
4 Nähmaschinen, 2 Eckschränke,
2 Säulen , 6 Bilder , 1 Kleider¬
schrank, 3 Kommoden, 3 Näh¬
tische , 1 Schreibtisch, 1 Bettstelle
mit Bett , 8 Tische , 2 Wand¬
uhren, 1 Spiegelschrank, 1 Re¬
gulator , 1 Sekretär , 1 Kaffeetisch,
2 Herren-Fahrräder , 1 Damen-
Fahrrad und viele sonstigeGegen¬
stände;

II . 27 Bücher, 1 Kopierpresse, 1
Komywde, 1 Waschtisch , 55
Flaschen Wein , 900 Stück
Zigarren , Schiefertafeln , Tabak,
110 Paar Pantinen und Trippen

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Der Verkauf der unter II . be¬

nannten Gegenstände findet statt.
i6lÜ68

Gerichtsvollzieher.

Gothaer
!Geld-Lotterie .!

Z - ZeM .
'

Lose 30, Vs ^ 15,
Vr ^ 6, V.» ^ 3,

empfiehlt die Hauptkollektur

Ilto Wss.I
Menburgi. Gr.

KWWW
gebrauchter, zu kaufen

Offert , unter
S . 772 an die Exped. d. Bl . erb.

Soeben eingetroffen:
Hochfeine geräuch. Schellfische,

„ _ Flundern.
. . Heilbutt,
„ „ Zwischenahn.Aale
„ „ Elsfl. Rauchher.
, „ Makrelen,
, „ Lachsheringe,
. „ Schlei bücklinge,
„ frische Granat,
. neue Matjesheringe.

„ Vollheringe
empfiehlt billigst

llerm . Lrslm,
Mutsche Fisch - Großhdlg .,

Inh . : ioti. 8teknks.

Jilgdverpachtimg.
Grostenmeer . Die Jagd hinter

Moorseite (von I . Martens ' bis H.
Tapken Gründen ) reichlich IVO lrn
Fläche , wollen die Interessenten auf
5 Jahre unter der Hand verpachten
lassen. Liebhaber wollen sich bis
1 . Septbr . cr. an den Unterzeichneten
wenden.

I . A. Gerh . Büsing.

Die bisher erteilte Erlaubnis zur
Ausübung der Jagd auf den betr.
Ländereien wird hiermit zurück¬
genommen.

Die Interessenten.
Metjendorf . Zu vrk. e. schwere, nahe

am Kalb , steh . Quene . Gerh .Wilken.

Etzhorn.
Sonnabend , den 2S . d . Mts .,

nachm. 6 Uhr, sollen beim „ Patent¬
krug" ca . 10 Fiehmen bester

Hafer i» Kolke«
gegen Barzahlung verkauft werden.

Verkauf
eiier Ztelle

in

Petersfehn.
Petersfehn . Der Brinksitzer

H . Lange in Petersfehn läßt am

Montag,
den 31 . Aug . d. I .,

abends 7 Uhr»
seine in Petersfehn belegene Besitzung
zur Größe von

zum zweiten und letzten male zum
Verkauf aufsetzen.

Ein fernerer Aufsatz findet nicht
statt und wird bei irgend annehm¬
barem Gebote der Zuschlag erteilt.

Die Stelle ist in guter Kultur und
daher sehr zum Ankauf zu empfehlen.

B . Schwarting , Auktionator.

Prima

Norderneyer
Bollschellfische,

sowie alle anderen Sorten

Seefische
a Psd . 15

FWmMlW „Nordsee
",_

WM . WllM

Zu verk. 1 jg . Ziege . Lerchen nr . ta
Donnerschwee . Zu vert. 1 milch-

gebende Ziege . Wpgerjtnche44.



Hei-MMN Asllheime, -.

^ Lu grosser kosten ^
sedvsrre SIuseMeikter,

streng moderne Saolion,
aus vorrügiioken Llreviol - und 8atin-
8toifen gvardeitet, tadelloser 8ltr,

pro 81üek lk und 18 IViaric.
Vle Preise sind bedeutend unter

dem regulären Wert und werden von
keiner 8eite auok nur annäkernd so
billig geboten.

läS iwM
stvviifsins10 k>fg . - 2igsri-v,

sstin fein und lvivki.

m. Memever
Dsnxeslr . 36

(Leks 8edii11ivA8lrA88v).

Verkauf

verbunden mit

Hastwirlschast.
Westerstede . Zum Verkauf der

den Erben des kürzlich verstorbenen
Gastwirts und Hausmanns R . B.
Bohlje zu Halstrup gehörigen , da¬
selbst belegenen

HlwsMMsstelle,
bestehend aus:

Wohn- und Wirtschafts¬
gebäuden u. plm . 47 Hebt.
Garten , Gau - , Wiesen-,
Weide- u . Heidetandereien,

ist zweiter Termin angesetzt auf

Montag,
den 31 . August,

nachm. S Uhr,
in dem zu verkaufenden Wirtshause.

Die Immobilien gelangen sowohl
stückweise als auch im ganzen zum
Aufsatz.

In dem Hause, welches an der
verkehrsreichen Straße Westerstede—
Ostfriesland steht, ist seit langen
Jahren Gastwirtschaft mit bestem Er¬
folge betrieben und sind die Ländereien
durchweg guter Bonität , weshalb ich
den Ankauf sehr empfehlen kann.

Dem Käufer des Wirtshauses kann
beliebig Land beigegeben werden.

Bei hinreichendem Gebote erfolgt
in diesem Termine der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.

Verkauf
von

Bauplatzen
in

OlSH.
Ofen . Der Sägereibesitzer G.

Diekmann in Ofen läßt von seinen
von der Schulacht Ofen angetansten
Immobilien am

Montag,
den 31 . Aug . d. I .,

abends si Uhr,
in Grashorns Wirtshause in Ofen

3 ücr i MMtze
zum zweiten «nd letzten Male
zum Verkauf aufsetzen.

Die Bauplätze liegen an der Ofener
Chaussee an bester Lage und eignet
sich die Lage sehr gut für jedes
Handwerk sowie für jedes Geschäft.

Die zu verkaufenden Immobilien
werden von 2 Hauptchausseen begrenzt
und können daher sehr zum Ankauf
empfohlen werden.

Bemerkt wird , daß ein fernerer
Aufsatz nicht stattfindet und bei
irgend annehmbarem Gebot der Zu¬
schlag erteilt wird.

Kaufliebhaber werden ersucht, die
Bauplätze, welche einzeln abgesteckt
sind, vor dem Verkauf besehen zu
wollen.

B . Schwarting , Auktionator.

Am Freitag,
den 28 . August,

von nachm. 2 Uhr an,
bei Gastwirt Heeren am Sta « :

Verkauf
von

Bill . z. verk . eiserne Bettstelle mit
Matratze , 1 Küchenschrankmit Borte
u . Kinderklappstuhl . Achternstr . 8.

Breunholz
an den Meistbietenden gegen Bar¬
zahlung.

Niedermeyer Götze.

Zu verkaufen:
1 Jagdgewehr (Drilling ) fast neu,
1 dito mit Schrot - und Kugelläufen,

neu,
1 Zimmerstutzen,
1 Karabiner,
1 Revolver.

Die Gegenstände können bei Gast¬
wirt Wiewcsiek in Oldenburg —
Wahnbcas Hotel — besichtigt werden.

Rastede . _ I . Degen.

Großenmeer.
Am Sonntag , den 30. Ang . :

LLSioo - SnU,
wozu frdl . einladet Ww . Ripken.

Vlllevdurger
SvdALvllbot.

Heute

kl
Witterung iin Saal.

Anfang V Uhr.

Tanznnterricht
Der so viel nachgefragte Kursus

beginnt Freitag und Sonnabend,
abends 8 Uhr, bei Herrn Satink»
Nelkenstraße.

Anmeldungen werden dann an¬
genommen.

Achtungsvoll
N . Jmboden , Tanzlehrer.

NL . Extrastunden jederzeit.

Osternburg.
Saal - Schießverein

„rrsi8vIlMr ".
DM - Sonntaa , d . 30. August : WW

Oeffentliches

Preisliche«
im Vereinslokale bei Herrn G . Barke¬
meyer . Anfang 2 Uhr.

Hierzu ladet ein D . V.
HL . Es kommen nur Geldpreise

zur Verteilung.

Osternbnrg.
KlulHermm ".

Am Sonntag , den 30. August:

4. Mimgslest
im Saale des Herrn L. Koopman «.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.

GelegeuheiMilfe,
da nur prima Qualitäten , sehr vor¬
teilhaft für Brautausstattungen.

120/150 om Damasttischtücher
St . 1 .40 ^

130/165 om Damasttischtücher,
ges .. St . 2 3 St . 5 .50

Damastservietten , ges., Dtzd. 3 .70
und 4.90 ^

100 Dtzd . Handtücher , ges . u. geb .,
Dtzd . 2 .80, 3 .—, 3 .60 u . 4.— ^

Lein. Endentaschentücher , ges .,
Dtzd . 3 .20, 3 .40 u. 3 .80 ^5.

Resteutaschentücher für Kinder
125 große 2 .— in bekannter
Güte.

Bestes Elf . Hemdentnch wie bis¬
her per Meter 40

1. 8 . Löser.
KmnstMii.Zmtmeii
Kermsdorf i . d . Mark S. Werk«

Sanatorium für Zuckerkranke.
Das ganze Jahr geöffnet. Prospekte frei.

Dirig . Arzt vr . Hans Leber.

HLaden - Mde « : vn. Kmmerichs
Heilanstalt für Nervenkranke. — Sämtliche
neuzeitlich erprobten Heilfaktoren ; gesamte
Wasierbehandl . Separatabtlg . : Morphium¬
entziehungsturen gänzlich beschwerdefrei.
Das ganze Jahr besucht. ,Geisteskranke

aus gesch ossen. ) ,2 Aerzte.

Sophienbad in Hleinöeek 6. Kam-
burg . Sanatorium f. innere u. Nerven¬
kranke, Rekonvaleszenten und Erholungs-
bedürstige. Alle modernen Heilsaktoren.
Das ganze Jahr besucht . Or . Paul

_ Hennings_

kererviZten-

anrüge
M prim Ttsjse« ». um elegsitm Titz

ekkrin M!
^ 11 , 18 , 20 , 24 , 20,

33 38

Kebr
. Llsberg.

Obst- und Ka ^tenbau- Ausstellung,
lentnal -^ ussekuss -Litrung,

keLinlLs- Iiel'setiau in kiastede.
Alle Gartenfreunde , die sich für Blume « , Pflanzen oder Bämae

interessieren, lade ich zur Besichtigung meiner Kulturen höflichstund sreundlichst ein.

IM . N.
Samen- u. Pflanzen-Handlnng,

AM"
, wollen bei der Anschaffung ihrer

IHIölrel und tlauslialtungsgegenstände
die Geschäftsanzeigeu des

.Kirchlichen Nnrelger"
für Stadt «nd Land Oldenburg

beachten.

Billig zu verk . ein 3rädr . Kinder-
fltzwage «. AlexanderCH . 5, oben.

Höven bei Sandkrng . Zu ver¬
kaufen eine sch.

Herdbuchs -Quene,
die in 8 Tagen kalbt.

A . G . Schierholt.

Lnrüvkßskstlrt.
vr . Ledol,

fpLusnanit,
kremen, Lreiteilves Z.
Verreist dis Kitte Sextlir.

vr . mell . Knill»,
gugensrrt ._

Danksagungeit.
Bürgerfelde . Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme bei dem
schwerenVerlust unserer kleinenAnna
sagen wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Heinr . Schröder und Frau,
geb . Mohrmann ._

Aremer Stadttheater.
Freitag , 28. Aug. : Zur Feier von

Goethes Geburtstag : „Die natürliche
Tochter" .

Sonnabend , 29. Aug . : „Heimat " .
Sonntag , 30. Aug . (abends) : Erst¬

aufführung : „Ein unbeschriebenes
Blatt " . Lustspiel in 3 Aufzügen von
Wolzogen.

Montag,31 . Aug . : „Morma Vanna"
Dienstag , 1 . Sept . : „ Tannhäuser ".

Verlorene und mrchzu-
weisende Sachen.

Verloren ein Portemonnaie m.
Inhalt v . d . Langcstr. b. z . Achterustr.
Abzug, in der Exped. d . Blattes.

Gefunden am 23. d . M . e. goldene
Tamenuhr im „Ziegelhos" in Hude.
Abzuholen Oldenburg , Ehnernstr . 12.

Familiennachrichten.
Verlobungs - Anzeigen.

Die Verlobung unserer Tochtei
Theda mit dem Referendar Herr»
Fritz Slenk beehren wir uns an
zuzeigen.

Wilhelmshaven , im Aug. 1903
G . Hamann u . Frau,

Magda , geb . Dieken.
Anna Wedemeyer

Johann Schwarting.
Verlobte.

Rastede Rastede
z . Zt . Oldenburg . z. Zt . Hui

.Fm 'L ' ' 'Im August 1903.
Todes -Anzeige».

Oldenburg , 24. Aug. 1903. Hc
abend entschlief sanft nach km
Krankheit im 61 . Lebensjahre ir
lieber Mann , unser guter Vater,
Lloydkapitän a. D.

In tiefer Trauer:
Hedwig Röbe », geb . Sosai

und Kinder.
Beerdigung : Freitag , den 28. d . !

morgens 9r/s Uhr, vom Sterbeha
Lambertistraße 8 , aus.

Beräntwortlich
'

MUe Redaktion :̂ vr . A. Hch; für den Jnsrratentell: P . RasomsH. Rotationsdruck und Verlag : S . Scharf , Oldenburg.
"

Weitere Familien - Nachricht
Verlobt: Hermine Janßen , Ps

dorf, mit Hermann Behrens , Gar
Elly König mir Amtsrichter Gert
Popken, Bant.

Geboren: (Sohn ) G . Ahl
Wegshörn . — (Tochter) W . Hust
Wilhelmshaven.

Gestorben: Jobann ^
Oeltermann , Heidmühle, 5 M.
Ricklefs, Cleverns , 84 I . Fra:
Auguste Springer , Varel , 57
Gustav Hartmann , Wilhelmshc
72 I . Greta Willms , W "
haven, 20 T . Hans Erich
Oldenburg . Friederike Kobs,
loh . 23 I . _
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Das neueJagd
Wilhelms , das romantisch gelegene Schloß
Dammsmühle , welches ans dem Besitz des
Herrn Wollank durch Kauf in denjenigen des
Kaisers übergegangen ist , führen nur beistehend
unseren Lesern im Bilde vor . Das Schloß
hat eine herrliche Lage am Mühlenbecker See,
liegt inmitten des neuen Hofjagdreviers von
Birkenwerder, Zühlsdorf und Lehnitz , und ist
von einem herrlichen Park umgeben. Seine
jetzige Gestalt erhielt das Schloß im Jahre
1894. Das alte Jagdhaus soll , so erzählt
man sich, zur Zeit des großen Kurfürsten als
Rendezvous - Platz für Bärenjagden gedient
haben. In sehr geschmackvoller Weise ist später
das Jagofchlößchen von Schlütter ausgebant
worden , und noch heute zeigr der im Rekoko-
stil gehaltene Speisesaal des großen Künstlers
Meisterhand . Im Jahre 1747 ging das
„Kavalierhaus " in Privatbesitz über, es wurde
zu einer Wassermühle umgewandelt , die 1752
mitsamt dem königlichen Jagdhaus von dem
Armeelieferanten Damm angekauft wurde. In
dein 150 Morgen großen Park hat man von
den im Barock- und im griechischen Stil er¬
bauten Pavillons eine wundervolle Aussicht,
trotzdem Dammsmühle auf eine Meile
im Umkreis von Wald umgeben ist . Der
Kaufpreis wird auf zwei Millionen Mark an¬
gegeben.

schloß Kaiser

Unsere gestern ausgesprochene Vermutung,
daß zwischen der Bekanntgabe des Schloß¬
kaufes Dammsmühle und den „ Vorwärts " -
Gerüchten ein ursächlicher Zusammenhang be¬
stehen möchte , hat sich als richtig erwiesen.
Wir lesen im „H . C. " :

Mit der Bekanntgabe des Ankaufs von Schloß
Tammsmühle durch den Kaiser ist das , was hinter
dem „Zwing --Uri" -Märchen des „ Vorwärts" an Tat¬
sächlichem sich barg , derOeffentlichkeit vreisgegeben.
Der Kronfiskus ist kaum in der Lage , weitergehenden Pro¬
jekten für die nächste Zeit Aufmerksamkeit zu widmen ; ist
doch schon um Dammsmühle , das ursprünglich 4 Millionen
kosten sollte und jetzt dank dem wohl nur durch die Per¬
sönlichkeit des Käufers veranlaßt -n Entgegenkommen des
seitherigen Besitzers für 2 Millionen Mark an den Kaiser
übergegangen ist , sehr scharf gehandelt woroen , Ueber das
neue Jagdschloß selbst erfahren wir : Abgesehen von den
Bedenken , die des etwas moorigen Untergrundes wegen
gegen den Ankauf erhoben wurden , entspricht die neue Be¬
sitzung für setzt vollständig den Wünschen , die für den
Ersatz des Jagdschlosses Grnnewald gehegt wurden . Ob

).

4

später ein Umbau oder ein Neubau an Stelle des jetzigen
Schlosses treten soll, ist noch nicht entschieden . Schloß
Dammsmühle ist ein einstöckiges Gebäude in einfach vor¬
nehmem Stil mit hochrcegendem Turm . Das Innere birgt
zahlreiche weite und hohe Räume ; sie sind so angeordnet,
daß Diele , Gesellschaftszimmer , Speisesaal usw . das Erd¬
geschoß einnehmen , Schlaf - und Wohnzimmer dagegen sich
im ersten .Stock befinden . Küche und Keller entsprechen
allen Anforderungen , die bei der Bewirtung auch einer
größeren Gästeschar hervortreten würden . Der bisherige
Besitzer hatte besonders die Räume des Erdgeschosses mit
fremdländischen Erzeugnissen antiken Charakters geschmückt
— sie erinnerten an seine ausgedehnten Reisen in China,
Japan usw . Zn dem Schloß gehören eine Anzahl künst¬
licher Fischteiche von erheblichem Wert , ausgedehnte Be¬
wässerungsanlagen und weite Obstgärten-

50 . Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands.

8 . kl Köln , 25. Aug.
IV-

Versammlung des Bolksvereins für das katholische
Deutschland.

Heute vormittag 8 Uhr fand ein feierliches Hochamt
statt . Nach beendetem Gottesdienst begann in der Festhalle
die Versammlung des Volksvereins für daskatholische
Deutschland.

Der Vorsitzendedes Volksvereins, FabrikbesitzerBrandts
(M .-Gladbach) eröffnete die sehr zahlreichbesuchte Versammlung,
indem er zunächst den Kardinal -Erzbischof und die anderen
Bischöfe begrüßte.' Alsdann bemerkte der Vorsitzende: Der
Volksverein habe eine ganz unerwartete Zunahme erfahren,
er sei im letzten Jahre um fast 100000 Mitglieder gewachsen.
(Beifall .) Er glaube zu dem Ausspruch berechtigt zu sein:
Der „Volksverein für das katholische Deutschland" werde
der größte soziale Verein der Welt werden.
(Stürmischer Beifall .) Der Volksverein zählte Ende Juni
1902 insgesamt 209 000 Mitglieder , Ende Juni 1903 300000
Mitglieder.

In hervorragendem Maße wurde die Tätigkeit des Volks¬
vereins in Anspruch genommen durch die sozialpolitischen
Kämpfe, welche angesichts der Reichstagswahlcn das politische
Parteileben bis zum Grunde aufwühlten.

Zunächst galt es , die einmütige Geschlossenheit der deutschen
Katholiken im öffentlichen Leben zu wahren . In seinen
Versammlungen , Schriften und Flugblättern arbeitete der
Volksverein darauf hin, die verschiedenen Berufsstände , deren
Jnteressenbestrebungcn in den Fragen der Schutzzölle und der
Sozialpolitik aufeinanderzuplatzen drohten, aus eine durch das
Gesamtwohl gebotene mittlere Linie zu einigen. Kein Verein
war dazu im gleichen Maße im staude, wie der in allen
Ständen und Landesteilen verbreitete Volksverein. Er
hat dies Ziel vornehmlich dadurch erreicht, daß er die
bisherige auf gleicher Linie sich bewegende sozialpolitische
Tätigkeit des Zentrums in Stadt und Land bekannt
gemacht und zum volkstümlichen Verständnis gebracht hat.
Sodann btieb es zum allergrößten Teile dem Volksverein über¬
lassen, die heftigen Angriffe gegen die Sostalpoiitik der
deutschenKatholiken, insbesondere seitens der Sozialdemokratie,
des Bundes der Landwirte und der Bauernbündler auf der
ganzen Linie abzuwehrcn. Wohl den bedeutungsvollsten
Gewinn der nunmehr zwölfjährigen Wirksamkeit des Vvlks-
vereins stellen die nach vielen Tausenden zählenden, in Stadt
und Land tätigen Geschäftsführer und Vertrauens¬
männer dar . Ihre Organisation bildet das Rückgrat des
Volksvereins . Ihnen obliegt jene bis in die einzelnen Straßen
und Häuser hineinreichende mühsame Kleinarbeit, von der aller
Erfolg des Vereins abhänch. Sie sind naturgemäß in den
einzelnen Gemeinden auch unter den ersten bereit und durch
ihre Schulung befähigt, über den Rahmen des Bolksvereins

hinaus sich in den Dienst aller gemeinnützigen Bestrebungen
zu stellen . Das rritt immer klarer in die Erscheinung. Sie
üben eine Art Laienapastolat aus , wenn jedereiner sich bemüht,
in dem zugetcilten Straßenbezirkc durch rege Werbe- und Auf¬
klärungsarbeit ini Sinne des Volksvereins zu wirken. Ihnen
allen an erster Stelle gebührt darum auch der Dank des Vor¬
standes und aller Mitglieder.

Aba. Justizrat Dr . Porsch ( Breslau ) : Unsere größten
Feinde, die Sozialdemokraten , sagen : Die katholische Kirche
verweise die Arbeiter auf den Himmel, ein solcher Wechsel
habe doch aber keinen Wert . Die Sozialdemokratie gibt den
Arbeitern einen Wechsel auf einen irdischen Himmel, auf den
sogenamit .-n sozialdemokratischenZukunftsstaat . Obwohl die
Sozialdemokratie leider Gottes bei jeder Wahl immer größere
Erfolge hat , so ist es doch kein Zweifel, daß der Wechsel,
den die Sozialdemokratie den Arbeitern gibt, ein durch und
durch fauler Wechsel ist . (Stürmischer Beifall .) Es ist ein¬
mal vollständig unwahr , daß wir die Arbeiter nur auf den
Himmel verweisen. Wir sind allerdings der Ueberzeugung,
daß aus der Erde niemals ein Paradies werden kann. Wir
sind aber stets nach Kräften bemüht gewesen , die Lage der
Arbeiter hienieden zu verbessern. Die Sozialdemokratie be¬
ruft sich auf einen angeblichen Ausspruch des Fürsten Bis¬
marck : „ Ohne die sozialdemokratische Partei gäbe es keine
sozialpolitischen Gesetze !" Ich habe diese Aeußerung des
Fürsten Bismarck niemals im Zusammenhangs gehört. Jeden¬
falls steht es fest , daß die Sozialdemokratie Alles getan hat,
damit dis sozialpolitischen Gesetze nicht zustande kamen. Es
ist allbekannt, daß die Zentrumspartei das Hauptverdienst
an dem Zustandekommen der sozialpolitischen Gesetze hat.
Viel bleibt allerdings noch in dieser Beziehung zu tun übrig.
Wenn auch das Zentrum die größte Partei im Reichstage ist,
so hat es doch nicht die Mehrheit und ist nicht in der Lage,
alles durchzusetzen , was sie zu erreichen wünscht. Hätte die Zen»
trumspartei alle ihre Arbeit nnd Geld für die Wahlen verwendet,
dann würde sie noch bedeutend glänzendere Erfolge erzielt haben.
Die charitative Tätigkeit der Katholiken wäre noch bedeutend
größer, wenn nicht eine höhere Staatsweisheit der Ansicht
wäre , eine noch größere charitative Tätigkeit könnte dem
deutschen Reiche gefährlich werden. (Heiterkeit.) Tie Sozial¬
demokraten sind allerdings opferwillig. Sie bringen viel Geld
für die Parteikasse und sie Streikkassen auf. Ich frage aber,
was hat die Sozialdemokratie aus dem Gebiete der charitativen
Tätigkeit geleistet? Ich habe noch niemals etwas von einem
sozialdemokratischen Waisenhaus , einem sozialdemokratischen
Krankenhaus oder irgend einer Tätigkeit auf dem Gebiete der
Nächstenliebe gehört. Dies muß man den Sozialdemokraten
Vorhalten, wenn sie sich wieder erdrcisten sollten, in katholische
Gegenden zu kommen, um die katholischenArbeiter auf die
Führer der Zentrumspartei zu Hetzen und diese für die Sozial¬
demokratie zu gewinnen. (Stürmischer Beifall .)

Auf Ersuchen des Vorsitzenden, Fabrikbesitzer Brandts
( M .- Gladbach) nahm Kardinal -Erzbischof Dr . Fischer das
Wort und Wille mit : Es sei ein Breve eingcirostcn, wonach
der heilige Vater dem Vorsitzenden des „Voltsvereins für das

katholische Deutschland" das Comthnrkreuz des St . Gregorius«
Ordens verliehen habe. (Stürmischer Beifall .) Daraus gehe
hervor, welche Bedeutung der heilige Vater dem Vollsverein
zuerkenne. Der Kardinal -Erzbischos erteilte darauf dem Volks¬
verein seinen Segen.

Generaldirektor Dr . Piever (M .-Gladbach) ergänzte da¬
rauf den Jahresbericht . Der Volksverein habe in der Haupt¬
sache zugenommeu in Rheinland und Westfalen, aber auch in
Schlesien und Elsaß -Lothringen . (Stürmischer Beifall .) Es
seien im verflossenen Jahre 13Vs Millionen Druckschriften
vom Votksverein verteilt und 1353 Volksversammlungen ab¬
gehalten worden. Den Sozialdemokraten sei in diesen Volks¬
versammlungen von den katholischen Arbeitern entgegen¬
getreten worden. (Beifall .) Der Volksverein habe ganz be¬
sonders der Kleinarbeit seine Aufmerksamkeit zugewendet. Es
gebe 30 Volksbureaus und 7 katholische Arbeitersekretariate.

Abg . Justizrat Dr . Trimborn (Köln ) » erlas da¬
nach die Antwort des Papstes auf Pas am Sonntag von
der Arbeitcrversammlung an den Papst gesandte vnldi-
gungstelegramm . In dem Antwortstelegranun spricht der
heilige Vater seine Freude über die katholische Arbeiter-
Versammlungen und seinen Dank für das ihm übersandte
Telegramm aus und spendet ihr seinen Segen . (Stürm.
Beifall . )

Nach einigen weiteren Ansprachen führt Abg . Jnstizrat
Dr . T r imborn (Köln ) aus : Im Namen der Zentrums-
sraktion kann ich Mitteilen , daß wir den Volksverein für
das katholische Deutschland für absolut unentbehrlich hal¬
ten . (Stürmischer Beifall .) Drei Millionen Stimmen ha¬
ben die Lozialdemolraten bei den letzten Reichstagswahien
erhalten . Hiergegen gibt es nur ein Mittel , das ist : der
Volksverein für das katholische Deutschland muß auf 3
Millionen Mitglieder anwachsen . Das ist garnicht unmög¬
lich , denn es gibt 6 — 6 Millionen Zentrümswähler . Diese
3 Millionen sozialdemokratische Stimmen bilden eine große
Gefahr für Staat und Kirche. Es wird gesagt : unter den
3 Millionen sozialdemokratischer Wähler gibt es sehr diele
Mitläufer . Allein , wir wollen uns nicht in Illusionen wie¬
gen , sondern uns lieber gestehen, daß sich nicht bloß die
sozialdemokratischen Mitläufer , sondern auch die Zielbe¬
wussten ganz außerordentlich vermehrt haben . Wer hätte
geglaubt

"
daß es der Sozialdemokratie gelingen werde,

selbst in katholischen Wahlkreisen Erfolge zu erzielen?
Und wir dürfen uns doch nicht verhehlen , daß auch das
Platte Land aufs höchste gefährdet ist. Ja , ich stehe nicht
an , zu bekennen , daß das Zentrum seinen Besitzstand be¬
hauptet hat , ist im wesentlichen dem Bolksverein zu danken.
Der Volksvevein muß das Fundament , die Schutzmauev
zur Abwehr der sozialdemokratischen Gefahr bilden . Des¬
halb ist es ganz besonders notwendig , den Volksverein
zu erweitern , aber auch zu vertiefen . Dazu ist viel Arbeit,
aber auch viel Geld notwendig . Die Mitglieder des Volks-
Vereins müssen geschult werden znm Kampfe gegen die
Sozialdemokratie und die extremen Agrarier , d . h . den
Bund der Landwirte . Von diesen beiden «seiten wird der
Versuch unternommen , in das Zentrum einzudringen und
Verwirrung in unseren Reihen zu schaffen. Wir müssen
aber ganz besonders dieselbe Opferwilligkeit und emsige
Arbeit entfalten wie die Sozialdemokratie . Die sozial¬
demokratischen Gewerkschaften haben im letzten Jahre eins
Einnahme von 11 Millionen erzielt , die christlichen Gewerk¬
schaften von kaum einer halben Million . Die Sozialdemo¬
kraten , deren Hauptlasse im vergangenen Jahre

" eine Ein¬
nahme von 685 000 Mark hatte , unterhalten allein in Essen
vier Männer , die lediglich für die Ausbreitung der sozial¬
demokratischen Ideen tätig sind . Dieses Beispiel müssen
wir nachzüahmen versuchen , dann kann uns der Sieg nicht
fehlen . (Stürmischer , langanhaltender Beifall . )

Der
'
Vorsitzende , Fabrikbesitzer Brandts (M .-Gladbach ),

schloß darauf die Versammlung mit einem dreifachen Hoch
auf den Papst und den Kaiser.

Aus dem Hroßherzogtum.
» er Rechdruck unterer » it « - rres »»n>-n» -ich«n - ersehe, « Orihinal - ertch«»
tt >« r mit genauer QueSenangobe gest- tte -. Mitteilungen »n- Bericht!
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* Oldenburg , 26. August.

rs . Edewecht , 25 . Aug. Unser nunmehr beendetes dies¬
jähriges Schützenfest hatte leider sehr unter der Ungunst
der Witterung zu leiden. Am Nachmittage des ersten Tages
ging ein anhaltender heftiger Regen nieder, sodaß der Festplatz
fast ganz unpassierbar wurde. Trotzdem war der Besuch an
beiden Festtagen noch recht gut. Sehr zahlreich war das
Fest von auswärtigen Schützen besucht . Am ersten Festtage
waren die Vereine Eversten , Osternburg , Etzhorn und
Westerstede vertreten , die Vereine Eversten und Osternburg
mit Fahne . Am zweiten Tage waren Schützen von den
Vereinen Oldenburg, Eversten, Osternburg , Zwischenahn,
Westerstede und Apen erschienen . An beiden Tagen wurden
die auswärtigen Schützenbrüder vom hiesigen Verein beim
Müggeschen Gasthof in Empfang genommen und sodann mit
Musik zum Festplatz geleitet. Auf dem Schießstande ging es
lebhaft her. Ein heißer Kamps entspann sich um die Königs-
würde des hiesigen Vereins . Es hat hierzu jeder Schütze
freihändig zwei Schüsse abzugebea und entscheidet die in einem
Schüsse erzielte höchste Ringzahl . Als Sieger ging mit 19
Ringen der Schütze Harms I hervor, außerdem wurden noch
sechsmal 18 Ringe geschossen . Am Abend des zweiten Tages
fand in üblicher Weise die Königsproklamation statt . Auf
den Fest- und Konkurrenzscheibcu wurde folgendes Resultat
erzielt:

Feststandscheibe„Großherzo g
", 175 Meter, freihändig : 40 Mk.

bar und Ehrengabe der Damen (1 silb. Medaille) Kottenbrink-Eversten
(50 Ringe), 1 Schinken Knoke -Osternburg (49), 1 SchinkenLühe-Olden¬
burg (47), '/, Dtzd . silb . Teelöffel Grimm-Edewecht (46) , 1 Rolle Leinen
Lüers- Ebewccht (44), 10 Psd. Kaffee Salm -Osicrnburg (44), 1 Fleisch-
Hackmaschine Gebken -Eversten (44), 1 Tischlampe Duhme-Edewecht (43),
1 Rahmservice D . Meyer-Oldenburg (43), 1 Weckuhr Schmidt-Olden¬
burg (43), 1 Damenschirm Marks-Eversten (42), 1 Rauchservice
Schomerus-Oldcnburg (41) , '/, Dtzd . Messerund Gabel Staschen-Ostern»
burg (41), 1 Plattmenage Reiners -Oldenburg (41), 1 Wirtschaftswage
Bohlmann -Oldenburg (40) , 1 Kuchenteller Thcilsiesje-Osternburg (40),
1 Plätteiicn Licke -Ostcrnburg (37), 1 Büchse Tee Hellmerichs-Ostcrn-
burg :37) .

Festseldscheibe „ G r o ß h e r z o g" , 175 Meter , sreihLndiz : SO Mk-



bar Staschen-Osternburg (44 Ringe ), 1 Schinken Schmidt-Oldenburg
(42), 1 Schinken Lieke -Osternburg (42), '/, Dtzd . silberne Teelöffel
Schomerus-Oldenburg(40),1 EßserviceGebken -Eversten(39), 1 Rolle Drell
Lütje-Oldenburg (39), I LademaschineOltmerH- Edewecht (36),1 HutZucker
Duhme I-Edewecht (35), 1 BrotschneidemaschineHarms I -Edewecht(34),
1 Rolle Gerstenkorn Theilsiefje-Osternburg (29) , 1 Termometer Kotten¬
brink-Eversten (28), 1 Schirmständer Bohlmann -Lldenburg (28),
1 Kaffeeservice Penzler-Osternburg (27), '/ , Dtz . Messer und Gabeln
Hilfst II - Westerstede (26), 1 Torfkasten Harms II - Edewecht (26) ,
1 Plattmenage Spiekermann-Edewecht (25) , 2 Blumentöpfe Knoke-
Osternburg (23), 1 Cakesdose Stüben -Apen (19).

Geldkonkurrenzscheibe „ Heimat " , 175 Meter aufgelegt . 25 Mk.
Gebken-Eversten (58 Ringe ), 21 Mk . Hilfst II -Weiterstede (56), 18 Mk.
Lütje -Oldenburg (56), 15 Mk. Stüben -Apen (56), 12 Mk. Duhme-
Edewecht (55), 9 Mk. Lieke -Osternburg (55), 8 Mk. Meyer -Etzhorn (55),
7 Mk . Schomerus -Oldenburg (54), 6 Mk. Schmidt -Oldenburg (54),
5 Mk. Marks -Eversten(54) .

Geldkonkurrenzscheibe„Oldenburg ", 175 Meter freihändig.
21 Mk. Penzler-Osternburg (56 Ringe ), 17 Mk. Teilsiefje-Osternburg
(56 ), 14 Mk. Lütje-Oldenburg (53), 11 Mk. Schmidt-Oldenburg (52),
v Mk. Gebken-Eversten (52), 7 Mk. Meyer-Etzhorn (51), 6 Mk.
Schomerus -Oldenburg (50), 5 Mk. D . Meyer-Oldenburg (49).

b . Ovelgönne . 25. Aug. In der gestern hier
beim Hotel „König von Griechenland " stattgesundenen
Eber - Körung für die Gemeinden Schwei und
Rodenkirchen wurden folgende Eber vorgeführt : 1 Eber
des W. Haase , Hartwarden , I Eber desselben , 1 Eber des¬
selben ^ 1 Eber des L. Schumacher Alse, 1 Eber des G.
Kloppenburg , Hoben , 1 Eber des C . Tapken , Hayenwärf,
1 Aber desselben , 1 Eber desselben, . I Eber des B . Baake
Strohausen , 1 Eber der Gebr . Freels , Schwei , 1 Eber
derselben , 1 Eber des W. Müller , Süderschwei , 1 Eber des
F . Hobbiesiefken, Kötermoor , 1 Eber des E . Meiners,
Schwei , 1 Eber des I . Bremer , Strohausen , l Eber des
E . Coldewey , Alserwurp , 1 Eber des G . Ralle , Norderschwei,
1 Eber desselben , 1 Eber desselben , 1 Eber desselben , 1
Eber des H . Suhr , Süderschwei , 1 Eber des H . Meyer,
Süderschwei.

Von den vorgeführten Tieren wurden : a ) einstim¬
mig angekört: 1 Eber des G . Kloppenburg , Hoben,
7 Monate alt , 1 Wer des C. Tapken , Hayenwärf , 6 Monate
>alt , 1 Wer des A. Hobbiesiefken , Kötermoor , 5 ein halb
Monate alt , 1 Eber des I . Bremer , Strohausen , 5 Mo¬
nate alt , 1 Ebjelr des C. Coldewey , Alserwurp ) 7 Monate alt,
1 Eber des H . Suhr , Süderschweis 7 Monate alt ; b) mehr¬
st i m m i g a n g e k ö r t die Eber folgender Besitzer : 2 Eber
des W . Haase , Hartwarden , 7 ein halb refp . 6 Monaie
alt , L. Schumacher , Alse, C. Tapken , Hayenwärf , Gebr.
Frels , Schwei , W. Müller , Süderschwei , E . Meiners,
Schwei , G . Ralle , Norderschwei ; ; c ) mehrstimmig ab¬
gekört: 1 Eber des W . Haase , Hartwarden , 1 Eber
des C . Tapken , Hayenwärf , 1 Eber des B . Baake , Strohau¬
sen , 1 'Eber der Gebr . Frels , Schwei , 1 Eber d,es G. Ralle,
Norderschwei , 1 Eber desselben , 1 Eber desselben ; d ) zu¬
rückgesetzt bis zur nächsten Nachkörung : 1 Eber des K.
Meyer , Süderschwei . Sämtliche einstimmig angekörten Eber
wurden zur Bewerbung um die ausgesetzten Prämien¬
gelder ausgesetzt . — In der Körung in Dedesdorf wurde
nur 1 Eber des I . F . Blanke , Dedesdorf vorgeführt ; dieser
Eber wurde einstimmig angekört und zur Prämienkon¬
kurrenz ausgesetzt . Nachmittags 3 Uhr fand die Ver¬
teilung der Prämien gelber für die sämtlichen
aus dem Amtsbezirk Brake zur Prämienkonkurrenz aus¬
setzten Eber statt . Es wurden 350 Mark Prämiengelder
verteilt und erhielten an Prämien für die vorgeführten
Tiere : E . Coldewey , Alserwurp , 60 Mark , A. Volte , Colmar,
50 Mark , H. Graß , Hammelwardermoor , Sandseld , 50 Mark,
C. Tapken , Hayenwärf , 40 Mark , H . Suhr , Süderschwei,
40 Mark , G. Kloppenburg , Hoben , 30 Mark , H . Oetken,
Colmar , 30 Mark , H . Spiekermann , Golzwarden , 25 Mark
und I . Haase , Strückhauser -Mendorf , 25 Mark.

E) Goldenstedt , 25. Aug . Am letzten Sonntag fand in
Klostermanns Gasthause eine sehr gut besuchte landwirt¬
schaftliche Versammlung statt . Unter anderem fand
zunächst eine Besprechung über die Wildschweinplage
statt , wodurch die in der Goldeusteder Heide ansässigen An¬
bauer ganz empfindlich geschädigt werden. Nach längerer
Verhandlung wurde beschlossen , zunächstzuverlässiges Material
über angerichteten Schaden zu sammeln und dieses dann in
einer weiteren Versammlung zur Verfügung zu stellen, um
mit Hilfe desselben beim Vorstande der Landwirtschaftskammer
bezw . beim Staatsministerium vorstellig zu werden. Uebrigens
bemerken wir dazu, daß der Ursprung dieser Plage im
benachbartenHannöverschen in den ausgedehnten Waldungen
zu suchen ist. Das Schwarzwild wechselt beständig von dort

Aus Kunst und Wissenschaft.
Ein echtes Werk Van Dycks ist in einem Londoner

Möbelladen entdeckt worden . Es stellt eine Szene aus Tor¬
quato Tassos Gedicht „ Rinaldo" dar . Seine Auffindung
verdankt man dem zum Ankauf von Bildern für die Kunst¬
galerie in Teddington , einem kleinen Orte im Westen von
London, eingesetzten Ausschüsse. Die Galerie ist durch eine
Stiftung Andrew Carnegies begründet , der gleichzeitig auch
die Mittel für eine Frcibibliothek hergab . Dem Möbelhändlcr,
der das etwas beschädigte Bild für wertlosen Trödel hielt,
wurde dafür 1 Psd . Sterling bezahlt. Es ist einer gründ¬
lichen Restauration unterzogen worden. Ferner erwarb das
Komitee von einem Barbier ein unscheinbares, schmutziges
Gemälde, das sich nachher als ein von dem berühmten Maler
Winstanley im Jahre 1733 gemaltes Porträt des Earl
von Derby erwies.

Eine unterdrückte Szene ans der „Versunkenen
Glocke ". In einem Aufsatz „ Malersaugen" in der Wochen¬
schrift „Die Zeit " teilt Moritz Heimann folgendes mit:
„In Hauptmanns „ Versunkene Glocke" gab es anfäng¬
lich eine Szene zwischen dem Glockengießer und dem Gesellen.
Der Geselle, ein strebsames, christliches Ding von einem
Menschen, macht sich an den Meister , der auf den Tod liegt,
und möchte von ihm hören, welche geheime Kunst ihm ge¬
holfen habe, seine Glocken so zu gießen, daß ihresgleichenkeine
im ganzen Lande tönten . Heinrich verrät das Geheimnis : er
habe keines seiner frommen Werke schaffen können, wofern er
nicht dazu ein Scheiblein Höllenfeuer genommen habe. An¬
fangs entsetzt sich natürlich der Gesell vor der Todsünde, dann
aber möchte er doch gar zu gern wissen , woher man dieses
Scheiblein Höllenseuer holen könne. Und Heinrich antwortet
ihm : „Da sieh du zu."

Wagnerfeier in Berlin . Wie schon gemeldet , wird
Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern der Enthüllung des
Berliner Wagnerdenkmals nicht beiwohnen. Der Prinz , der
zu den Protektoren und Komiteemitgliedcrn der Feier gehört,
erklärte einem Mitarbeiter des „B . L.-A . " , er habe, ohne sich
UM Interna zu kümmern , infolge seiner Hingabe sür Wagner

herüber. (Unsere Nimrode sind fleißig dabei, den Schwarz¬
rücken eins auf Len Pelz zu brennen. D . R .) Sodann wurde
über eine Obst - und Gartenbauausstellung verhandelt
und beschlossen , daß eine solche am 9 . , 10 . und 11 . Oktober
hier stattfinden soll . Außer dem Beiträge der Landwirtschafts¬
kammer von 50 Mk. stellt der Verein 50 Mk . und die Kosten
der Ausstellung zur Verfügung . Es wurde eine Kommission
von 9 Mitgliedern gewählt. Bei dieser Gelegenheit soll das
sür Goldenstedt zu empfehlendeObstsortiment festgestelltwerden.
Schließlich hielt Herr Schulvorsteher H u ntemaun -Wildes-
hausen einen Vortrag über Vorbereitungen zur Herbstbestellung
und die wichtigstenErgebnisse der Roggeuanbauversuche. Nach
einer längeren Aussprache wurde die Versammlung geschloffen.

! Rüstersiel » 24. Aug . Herr H . Haaren zu Fedder¬
wardergroden verkaufte seine Besitzung zum 1 . Mai 1904 an
Herrn Herrn. Lübben zu Sanderhöru für die Summe von
4000 Bit . — Im Hafen augekommen ist die aus Eisen ge¬
baute Tjalk „ Memento mori"

, Schiffer Veen, von Groningen mit
Mauersteinen für die Firma Wieting aus Neuende. Die
Tjalk wurde vom Fischdampfer „Delphin " aus Varel in den
Hafen geschleppt.

Stimmen aus dem Publikum.
Itzür den ^ nbalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de»
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Vom Grützen der Damen.
Das Thema ist so zweifelhaft wie die Frage selbst ; „der

Damen " kann nämlich der subjektive oder der objektive
Genitiv sein — es kann heißen „von dem Grüßen , welches
die Damen den Männern zuteil werden lassen" und „von
dem Begrüßtwerden der Damen durch die Männerwelt . "

Unserer natürlichen , ritterlichen Anschauung entspricht es
zunächst, daß der höfliche Mann die Frau zuerst begrüßt und
daß diese ( wenn sie den Gruß annimmt ) dafür wieder grüßend
dankt . Die Zurückweisung der Annahme durch Verweigerung
jedes Gegengrußes ist allerdings nur in den äußersten Fällen
als zulässig zu betrachten — gibt es doch , zwischen der
dankenden Erwiderung und der vollständigen Abweisung
durch Ignorieren des Vorgangs , so viele Zwischenstufen, daß
der taktvollen Dame eine reiche Auswahl der Aeußerung zu
Gebote steht.

Als vor etwa einem Menfchenalter die Kunde nach
Deutschland gelangte, in Amerika grüßten die Damen zuerst,
glaubte man anfänglich das als eine Verkehrung der richtigen
Umgangsforrn zwischen den Geschlechtern, insbesondere als
eine Herabsetzung der Frauenwürde ansehen zu sollen.

Eher das Gegenteil ist der Fall , wenn man es so aus¬
drückt. „Die Dame grüßt nicht zuerst, sondern sie gibt dem
Herrn die Erlaubnis, sie zu grüßen ." So stolz braucht
man aber die Anregung von der Frauenseite nicht auszusassen;
die Bewegung mit dem begleitenden Blick wird in den seltensten
Fällen nur ein Erlaubnisschein sein , vielmehr eine freund¬
liche Aufforderung , die sich bis zur achtungsvollen Bitte herab¬
lassen kann.

Verdient solche Uebung nicht den Vorzug ? Zunächst be¬
freit sie die Dame von aller lästigen Begrüßung , nicht nur,
wenn sie ihr von dem begegnenden Herrn überhaupt nicht
genehm ist, sondern namentlich auch , wenn sie ihr nach Zeit
und Umständen nicht paßt . Aus guten Gründen kann emer
Dame manchmal daran liegen, in irgend einer Umgebung
nicht erkannt zu werden — als Beispiel mag nur angeführt
werden das Aufsuchen von Armen und Kranken in Stadt¬
teilen, welche die Dame geschäftlich und gesellschaftlich zu be¬
treten keine Veranlassung hat . Die Nichtaufforderung zum
Gruße gegen einen sonst wohlgelittenen Bekannten enthält
unter solchen Umständen zugleich den nicht mißzuverstehenden
Wink, daß die Dame auch am dritten Orte aus diese Begeg¬
nung nicht angeredet sein will.

Dazu kommt ein weiterer Grund : Viele Männer , gewiß
eine weit größere Anzahl als die Frauen annehmen, sind in der
üblen Lage, daß sie die ihnen im Hauskleide und in der Gesell¬
schaftstoilette wohlbekannte Dame aus der Straße absolut nicht
erkennen. Bei jedem Ausgang sind sie in Not und Gefahr,
entweder unhöflich zu erscheinen , weil sie begegnende Damen
überhaupt nicht, oder wie es häufig sich ereignet, zu spät er¬
kennen, um einen angemessenen Gruß zu erstatten, oder aber
durch Begrüßung ihnen ganz unbekannter oder fern stehender
Damen sich unbequem zu machen oder mindestens auffällig zu
werden. Eine Aufforderung zum Gruße von Damenseite wird
jeder, auch der Kursichtige, bei genügender Aufmerksamkeit er¬
kennen oder aber es wird der Dame nicht entgehen, daß sie
nicht bemerkt ist und kein absichtliches Ueberschen vorliegt.

die ihm angebotene Ehrenstellung angenommen, in der Voraus¬
setzung , daß die Wagnersche Familie die Berliner Wagner¬
denkmalsfeier sanktioniert habe. Das sei leider nicht der Fall,
das sei ebensowenig der Fall , wie die angekündigte Mitwirkung
des Münchener Hofopern-Orchesters bei dieser Feier ; hierzu
hätte doch vor allen Dingen der Prinzregent seine Genehmigung
erteilen müssen, diese wäre auch erforderlich, wenn er, der
Prinz , offiziell der Berliner Feier hätte beiwohnen wollen.
Im übrigen habe er gehört, daß auch der Kaiser vermutlich
nicht bei der Feier anwesend sein und sich durch ein Mit¬
glied des Kaiserhauses werde vertreten lassen. Die Opfer¬
willigkeit des Kommerzienrats Zeichner verdiene gewiß warme
Anerkennung, allein hier handele es sich um eine nationale
und internationale Ehrung Richard Wagners , und da müßten
jene, die zu Wagner gehören, an ersterStelle stehen und aus-
schlagacbend sein . . . .

Ein Austausch von wertvollen Gemälde « alter Meister
sollte auf direkten Wunsch dcs Kaisers zwischen Gemälden
seiner Privatsammlung und solchen des königlichen Museums
in Berlin stattgefunden haben. Im alten Museum befanden
sich einige äußerst wertvolle historische Miniaturen , welche der
Kaiser gern dem Hohenzollernmuseum einverleibt gesehen hätte.
Längere Unterhandlungen haben nun dahin geführt, daß der
Kaiser statt der Miniaturen dem alten Museum ein großes
Originalgemälde von Rubens : „ Die Diana im Bade mit
Nymphen , von Faunen überfallen" überwies , Dieses
Bild befand sich bisher in der Gemäldegalerie Friedrichs des
Großen im Park von Sanssouci und zählte mic zu den besten
Nummern der friedericianischcnSammlung . Auf einer Kunst¬
ausstellung , die vor einigen Jahren in der Berliner Kunst¬
akademie stattfand , wurde das Gemälde mit 400000 Mark
bcwrrtet . Es wurde schon seit Jahren häufig photographisch
vervielfältigt . Für dieses Bild hat die Gemäldegalerie im
Park von Sanssouci einen Ersatz durch ein ir/s Meter hohes
und 1 ' /« Meter breites Originalgemälde des alten italienischen
Meisters Moretto erhalten . Es befand sich bisher im Schü sse
zu Schönhausen und stellt „ die Enthauptung Johannes des
Täufers durch die Salome " dar.

Der »Voss . Ztg ." wird hierzu geschrieben : Durch die

Die Moden wechseln schnell , das Charakteristische der
Sitte ist , daß sie nur langsam veränderten Verhältnissen sich
anpaßt und umgestaltet. Hier liegt die Veränderung der
Verhältnisse schon allein in der außerordentlichen Steigerung
des Verkehrs. Ein Mann , der mitten im Leben steht, sich
viel auf der Straße , in öffentlichen Versammlungs¬
orten aller Art und in den V erkeh rs a n st a l te n
bewegt, trifft säst beständig mit Frauen
zusammen, die er gern grüßte , wenn er wüßte , daß es an¬
gebracht wäre . Im Verhältnis zu Männern liegt das ganz
anders . Der Hauptunterschied besteht darin , daß der Mann
den Mann schon von weitem an seinem Gang , an der Ge¬
samtheit seiner äußeren Erscheinung leichter erkennt. Ein
zweites wesentliches Moment liegt in der gesellschaftlichen
Stellung . Der Mann des Mittelstandes steht zu einem Teil
seiner Mitbürger in dem Verhältnis , daß diese mit Recht
von ihm den ersten Gruß erwarten , ein anderer Teil macht
sich eine Ehre daraus , ihn zuerst zu grüßen ; bei der aus¬
gedehnten Bekanntschaft der Mittellinie kommt es nicht da¬
rauf an , wer zuerst grüßt , jedenfalls wird ein Versehen oder
Ueberschen nicht übel genommen.

Seit dem Jahre 1848 sind viele Vorschläge gemacht, daS
Grüßen seitens der Herren ganz oder doch in der Art der
Abnahme der Kopfbedeckung abzuschaffen. Alle diese Be¬
strebungen sind erfolglos geblieben, weil sie mit einer her¬
gebrachten (sog . guten , alten ) Sitte brechen wollten und in
ihren Anforderungen nicht Maß hielten. Was hier empfohlen
wird , ist eine , veränderten äußeren Verhältnissen angepaßte
Umgestaltung dcr bisherigen Art ohne Sinn und Ausdruck.
Daß diese Verbesserung sich über kurz oder lang Bahn
brechen wird , dafür zeugt, daß man mehr und mehr Damen
verschiedener Stände antrifft , die freundlich zum Gruße auf¬
fordern. Vielleicht fördern diese Zeilen solches Entgegen¬
kommen, und wenn es nicht der Fall sein sollte, so ist ihr
Zweck schon erfüllt , wenn durch dieselben der Schreiber seinen
aufrichtigen Dank allen jungen und alten Damen aus¬
sprechen darf , oeren Liebenswürdigkeit ihn zum Grüßen aus¬
fordert und von dem Verdachte der Unhöslichkeitbefreit.R.

Sonderbare Zustände
herrschen , wie die „Br . N .

" schreiben , auf der O'I den-
burger Eisenbahn, wie aus den vielen Einsendun¬
gen zu ersehen ist ; folgendes setzt aber allem die ME
auf . Für den fahrplanmäßigen Zng 1 Uhr 2 Min . mit¬
tags kostet ein Retourbillet zweiter Klasse von Uremen-
Hauptbahnhos 'nach Schierbrock 1,70 Mark , derselbe Zug
hält Bremen -Neustadt , verwandelt sich dort in einen so¬
genannten Be r g n n g u n gs zu g , und kostet dort ein
Retourbillet zweiter Klasse nach Schierbrock nur 90 Psg.
Also 80 Psg . pro Person fährt man billiger , wenn man
sich in Bremen -Neustadt ein Billet löst ! Die Folge davon!
ist, daß die Reisenden , welche diese sonderbare Einrich¬
tung kennen , in Bremen -Neustadt einsteigen , und der ohne¬
hin ganz unpraktisch gebaute Neustadtsbahnhof überfüllt
Wird und ein entsetzliches Gedränge an Sonn-
und Festtagen dort herrscht ! Berücksichtigt man auch gar-
nicht die große Differenz im Billetpreis , die auf zehn
Personen schon acht Mark beträgt , so müßte doch die Ver¬
waltung des großen Gedränges wegen eine Aendernngz
eintreten lassen.

Vom Geld - «nd Warenmarkt.
Die Gerüchte von Fehlbeträgen in oer Staats¬

kasse Serbiens scheinen doch nicht ganz so unbegrün¬
det zu sein , wie nach dem in den jüngsten Tagen von
serbischer Seite erfolgten Dementi hätte erwartet werden
können . Wie nämlich jetzt aus Belgrad gemeldet tvird,
hat das Finanzministerium infolge jener Gerüchte einen
Ausschuß eingesetzt : Derselbe habe bisher keine nennens¬
werten .Fehlbeträge festg-estellt . Damit wird also zuge¬
geben , daß in der Verwaltung der Staatskasse doch nicht
alles in Ordnung ist. Es werden denn auch bereits ver¬
schärfte Maßregeln angekündigt . Von der Einführung der
doppelten Buchführung verspricht man sich den Erfolg,
daß in Zukunft jeder , auch der geringsten Unregelmäßig¬
keit, vorgebeugt werden wird . Unseres Erachtens bietet
die Einführung der doppelten Buchführung allein noch
keine unbedingte Verhütungsmaßregel.

Wie gemeldet wird , will sich zwar das Bankenkon¬
sortium , lvelches im Februar d . Js . 2.5 Mill . Mark

Zeitungen geht die Notiz, daß das Gemälde der „ Diana im
Bade" von Rubens aus dem Besitz des Kaisers auf dessen
Wunsch im Austausch gegen äußerst wertvolle historische
Miniaturen an die Berliner Galerie gelangt sein soll . Diese
Nachricht ist mit allen Details völlig unrichtig. Die „Diana"
ist ein Geschenk des Kaisers an die Berliner Galerie;
sie ist nie photographiert , auch niemals auf 400 000 Mk . ge¬
schätzt worden. Die fraglichen Miniaturen von Mitgliedern
des Hohenzollernhauses sind aus dem Bestand der von der
Galerie als zur Ausstellung nicht geeigneten und magazinierten
Stücke entnommen . Sie kommen der Mehrzahl nach aus
altem königlichen Besitz und wurden , weil diese Magazin¬
bestände ausgelöst werden sollen, dem Oberhofmarschallamt
wieder zur Verfügung gestellt, wie dies regelmäßig mit den
zur Aufstellung nicht mehr geeigneten Kunstwerken aus altem
königlichen Besitz geschieht . Der Kaiser hat außer der „Diana"
von Rubens , den sechs Statuen der Generale Friedrichs des
Großen von Schadow u. a . und der „Venus " von Pigalle
auch noch eine Reihe wertvoller byzantinischer und altvene¬
zianischer Bildwerke, die in dem Umgang hinter der Friedens,
kirche in Potsdam ausgestellt sind, dem Kaiser Friedrich-
Museum,/in dem eine große Sammlung solcher Skulpturen
Vereinigtstverden wird , zum Geschenk gemacht.

Eine neue Erklärung der Sintflntsage « unternimmt
im Archiv für Religionswissenschaften ein württembergischer
Theologe, Stadtpsarrer Dr . Äöklen in Großbottwar.
Dr . Böklen gibt die orthodoxe Ansicht und die wörtliche An¬
nahme des Berichtes vollständig auf ; er verläßt aber auch den
Weg der bisher versuchten Erklärungen . Denn er sieht in
den verschiedenen Sintflutsagen der Völker weder eine
Erinnerung an ein gemeinsames Erlebnis der Menschheit in
der Urzeit, noch eine Reihe lokaler, aber ähnlich verlaufener
Katastrophen , sondern vielmehr einen — Naturmythus , ge¬
nauer gesagt einen — Mondmythus . Die Gewässer, die
Noahs Arche getragen haben sollen, sind nicht irdische , sondern
es ist der Himmelsozean, und die Arche selbst ist der die
Phantasie aller naiven Gemüter in alter und neuer Zeit steis
anregende gute Mond . Aus zahlreichen Parallelen der ge¬
samten Religionsgeschichte kommt er unter Einhaltung einer



Zproz . hessische Staatsanleihe zu MM Prozent
übernahm , Ende dieses Monats auflösen , da es aber nicht
gelungen ist, die Anleihe unterzubringen, wird den
beteiligten Uebernahrnekonsorten ein Teil der Stücks in
natura zufallen . Es bietet dies wieder eine betrübende
Illustration zu dem darniederliegenden deutschen An¬

leihenmarkt.
Die deutschen Stahlwerke, die im Halbzeug-

und im Trägerverbande zusammengeschlossen sind , haben
eins vorläufige PreisverständigungfürdasAus-
fuhrgeschäit abgeschlossen. Diese Vereinbarung ist
nach verschiedenen Richtungen hin beachtenswert . Bekannt¬
lich

'
hat in s>en letzten Jahren das Ausland einen be¬

trächtlichen Teil der deutschen Eisenproduktion ausgenom¬
men In einzelnen Sorten , namentlich in .Halbzeug und

Trägern , erreichte der Export über die Hälfte der ge¬
samten Erzeugung . Da aber die Werke, bezüglich der Aus¬

fuhr der Bestimmungen der Syndikate nicht unterlagen,
da andererseits das Bestrebe ; ! , für die gesteigerte Pro¬
duktion Absatz . zu finden , mit dem Rückgang des inländi¬

schen Verbrauchs immer stärker wurde , offerierten die
Werke aus dem ausländischen Markt zu Preisen , die

-»tcht nur den Unwillen des Inlandes , sondern sogar das

Kopsschütteln des Auslandes erregten . Diese Erfahrungen
haben die deutschen Stahlwerke zu dem Abschlussder .oben
erwähnten Verständigung veranlaßt , die dem Schleuder¬
wettbewerbe aus dem ausländischen Markte in Halbzeug
und Trägern ein Ende machen soll . Je mehr die deut¬

schen Halbzeugwerke auf bessere Preise im Auslande
halten , um fo eher werden dort die neuerdings immer
lauter gewordenen Klagen über deutsche Schleuderkon¬
kurrenz verstummen.

Mitteilungen aus der Industrie. Die Leip¬
ziger Bierbrauerei Riebeck wird voraussichtlich auch im
laufenden Jahre wieder 10 Prozent Dividende verteilen
können . — Wie aus dem R uhrrevier gemeldet wird,
sehen sich die Eisenbahnverwaltungen des Fnbustriebezirkes
infolge des andauernd steigenden Güterverkehrs genötigt,
eine Anzahl Güterzüge , die seiner Zeit anläßlich des .Rück¬
ganges der Konjunktur eingehen mußten , wieder regel¬
mäßig fahren zu lassen . — Die deutsche Lokomotiv-
bauindustrie hat neuerdings einen größeren Auftrag
seitens Japans erhalten . Die englische Konkur¬
renz .hatte etwa 260 Mark per Stück mehr gefordert . —
Nach dem Geschäftsbericht des Faconeisenwalz-
werks Mannstädt hat das neue Betriebsjahr einen
günstigen Anfang genommen . Sollte der von den ge¬
mischten Werken geplante Zusammenschluß zu einem deut¬
schen Stahlverband , in dem auch die reinen Walzwerke
eine Stelle finden sollen , sich verwirklichen , so würden die
deutschen Eisenmarktsverhältnisse eine wesentliche Verbes¬
serung erfahren und man ertragreicheren Zeiten ent¬
gegengehen. _

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 26 . Aug . Kursbericht der Oldenburgischeu

Spar - und Leihbank . Me Kurse verstehen sich frei von Provision.
Ankauf Verkauf

I . Mündelsicher.

31/2 PCt . alte Oldenburg,
ch/g pCt. neue do. do. (halbj. Zinszahlung
3 PCt. do . do.
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906
4 PCt. abgest. dergl. (Zins v . I . Okt. 03 ab 3^ PCt.)
3 PCt. Oldenburg. Prämien -Auleihe . .
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b . 1907
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
Zi/z PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 >
3*/z pCt. Butjadinger , Goldenstedter
31/2 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3 /̂ ° PCt. Lübeck -Büchener Prior .-Obl ., garant.
3^/2 PCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk . b
Zi/zpCt . - do. do. . .
3 PCt. do . do . . . .
lg /2 PCt. PreußischeKonsols., abgest., unkündb. b
3^/2 PCt . do. do. . . .
3 PCt. do . do . .
3*/z pCt. Bayerische Staats -Anleihe
31/2 PCt . Essener Stadt -Anleihe
3V° PCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe

H . Nicht mündelstcher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritätcn , garant

1905

1905

PCt.
99,75
99,75

102,50
99,75

102.50
100.50
102

99,25
99,50
99,25

101
99,90

101 .50
101,50
89,80

101,30
101.40

89,80
100.40

99
99,25

99,50
99,20

PCt.
100,25
100,25

103
100,25

103

99,75

99,75

100,45
102,05
102.05

90,35
101,85
101.95
90,35

100.95
99,55
99,80

100.05
99,75

4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 frc . u . darunter)
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3H 2 PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. HyP.- u . Wechsel¬

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbarbis 1911
36/4 do. do . do.

Serie XL ., unkündbar bis 1913
33/4pCt . do. der Preuß . Psandbr .-Bank, unk. b. 1912
3stg pCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. HyP.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
31/2PCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4 pCt. General Blumenthal -Obl ., rückzahlbar 102
Istz PCt. Georgs-Marien-Prioritäten , rückzahlbar 103
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
CheckLondon . . . „ 1 Lstr . „ „

do. New-Uork . . „ 1 Doll . „ „
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 177,50 pCt. E
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 100,25 pCt. G

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do . 5 PCt.

Oldenburg , 26 . Aug. Kursbericht der

ganz)

1905

1905

1911

1902
gar.

Mündelstcher.
3^/2 PCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl .,

Coupons .
31/2 PCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj

Coupons . . . .
3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 .
4 PCt. abgestempeltedesgl. ab 1 . Okt . 1903 3^2 pCt. Zins
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . .
iÜ/2 PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
31/2 PCt . Dinklag

'er Gemeinde-Anleihe v. 1893
3 PCt. Oldenburgische Prämien-Anl . (40 Taler-Lose)
4 PCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen .
31/2 PCt. do. do.
Zi/z PCt. Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk. b.
3y '

z PCt. do.
3 pCt. do.
3^/2 PCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv-, unk. b
3 /̂2 PCt . do.
3 pCt. do.
3^/2 PCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b.
lck/z PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
31/2 PCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3 /̂2 PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
31/2 PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
31/2 PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von
4 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat.
31/2 PCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen
31/2 PCt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908

Nicht mündelstcher.
4 pCt. Deutsche Dampffischerei-Ges . „Nordsee" Oblig .,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 pCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk. b. 1910
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4pCt . Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Psdbr., unk . b . 1909

mündelsicherim Fürstentum Reuß
4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie Hl ),

mündelsicherim Fürstentum Reuß
32/4 pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b. 1913
31/2 PCt . Braunschweig —Hannov . Hhpoih . Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 PCt. staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 pCt. Türkische Adm. Anl . v . 1903
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleineStücke
4 PCt. Oesterreichische Goldrente . . . .
4 pCt. Ungarische.Goldrente (Stücke » 1012,50)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3^/2 PCt . do. . . . .
4 pCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
31/2 PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

192,70 —

97,80
97,20 97,75
94,20 94,50
98,30 98,85

102,20 102,50

102,70 —

_ 100,60
100,45 100,75

96,50 96,80
92,90 93,45

101,75 —
104 —
102 —
104 —
168,25 169,05
20,335 20,415

4,17 4,2050
4,1550 —

16,80

>.

nburger Bank.
Einkauf Verkauf

PCt. PCt.

99,75 100,25

99,75 100,25

102,50 103
99,75 100,25

102,50 —
99,25 99,75
— 100,50

102
99,25 99,75

101,50 102,05
101,50 102,05
89,80 90,35

101,30 101,85
101,40 101,95

. 89,80 90,35
100,40 100,95
103,50 104,05
98,80 99,35
99,60 100,15

100
99,90 100,45

101 —
99,90 100,45
99,70 100,25

101,25
102,70 103

102,20 102,75

100,95 101,50

101,10 101,65
100,30 100,60

96,50 96,80

89,45 90
102,50 103,05
102,45 103
100,10 100,65
97,80 98,35
89,20 89,75

99,50 100,05

100,90
95.20
94 .20

101,45
95.75

ganz genauen Methode zu dem Ergebnis , daß vielen
Völkern drei Hauptvorstellungen gemeinsam seien : 1 . Die
Vorstellung eines jenseits des Firmaments sich befindenden
Himmelsozeans ; 2 . die Vorstellung , daß der Mond als gol¬
dener Kahn auf diesem Himmelsozean dahinsahre , und
3 . daß dem Mond befruchtende Kraft innewohne und er den
Samen alles Lebendigen in sich berge. Weiter erblickt Or.
Böklen in Noah einen Mondheros , der mit andern Mond¬
heroen das gemeinsam hat, daß er sich als geschickter Bau¬
meister erweist. Ebenso sind aus den Vorschriften über die
Einteilung und die Maße der Arche religionsgeschichtlichaller¬
hand Anspielungen auf den Mond zu entnehmen. Auch der
Zug der Sage , der uns Noah als Winzer und Zecher ver¬
führt und der in der Kunst tausendfach aufgegriffen wurde,
wird durch die Auffassung Noahs als Mondheros verständlich,
da erstens der Weinstock häufig in Zusammenhang mit Mond¬
gottheiten gebracht wird und zweitens der Vollmond auch als
Becher angeschaut wird , z. B . als „Becher Jehovahs " . Be¬
sonders verdienstlich ist es, daß Or . Böklen die in dieser Sage
verborgenen Reste einer uralten , wohl der ältesten Kosmogome
aufdeckt. Denn eine der schwächsten Seiten der biblischen Auf¬
fassung der Sintflut ist wohl die , daß dieselbe als Strafgericht
gilt ; ein solches yätte aber nach 1 . Moses 9 und 11 lediglich
keinen Zweck gehabt. Als Kosmogonie aufgefaßt aber ist diese
Sage ein Denkmal uralter Naturphilosophie in mythologischem
Gewände.

Entdeckungen aus der Tiefsee » Wie aus Madrid
berichtet wird, wurden bei einigen Versuchen der Tiefsee¬
forschung, die etwa 150 km von San Sebastian vorgenommen
wurden , und an denen König Alfons XIII . , der Prinz von
Asturien und der Fürst von Monako an Bord der Jacht des
letzteren teiinahmen , aus einer Tiefe von etwa 1300 Metern
drei Stücke des äußeren Panzers eines riesigen Fisches ans
Tageslicht gebracht. Bei der Besichtigung fand man , daß ein
Teil durch großen Biß quer herüber abgeschnitten war . Kurz
nachher wurde ein seltsam aussehender Fisch vom Meeres¬
grund heraufgezogen; die sechs Sachverständigen , die bei diesen
Kreuzfahrten immer an Bord der Jacht sind, behaupten, es
wäre der erste derartige Fisch , den man bis jetzt gesehen hat.

Der Einfluß des Mondes auf Sie Gewitterbildung
ist von verschiedenen Beobachtern behauptet worden, indem
man einen Zusammenhang zwischen dem Auftreten der Ge¬
witter und den Mondphasen erkannt zu haben geglaubt hat.
Der bekannte Astronom Professor Picke ring hat sich jetzt die
Mühe genommen, die bisherigen Ergebnisse dieser Unter¬
suchungen zusammenzustellen. Es geht daraus hervor, daß
die Zahl der Gewitter in den ersten beiden Phasen des
Mondes größer ist als in den letzten beiden . DiesbezüglicheBeob¬
achtungen sind gemacht worden in Hamburg , Gotha , Göttingen,
Aachen, Kremsmünster , Prag , Graz , Greenwich, Madrid , in den
Vereinigten Staaten und in Batavia . Professor Pickering
fügt hinzu : „ Tie Zahl der gesammelten Beobachtungen scheint
groß genug für bestimmte Schlüsse zu sein, und es ergibt sich
daraus , daß in der Tat während der ersten Hälfte des Mond¬
alters eine größere Zahl von Gewittern eintritt als während
der letzten Hälfte , auch ist die Neigung zu Gewittern am
größten zwischen dem Neumond und dem ersten Viertel und
am geringsten zwischen dem Vollmond und dem letzten
Viertel. Der Unterschied ist aber nicht groß genug, um irgend
einen praktischen Nutzen für die Wettervoraussage daraus
abnehmen zu können. Es scheint also außer den Gezeiten
und gewissen magnetischen Störungen dem Mond noch ein
drttcr Einfluß zuzukommen."

Verschiedene Mitteilungen . Maxim Gorkij hat ein
neues Bühnenwerk vollendet. Es stellt die charakteristischen
Typen der „ absterbenden Aristokratie"

, der Bourgeoisie, und
der breiteren Volksschichten Rußlands einander gegenüber.
Der Titel des neuen Werkes stekt noch nicht fest . — Das
Schiller - Theater in Berlin kündigt folgende Stücke an,
die in beiden Häusern zur Aufführung gelangen: Das Lust¬
spiel „ Was ihr wollt " von Shakespeare, das dramatische
Märchen „Der Talismann " von Ludwig Fulda , das Drama
„San Marcos Tochter " von Arthur Fitger (das am
Schiller-Theater zum erstenmale in Berlin in Szene gehen
wird) , u . a . m . — Prof . Roberr Koch, der auf seiner
Forschungsreise gegenwärtig in Bulawayo (Britisch-Südafrika)
weilt, hat , wie die „ Deutsche medizinische Wochenschrift" er¬
fährt , seinen Urlaub bis Anfang n. I . verlängert erhalten.

Kurze Wechsel auf Amsterdam .
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris .
Scheck „ New-York .
AmerikanischeNoten (Greenbacks)
Holländische Noten -
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 PCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichneterPapiere billigst gemäß
den Tages -Kursen.

100 fl. » Mk. 168,25 169,05
1 Lstrl. u „ 20,3350 20,4150
lOO frs . L „ 80,75 81,15
1 Doll , a „ 4,1550 4,2050
1 Doll . s. „ 4,1550 4,2050
10 fl . s, „ 16,80 16,90

Oertkche Getreidepreise
am 26.
Mrk.

Hafer, hiesiger 7,50
„ russischer 7,50

Roggen , hiesige: —
„ amenk . 7,50
„ südrussischer 7,50

Merzen 9,—

pro

in der Stadt Oldenburg
Aug. 1903.

Mrk.
Gerste, amerikanische —

„ 6P0
Bohnenrussischs 8.—
Buchwerzen 8.-
Mais 6,50
Kleiner Mais 6,50

Lupmsn —

Braker Schiffsverkehr.
An ge kommen am 21 . Aug . : „Antje"

. Pohl , leer von Bremen.
„Clan Buchanan", Rankine, mit Salpeter von Tocopilla . — Am 23
Aug . : „ Heinrich Horn", Hoff, mit Holz von Riga . „ Möve ", Ahrens,
mit Getreide von Petersburg.

Abgegangen am 22 . Aug . : „Antje", Pohl , mit Holz nach
Holtenau. „Oskar H "

, Anderson, mit Koks nach Stockholm. „Coniston",
Wilson, mit Ballast nach Schields.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
An ge kommen am 21 . August : „ Blnrnenthal", Grüter, mit

Fischen von See . „ Hannover", Sassen, mit Fischen von See . „Jo¬
hanne", Schmidt, mit Sand von Blumenthal.

Ab gegangen am 21 . August : „Dresden "
, Janßen , leer nach

See . „ Hannover"
, Sassen, leer nach See . „Blumenthal ", Grüter»

leer nach See . „Johanne "
, Schmidt, leer nach Rönnebeck.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen 22. Aug . : Fischdampfer „Ministe?

Jansen "
, Strenge , mit Fischen von See . 23. Aug. : Fisch'

Kämpfer „Schönebeck" , Lübben, „Berlin "
, Reeuts , „ Marburg ",

Oltmanns , mit Fischen von See. 24. Aug. : Fischdampfer
„Leipzig" , Schrieber, mit Fischen von See . Segelschiff
„Weser"

, Bahlmann , mit Schlacken von Oldenburg.
Abgegangen 22. Aua . : Fischdamp er „ Minister Jansen ",

Strenge , „Köln" , Kretzmer, „ Bremen " , Wiese, „Breslau ",
Peters , leer nach See . 24 . Aug . : Fischdampfer „ Schönebeck ",
Lübben , „Berlin " , Reents , „ Marburg " , Oltmanns , leer nach
See . Dampfer „Aug . Korff" , Wischhausen, leer nachNewyork.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz , Hof-Optiker.

Monat.
Thermo¬

meter
Baromersr

iPariser
nun Zoll il.

I Lia.
Lufttemperatur

Älonat . I Höchsts fiebrigst

2b .Aug.
26 .Aug.

7U. Nm.
8 „ Bnr.

- i- 1S
- ! 11,6

161,2
765,3

28 1,5
L8. 3,4

25 Aug.
26 .Aug.

P 15,3 ^ g z

Wenn auch HvnAstvulrsrKs Wviovssls eine Kleinig¬
keit teuerer ist , als dre gewöhnlichen oder die nur sogenannten
Weinessige, so haben Sie doch von den 10 ^ Mehrkosten
besseren Wohlgeschmackund keine Magenbeschwerden.

In welchem Haushalt ist wohl

LaLkss - Lsssirs
nicht zu finden ! — Ist es doch der beste,
sparsamste und schmackhafteste Kaffee -Zusatz.

Die große Bedeutung , welche gute Margarine für die
Volksernährung hat , veranlaßt uns , unsere Leser mit einem
Fabrikbetriebe bekannt zu machen, welcher unter den indu¬
striellen Etablissements Norddeutschlands eine hervorragende
Stelle einnimmt . Es ist dies die Margarine -Fabrik der A . L»
Mohr Aktiengesellschaft in Bahreilfeld bei Altona, von
deren Großartigkeit nachstehende Zahlen ein ungefähres Bild
geben: Gewaltige Fabrik - und Lagergebäude bedecken eine
Fläche von 10,000 Quadatmetern , während das ganze Fabrik¬
terrain 60,000 Quadratmeter umfaßt . 11 große Dampfkessel
liefern den Dampf für 5 Betriebsmaschinen , durch deren Kraft
die zahlreichen Arbeitsmaschinen und Apparate in Bewegung
gesetzt werden. 5 mächtige artesische Brunnen schaffen stünd¬
lich bis 150,000 Liter vorzüglichen Quellwassers zu Tage.
5 riesige Els - resp. Kühlmaschinen dienen zum Kühlen der
Fabrikräume und der ausgedehnten Lagerkeller. Eigene
Eisenbahn - Waggons mit Kühlvorrichtung dienen sowohl
zum Transport der großen Mengen frischer Milch — bis
zu 40,000 Liter täglich — nach der Fabrik , als auch zum
Transport der fertigen Margarine nach den in allen
bedeutenden Städten unterhaltenen Lagern und ermöglichen
es , daß auch im heißen Sommer die Margarine überall frisch
in den Konsum kommt. Eigene Eisenbahn - Geleise verbinden
die Fabrik mit der Staatseisenbahn . Die Produktion erreicht
in der guten Konsumzeit die enorme Ziffer von 160,000 Pfund
täglich. Die Fabrikate dieser Firma sind aus zahlreichenAus¬
stellungen mit vielen goldenen Meoaillen und Ehrendiplomen
ausgezeichnet worden, und sie ist die einzige Fabrik der Branche,
welcher für hervorragende Leistungen die König!. Preuß . Staats-
medaille verliehen wurde._

Grotzh. Ersparungskaffe zu Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1 . Juni 1903 18,806,543 Mk. 30 Pfg
Im Monat Juni 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . 239,063 „ 74 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 173,226 „ 12 ,

somit Bestand der Einlagen am 1.
Juli 1903 sind . 18,872,380 „ 92 .

Bestand der Xoüv» (zinslich belegte
Kapitalien und Kanenbeständ - : c.) 20,191,867 , 13 „

Vas lästige Sodbrennen
wird ebenso wie alle sonstigen Verdauungsbeschwerden,
wie Kufstotzen » Stuhlverstopfung , Blähungen etc . nach

kLskLNS vr. Koos' 8>->tuIi» . I>i»ea.
Griginal -Lchachtel zu Mk . 1 .— in den Apotheken erhältlich.

Lr>. Näherer durch Or. 1 . Koos . Zrankfurt a. M.

: vph. U»tr., «Hab., y. Mag », je «. . .



Zu belege« u. auzulekheu
gesucht.

tS- ld ! Darlehn - und Hypothek

Zum 1. Nov . an prompt. Zins¬
zahler auf sichere 1. oder Ä . Hyp.25VV Mk. zu belegen . Off. unter
S . 747 an die Exp. d. Bl.

Wohnungen.
Osternbnrg Zu ver¬

mieten die Oberwohnung
Harmoniestr . IS ( 1 St .,2 K., Küche rc.)

A. Bischoff , Zukt.
Osternbnrg . Zu ver¬

mieten zum 1. Nov. d. I.
1 Oberw. in Koops Haus
an der Bremer Chaussee:
1 St ., 2 K , Küche nebst
Kellerr .,Stallr .u. Gartenl.

A . Bischoff , Zukt.
Zu vermieten zum

I . Nov. d. I . im Koop-
schen Hanfe inn . Damm
13/14 den bislang von
Herrn UhrmacherMärtens
benutzten Laden mit ge-
raumigerWohnung,Werk¬
statte, Stallr . re.

A. Bischoff , Zukt .,
Osternbnrg.

Osternburg . Zu verm . eine ge¬
räumige Oberwohnung zum 1 . Nov.

Ulmenstr. 1.
Donnerschwee « Zu verm . auf gleich

oder November eine sreundl . Ober¬
wohnung an einzelne Leute.

Jausten, Hochheiderweg 83.
Osternburg . Zu vermieten eine

Oberwohnungmit Stall u. Garten.
A. Brankamp Ww.

Z . vm. mbl. St . u . K. Haarenstr . 43s.
Osternburg . Zu verm. e . kl . abschließb.
Oberwohnung. Ulmenstr. 17.

Zu verm . ger. Oberw ., Gartenld.
nach Wunsch. Korthauer , Os. CH. 35.

Auf sofort od . später sauber möbl.
Zimmerzu verm . Sonnenstr. 26, part.

Asternburg . Zu vermieten im
Müllerschen Hause bei der Drielaker
Schule eine kleine Hinterwohnung,
best, aus 1 St ., 1 K., Küche rc.

A. Bischoff , Aukt.
Zu vermieten zum 1 . Nov . geraum,

sep . Unterwohnnng mit Gartenland
an der Ackerstraße.

Näheres Bahnhofstr . 14.
Zu verm . zum 1. Nov . eine große

Oberwohnung, im ganzen od. geteilt.
Frau Weise , Nadorsterstr . 40.

Äuf sofort oder später kl. schöne
Oberwohnungfür 225 ^ an ruh.
Bewohner zu verm. Nadorsterstr . 74.

Wahnbeck . Zu verm . z. 1 . Mai
1904 e. Wohnung m. ca. 20 Sch.-S.
Land an einen verheirateten Arbeiter.

I . Hullman ».
Asternburg . Z . v . z. l . Nov . e. Oberw.
m . P ., W . u. Gtt ., Pr . 150^ Weid.str. 2.
Z . v . 1 Bod . tr . 20 1 gr . Sparh . 35

Zu verm. eine sreundl. Unterwohn,
zum1 . Nov . d. I . Mietpr. 150

Burgstraße 15.
Zu verm. Wohnung m t 2 Sch.-

S . Land . Alexander - Ch . 31.
Donnerschwee . Zu verm . zum

1. Novbr . eine abschließbare Ober¬
wohnungmit Stall und Gartenland.

Krahnbergerstraße 1.
Eversten . Zu verm . eine Ober¬

wohnung , Slube , 2 Kam ., Küche,
Kellerund Garten.

Barelmann, Hoyersgang 7.
Osternbnrg . Im Auf¬

träge des Eigentümers
habe ich das vom Herrn
Rittmeister Freiherr von
Schorlemer benutzte herr¬
schaftliche Hans mit
Garten Bremerstratze 10
zu vermieten.

A . Bischoff , Zukt.
Zu verm . zum 1. L ept . oder später

kl . Laden mit Kabinett . Achternstr. 6.
-zu verm .

'
zum l . Nov . eine Ober-

Wohnungmit Land . Artillerien:, 1.
Zu verm. e. rl . Overwohnung,

Stube , Kammer , Küche . Zn besehen
von morgens 7 bis 9 Uhr, abends
von 8 ' /z bis ö ' ,e Uhr.

_ Ziegelhofstr. 42.

Zu vm. zu Nov . Oberw . Nordstr . 4,1
Wasserleitung . Näh . Haareneschstr. 511 ^ X M Hs

Möbl . Salon mit gr . Schlafstube
^ sofort zu verm . Bismarckstr. 4.

Zu verm. eine Wohnung » 1 St .,' 2 K . mir Zubehör , 180
t Milchstraße 12s.

Zum 1 . Oktober ein gut möbliertes'
Zimmer mit Kam. Langestr. 75.

Zu verm . zu Novbr . 3—4 unmöbl.
, Zimmer, p . f . §>andw. Achternstr . 14.

Zu vermieten:
1 . Freistehend eine Unterwohnung

mit Garten Roggemannstr . 12
(gelb. Schloß) ,

2 . eine z. Zt . von Herrn Kapitän
z. S . Bröker benutzte große
Oberwohnungdaselbst,

3 . eine große Oberwohnung
Langestraße 19.

Klingenberg.
Zu verm . zum 1 . Nov . e. separate

Oberwohnung mit etwas Garten¬
land an ruhige Bewohner.

Lambertistraste 47.
Teil einer Unterwohnung , 1St .»

2 K .» schöne sonnige Räume , nebst
Küche u . Zubehör billig zu vermieten.

Gefl. Offerten unter S . 738 au
die Exped. d . Bl . erbeten.

Gesucht auf sos . kleine unmöbl . bill.
Stube oderKammer . Offert, unter
S . 771 an die Exped . d . Bl.

Zu verm. schöne ' frdl . Oberwohn,
mit separat . Eingang am Ehnernweg
(Neubau ) nahe der Ackerstraße.

Näheres Alexander Chaussee 65.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Zum 1 . Oktober suche einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen für mein
Manufaktur - und Kolonialwaren-
Geschäft.

Westerstede . I . H. Coldewey.
Alleinst. Lehrer a . d . Lande sucht

zum 1 . Nov . od . sr . Haushälterin.
Off. mit Gehaltsanspr ., Zeugn . rc.

befördert unt . S . 773 die Exp. d . Bl.
Gewandt. Hausmädch . für Herr¬

schaft!. Haus in Münster i. W. z.
1. Oktbr . od . spät . g . hohen Lohn
gesucht. Nachzufr . HaarenuferlK.

Geübte Näherinnenfür die An¬
fertigung von Damen-, Herrsn-
und Kinderwäsche , sowie Blusen
und Morgenröcken.

Julius Harmes.
Gesucht auf sofort ein solider

Arbeiter ans dauernde Arbeit. §
H. C. Brand.

Gesucht zum 1 . Nov . ein Mädchen.
Frau Ludwig Dählutann,

Donnerschweer Chaussee4 . 5

LjWeMcheil, !
welche sich als Verkäuferinnen f
ausbilden wollen, finden sofort k
Stellung unter günstigen Be- ,
dingungen. j

Mm « « VMeiiM . z
d

Kaöe ordentliche Mädchen0
z« Wovör . , welche Stellung 4
nach Brake, Lemwerder,
Bremerhaven « sw. wünschen . "

Suche recht viel Mersonal
für Stadt und Land Sei
hohem Lohn . x
ZMist . 2 . Fm ArM,

Haupt -Verm .-Kontor.
Evang . junges Mädchen , welches ^

die Hotelküche erlernt , sucht , gestützt
auf gute Zeugnisse, eine Stelle zur
Stütze der Hausfrau in einem flotten
Reise-Hotel u . selbiges sich im Kochen
weiter ausbilden kann. -

Offerten unter S . 77V an die
Exped. d . Bl . erbeten.

»

Zeptkmbvs-
un^viäerrutiioh

« » « pt ILollvIetur,
VISsrrvurN 1 . Qr -. , 8ohöitingstr . 14

*

»

»

»
*
»

Oor 'KSlrlolDG ^ rrLGlLL)
gesundes leicht verdauliches Kraftfutter für Schweine, Pferde und Geflügel,
48,56 o/o Protein (Eiweiß), hoher Phosphat - und Salzgehalt . Beste Erfolge,
spez . bei Knochenkrankheiten! Zu haben bei : C . Neynaber -Elsflelh , G . Bode-

H . A . Cordes -Schwei, G . Frerichs - Norderschwei, H . Bruns -Westerburg.
Ar . Arnken - Wardenburg , G . Wählers - Delmenhorst, H . Engelbart-
Ganderkesee, With . Köster - Ovelgönne, Th . Renken - Frieschenmoor, Joh.Tanne -Loyerberg.

08kar- ßisynabei ' L 60 . , Geestemünde u. Loxstedt.
!X. Ämmerliilldische BeMstierschau

«« 3 . September i« Apen.
Ausstellnngstiere und andere Ausstellungsgegenstände sind von

henahn aus mit dem um 7,35 von Zwischenahn und von Ocholt um
7,50 abgehenden Gülerzug zu senden.

Die Rückbeförderung sämtlicher Ausstellungsgegenstände erfolgt auf
men im Gebiet des .Herzogtums frachtfrei.

Die Tierschau -Kommission.

Gesucht.
Für mein Kolonialwaren « re. Ge¬

höft suche zum 1 . Oktober einen

Lehe. Theodor Breuer.
Gesucht sofort eine akkurate

Stundenfrau.
M . L. Müller, Nadorsterstr . 2.

Gesucht zum 1 . November ein ein-
aches freundliches , in Haus - und
Landarbeiten erfahrenes

junges Mädchen
;egen Salär und Familienanschluß.

Offerten unter M . I . postlagernd

Für Breme«
wird ein erfahrenes , tücht. Mädchen
für Küchen- und Hausarbeit , gegen

Breme« , Nordstr. 115
Gesuchtzu September ein junges

llädchen, nicht unter 17 Jahren , das
m Haushalt erlernen will, ohne

Gesucht auf sofort für meinen
»aushalt eine tüchtige , akkurate

HaiMltem
Aug. Fülle, Milchstr. 12a.

Gesucht zum 1 . Oktober oder
. November ein

tüchtiger Recht.
Gleich nach dem Manöver entlassene

leservisten werden bevorzugt.
.H. Stegemann, Gastwirt,

Wildeshausen.

Vertreter geMlit.
Größere Aktiengesellschaftsucht geeignete Firmen als Bezirksvertreter

für den Absatz ihrer Spezialitäten in

SebeMM u. Mgmschinell rc.
Allgemeine Sachkenntnisse sowie gute Beziehungen zu Industriellen

und Behörden und ständiger Besuch derselben unbedingt erforderlich.
Offerten unt . G . S72 au die Ann . - Exped. I . F . Houben , Krefeld.

Apotheker-Lehrling
aus guter Familie zum 1 . Okt. gesucht.

Apoth. Carstensen,
Stollbamm.

Gesuchtzu November cm lt . Knecht
W . Schmits , Achternstr. 14.

„Tivoli" , Barel.
Zum 1 . Oktober oder 1 . November

ein junges Mädchen für den Haus¬
halt und zur Aushilfe im Restaurant.

_ C. Meyrose.
Gesucht zum 1 . Nov . ein ordentl.

Mädchen , am liebsten vom Lande.
Näheres_ Haarenstr . 16.
Gesucht auf sofort ein

tüchtiges jliiges Rüche«
bei Familienanschluß . Salär nach
Uebereinkunft.

I . G. Siems , Apen.
Ges. auf gl . oder sp . jg. Mädchen

schl. um schl . od . geg . Salär bei vollst.
Fanuanschl . Arnken , Zeughaustr . 19

Reisender(Fachmann) , der bereits
ca. 20 I . für Cigarren - und Tabak-
Geschäft tätig gewesen , sucht gleiche
Stellung bei ein . renommierten Firma
für Oldenburg -Bremen u . Umgegend.
Gehalt - rc . Ansprüche sehr bescheiden.
Off, unter S . 78S an dis Exp , d. Bl.

Gesucht aus November ein tüchtiges
Mädchen » das kochen kann , und ein
Kindermädchen » am liebsten ein
etwas älteres.

Frau Oberregierungsrat Graepel»
Amalienstraße 7.

Gesucht
von einer einz . älteren Dame ein
junges Mädchen als Stütze der
Hausfrau schlicht um schlicht bei
Familienanschluß ev. etwas Taschen¬
geld. Gefl. Offerten bitte zu richten
an Frau Stehr , Witwe , Wilhelms¬
haven , Bismarckstraße 24 s.

Gesucht.
IS — Sv Arbeiter oder Arbeite¬

rinnen (im Alter von 15 Jahren an)
finden in meiner Strohhülsen - Fabrik
dauernde Arbeit.

Damme , im August 1903.
Heinrich Leiber.

Gesucht für ein junges Mädchen,
19 Jahre alt , welches die feinere Küche
erlernt hat , paffende Stelle zur Stütze
der Hausfrau event. zur Aushilfe mit
im Laden gegen Salär.

Nähere Auskunft erteilt die Exped.
d . Bl.

Suche zum 1 . Novbr . ein alleres,
durchaus erfahrenes Mädchen , das
einen kl. Haushalt selbständig Vor¬
steher: kann.

Frau Maas , Thcaierwall 15.

Fm« Kruse,
Johannisstr. 6.

Suche für 2 tüchtige junge Leute
Stellung in großer Landwirtschaft
gegen Salär.

Suche für ein nettes Mädchen mit
prima Zeugnissen Stellung z. 1 . No¬
vember im guten bürgerlichen Hausein Nordenham oder Atens.

Suche für Köchin mit prima Zeug¬
nissen Stellung zum 15 . September
oder später im Restaurant oder Hotel

Suche für ein junges Ehepaar ein
nettes Mädchen von 15 —16 Jahren»
zum 1 . September.

Suche auf sofort ein tüchtiges jg.
Mädchen geg . hohen Lohn. Mädchen
zur Seite.

Gesucht zum 1 . Nov. ein kleiner
SM " Knecht . -HM

G . Potthast,
Oldenburgi . Gr. , Langestr . 40.

Walerlehrttng
auf gleich oder zu Ostern gesucht.

I . Schrimper , Katharinenstr . 22.
Gesucht auf sof . ein kl. Mädchen/

am liebsten vom Lande, für leichteArbeiten.
Diedrichsweg3.

Süd - Moslesfehn. Gesucht aus
möglichst bald oder November ein

sreuM. Wichen
von 14 bis 16 Jahren , welches eine
Kuh melken kann.

Frau Lehrer Busch.
Gesucht z. 1 . Nov . ei«

zweites Mädchen.
Donnerschweerstr . 27.
Gesucht auf sofort ei«

kleiner Knecht zu leichte«
Arbeiten.

Donnerfchweerstr . 27.
Gesucht eii:

Laufbursche
im Alter von 14 — 16 Jahren.

H. W . Pahle , Langestraße 54.
Ein Mädchen für kl. bürgerlichen

Haushalt per 1 . November.
Reimann, Bremen,

am Brill 22.
Tcht .Mädch . s. Besch . j. Art. Mottenst.5.

SlsILrrirs
erh. sedergewandts Leute nach 2—3-
monatl . gründl . Ausbildung in meiner
staatl . gen. Anstalt als landw . Buch¬
halter , Amtssekretär , Verwalter . —
Honorar mäßig . — Bisher über 800
Beamte von hier verlangt.

Kube , vorm. Landw. u . Amtsvorst.,Halle a. S . , Schillerstr. 57.
Gesucht ein kleiner

Kellner
auf gleich oder 1. September.

„ Hotel Fürst Bismarck,"
Elsfleth.

Zwifchenahn . Aür einen
größeren kandwirtschafikichen
Betrieb hiesiger Kegend suche
zum 1. Wovemöer d . I . einen
erfahrenen jungen Mann.
Kehakt nach Weöereinkunft.

I . H. Hinrichs.
Gesucht aus sofort oder später ein

frdl . jung . Mädchen beiFamilien¬
anschluß schl. um schl.

Offerten unter S . 787 an die
Exped. d . Bl.

Ein ordentl . Mädchen auf gleich
oder zu Oktober.

Ohland, Thulesiusstr. 2.
Speisehalle Bremerhaven.

Pensionen.
IKgls - a T Töchter -PensionatW
I Püllk n » Lehmann . Geg. 1878. DI Ausbd . i . Wissenschaft. , Sprach ., AI Handarbeiten , Haush . Ausl . i . H . 8
I Pension mit Ünterr. 760 ^ jährl . »

Villa
Bad Harzburg. Ha >»shaltungs-
pensionat für j . Damen . Auf Wunsch
Wissenschaft ! . Fortbild . Musik m s. w.
(Ausländerin im Hause) . I . Res.
durch Eltern , Preis 700 Mk . Prosp.
durch die Vorsteherin

Frau L. Kornemann.

verantwortlich für di« AedÄtion ; ür . L. Hchr M den Inseratenteil ; P. RadoinÄg . Rotationsdruck und Äerlag; S . Scharf, Oldenburg,

In Tiesenort bei Bad Salzungen
(Thüringen ) finden Sommergäste zu
3,50 schönen , ruhigen Aufenthalt
(Wald nahe, auch Flußbäder ) ; Hans-
haltungsschnlerinnen 650 das
Jahr . Gewissenhafte Zeitg. , fröhliches

den . Adr . : Rhades,Tiefenort,Schloß
SSSSSSSSSSMSSSMSMSW
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2. Beilage
m 199 der „Nachrichten für Ltadt »nd Land " vom Mittwoch, den Z6 . Anglist 1903

Aus dem HroßheiHogtum.
Der Nachdruck unserer mit Asrrespsndenzzeichen Versehenen Originalberrchte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale D»rk»rnmrrisse sind der Redaktion stets willkommen.
'' Oldenburg » 26. August.

* Militärisches . Am 3 . September vormittags und mittags
wird das Infanterie -Regiment Rr . 91 ein gefechtmäßiges Abteilungs¬
schießen mit den zur Hebung einbcrufenen Reservisten im Vehnemoor
aus dem Gelände westlich des Korsorsberges abhatten.

* Zur Verhütung von Hitzschlägen und Sonnen¬
stichen aus den Märschen sind die Tr upp enko m m a ri¬
tz eure aus Anlaß der bevorstehenden großen Uebungs-
und Manövermärsche auf folgende Vorsichtsmaßre¬
geln hingewiesen worden : Bei einer Temperatur von mehr
als 20 Grad R . (gleich 25 Grad C . ) sino große Märsche nur
irr den frühen Morgen - und späten Nachmittagsftnnden
vorzunehmen . Es ist daraus zu halten » daß die Leute vor
dem Ausmarsch gefrühstückt haben » was namentlich nach
einem Biwak zu beachten ist . Der Genuß von Branntwein!
ist im allgemeinen zu versagen , bei großer Hitze aber prin¬
zipiell zu verbieten . Hat die Kolonne sandigen Boden oder
eingeschlossenes Gelände » z . B . trockenen Navelholzwald » zu
passieren » so ist doppelter Abstand anzuordnen » auch das
Oeffnen des Kragens und des obersten Rockknopfes, unter
Umständen auch Abnahme der Halsbinde und für kurze
Zeit des Helmes zu gestatten . Eine Hauptbedingung für
den Marsch ist » daß änf Vordermann marschiert wird , da¬
mit der Luftzug durch ldne Kolonnen streichen -und der
Staub abztehen könne . An schattigen Plätzen sind häufig
Haltestutionen zu machen . Es ist ferner mit aller Strenge
daraus zu sehen» daß die Feldflaschen stets mit Wasser,
schwarzem Kaffee oder Tee» niemals aber mit Branntwein-
gefüllt sind , indessen darf das Wasser ganz leicht mit Essig
oder Kognak versetzt sein . Bei jeder nur - passenden Ge¬
legenheit sind die Feldflaschen neu zu füllen » auch muß
den Leuten Gelegenheit zum Trinken geboten werden » und
fei es auch nur durch Schöpfen von

'
Wasser mittels des

Trinkbechers oder des Kochgeschirrs . Körperlich marode
Leute sind aus dem Gliede zu nehmen und an die Spitze
der Marschabteilung zu rangieren ; wenn irgend möglich»
ist ihnen das Gepäck abzunehmen . Das Marschtempo darf,
besonders bei großer Hitze » nicht zu scharf genommen wer¬
den . Im allgemeinen ist es den Terrainverhältnissen an¬
zupassen und für gewöhnlich sind zwölf Minuten auf den
Kilometer zu rechnen . Von Hitzschlag oder Sonnenstich
befallene Leute sind bis zum Eintreffen eines Arztes oder
Sanitäts -Unteroffiziers sofort an einen schattigen Ort zu
bringen . Das Lederzeug ist äbzuschnallen » der Rock aufzu¬
knöpfen und das Unterzeug zu lösen , lieber eine weitere
Behandlung des Erkrankten (Benetzen » sowie Einflößen von
Wasser oder Kognak, kühlende Kopf- oder Genickumschläge
usw . ) wird von den Truppenführern von Fall zu Fall zu
entscheiden sein.

* Stellenvakanz . Die Hauptlehrerstelle an der Schule zu
Annenheide » Gemeinde Hasbergen » ist zu besetzen . Das Dienstein¬
kommen beträgt 1090 Mk .» einschließlich 90 Mk . für Landentschttdigung.
Bewerbungen sind bis zum S. September d. I . einzurcichen.

* 5V Mk . Belohnung ! In der Zeit voni 15. d. M.» abends
8 Uhr » bis 17 . d . M .» morgens 4 Uhr » ist in dem Zicgelpreßhause der
Aktienzicgelei „ Fr

'
iesia " zu Atens ein großer eiserner

Schraubenbolzcn zwischendie Kammräder der Ziegelpresse
gelegt» infolgedessen beim Inbetriebsetzen der Presse das Stirnrad
zerbrochen ist. Auf die Ermittelung des Täters hat die Ziegcleigesell-
schajt „ Frisia " eine Belohnung von SO Mk . ausgcsetzt.

Aus aller Welt.
Zwei Hotelschwindler,

die als „Chefredakteure" und Berichterstatter auftraten , sind
von der Berliner Kriminalpolizei festgenommen worden. Ein
22jähriger Julius Brüll uud ein 2l Jahre alter Paul

Körners Tod.
Zur Erinnerung an seinen Todestag (26 . August 1813 ) .

Von Felix Germer.
(Nachdruck verboten .)

Es sind nun 90 Jahre vergangen » seit dem Tage —
26 . August 1813 — an dem der Dichter und Heldenjüng¬
ling Theodor Körner» getroffen vom feindlichen
Blei , den Tod fürs Vaterland erlitt . Kein Lebender kann
mehr aus eigener Anschauung von den Kämpfen jener
Zeit - berichten . Die Generation » die die Freiheitskriege
mit erlebt hat » modert längst , aber lebendig ist noch heute
der Schmerz über den herben Verlust , der dem deutschen
Volke durch den Tod Körners erwachsen ist.

Sein Leben war nur kurz ; Titel und Würden sind
ihm nicht zu teil geworden , kein prunkendes Leichenbe¬
gängnis — nichts von alledem.

Die letzten Augenblicke seines Erdendaseins sehen wir
ihn im Geiste verleben mit dem Degen in der Faust.
Wir hören Kampfgetöse » Sieges - und Wehegeschrei, das
Getrappel schnaubender Pferde » Flintenschüsse » sehen
Klingen blitzen und einen Netter ans dem Sattel sinken»
der sein Blut vergießt für sein Vaterland . Das ist der
Adjutant Körner von Lützows wilder verwegener
Jagd . So ist er dahingegangen , und so lebt er in
unserem Gedächtnis fort als jugendschöner ritterlicher
Jüngling.

Es ist kein nennenswertes Gefecht, keine Schlacht
inr eigentlickcn Sinne » in der Körner fiel . In dem Ver¬
zeichnis deutscher Waffentaten ist das Scharmützel bei
Gadebuscb nicht vermerkt » denn es war nichts weiter,
als ein Uebcrfall » den ein Teil der Lützower auSsühren
wellte » als ihnen gemeldet wurde , daß eine französische
Proviantkolonnc herannahe . Bevor es zum Angriff kam,
schrieb Körner noch das als seine letzte Dichtung bekannte
„ Schwerllieo "

, dessen Form und Inhalt auf Todesahnen
schließen läßt . Er notierte es in seine Brieftasche und
las es seinen Kriegsgefährten noch kurz vor Beginn der
Plänkelei vor.

lieber die näheren Umstände bei dem Tode Körners
sind die verschiedenartigsten Schilderungen gegeben worden.
In den meisten ist angegeben . Körner fei im ungestümen

Perlhefter» die beide aus Wien stammen, hatten in
Dresden in einem Hotel Wohnung genommen und ansehnliche
Zechen gemacht. Sie erzählten» daß sie für New-Dorkcr
Blätter tätig seinen » taten aber überhaupt nichts. Als cs
nun zum Bezahlen kommen sollte, reiste Perlhefter ab und
überließ Brüll die Begleichung der Rechnung. Er wollte m
Berlin den ersten besten Zimmerkellner oder auch den Hotel-
psörtner anpnmpen » und dann dem Zurückgebliebenen das
erforderliche Geld schicken. Der Pump gelang zwar , aber die
Forderung vergaß Perlhefter . So hatte Brüll nichts, um die
Schulden zu bezahlen, ließ seine geringen Habseligkeiten im
Stich und fuhr ebenfalls nach Berlin . Hier nahm die von
Dresden auf sie aufmerksam gemachte Kriminalpolizei beide
fest , nachdem sie schon wieder einige Schwindeleien verübt
hatten.

*

Ein seltsamer Unglücksfall
ereignete sich Sonntag gegen Abend auf der Jemapper
Chaussee bei Paris . Der Boden spaltete sich an einer
Stelle in einer Breite von sieben und einer Länge von zwei
Metern » wobei ein Wagen samt Pferd in der -Oeffnung
versank. Glücklicherweisebefand sich der Kutscher nicht aus
dem Sitze. Eine Viertelstunde später ertönten vier
Explosionen, begleitet von einer Fenergarbe » und zwei
Platten , welche die elektrische Leitung schließen , flogen in die
Luft . Die Ursache des Vorkommnisses dürfte in einer Gas¬
entwicklung oder Kurzschluß zu suchen sein . Die Unter¬
suchung ist eingeleitet. Beamte halten die Strecke gesperrt»
da aus dem Spalt aufsteigende Rauchwolken weitere
Explosionen befürchten lassen.

*

Der Raubmord in Hamburg.
Wie bereits kurz gemeldet » ist dank den eifrigen Be¬

mühungen oer Kriminalpolizei der am Freitag morgen
verhaftete Lumpenhändler Theodor Weidling aus der
Meißnerstraße in etwas mehr als 24 Stunden nicht allein
des Verbrechens , den Lotteriekollekteur Levy ermordet
zu haben » überführt » sondern mich zu einem Pollen
Geständnis gebracht worden . Nach umfassenden Er¬
mittelungen sagten die Kriminalbeamten dem Weidling
direkt auf .den Kopf zu, daß ein Straßenbahnschaffner
ihn am Sandweg über einen Schauer habe klettern und
davon lausen sehen, und als W. dann so in die Enge ge¬
trieben zur vollen Wahrheit ermahnt wurde » verfärbte
er sich erheblich . Es traten ihm die Tränen in die Augen»
er ließ seinen Kopf auf den Tisch im Sprechzimmer des
Untersuchungsgefängnisses » in dem die Vernehmung statt¬
fand » fallen ) schluchzte herzzerbrechend und sagte dann
die inhaltsschweren Worte : „J a ! Ich habe es getan !"
Der 23 Jahre alte Mörder gab dann an : „Ich habe keinen
Mord begehen wollen » Levy hat mich am Dienstag » 12.»
ersucht» am nächsten Tage Lumpen von ihm abznholen.
Als ich mich um 1,30 Uhr nachmittags zu L . begab»
machte er mir Borwürfe » daß ich nicht schon des Vor¬
mittags gekommen sei . In der Küche gerieten wir in
Streit , indem ich seine Vorwürfe zurückwies . In der
Erregung ergriff ich das mir zur Seite liegende Küchen¬
beil und versetzte L . damit ein oder zwei Schläge auf den
Kopf . Der Alte fiel neben der Küchentür nieder . Ich
erschrak über meine Tat selbst» suchte das Mädchenzim¬
mer auf , wusch meine Hände , nahm den von innen anf-
stcckenden Wohnungsschlüssel an mich» verließ die Woh¬
nung schloß sie ab und suchte dann die Drüdingsche Wirt¬
schaft in Altona auf . Bis 4 Uhr habe ich mich bei
Diüding ansgehalten » und suchte sodann den Lumpen¬
händler Eschbach in seinem Lager an der Hambnrger-
straße auf . Von hier ging ich wieder in das Drüdingsche
Lokal zurück» wo ich bis 9,15 Uhr abends verweilte . Jetzt
faßte ich den Plan » wieder zu L . zu gehen , was ich 'auch
tat . Ich schloß die Wvhnungstür auf und gleich wieder

Jugendmut als einer der vordersten der französischen
Begleitungsmannschaft » die sich vor den Lützowern in
ein Gebüsch von Unterholz geflüchtet hatte , nachgejprengt
und habe hierbei von einem in Deckung stehenden Fran¬
zosen die löbliche Kugel erhalten.

Beiden verschiedenartig lautenden Schilderungen über
Körners Tod sei auch einer weniger bekannt gewordenen»
aber recht glaubhaft klingenden Mitteilung Raum ge¬
geben . Es ist ein vergilbtes Blatt » ein Brief » geschrieben
am 14. August 1852» den ein Zufall wieder an das
Licht der -Oeffentlichkeit getragen » und dessen Inhalt also
lautet:

„Soeben lese ich in Meyer ? Groschenbibliothek Theo¬
dor Körners Biographie und auch die näheren Angaben
über seinen Too . Körners Tod ist aber hier » sowie in gllen
darüber vorhandenen Beschreibungen , so falsch erzählt,
daß man denselben schon den gänzlichen Mangel an
Sachkenntnis ansieht . Ich erlaube mir » Ihnen die nä¬
heren Umstände und den Hergang bei der Sache bei dem
Tode des Dichters mitzuteilen , und ich kann für die
Wahrheit der Angaben einstehen:

Am 25. August (1813) erhielt der Major von Lützow
durch einen seiner Spione Nachricht von einem heran¬
nahenden Train von 60 Wagen mit etwa 100 Mann Be¬
deckung. Sogleich wurde beschlossen» diesen Zug aufzu¬
heben.

Am Morgen des 26 . August wurde die aus 100
Manu Jägern uns 200 Kosaken bestehende Schar verteilt.
Der Ort war eins in den Wald hineinschießende Acker-
släche» welche die Wagen passieren mußten . Der Bruder
des Majors von Lützow sollte mit der ihm zugeteilten
Mannschaft den Zug von vorn angreifen » ein anderer
Teil im Rücken» und im Zentrum leitete von Lützow
selbst den Angriff.

Der Bruder des von Lützow hatte sich aber verirrt
und konnte daher nicht den Feind zuerst angreifen » viel¬
mehr mußte der Major von Lützow den Angriff beginnen.
Die beiden äußersten Wagen hatten aber schon den Wald
erreicht und flüchteten beim ersten Hurrarufen sich mit
etwa '50 Mann von der Besatzung derselben.

Beim ersten Ansprcngen wurde der Graf von Harden¬
berg , von vier Kugeln durchbohrt , rückwärts aus dem
Sattel geworfen . Nachdem die Wagen von den Fran-

hintcr mir zu . Zuerst sah ich nach Levy und b e m e r k t c»
daß er noch lebte» denn er zuckte noch. Damit er
sich nun nicht mehr - quälen sollte , nahm ich
n o ch m als das B e il zu r H a nd und g a b i h m d a -
in it noch einige Schläg c . Nunmehr durchsuchte ich
alle Behälter der Wohnung » namentlich die Kommode im
Scblafzimmcr . Tic Beute packte ich in den von mir mit¬
gebrachten Sack. Beim Suchen nach Sachen verlor sich
den WohnnngSschlüssel » und konnte daher meine Absicht»
mit dem vollgestopften Sack durch die Tür die Wohnung
zu verlassen , nicht ausführen : den Sack stellte ich jetzt
beim Eingang der Tür aus und entfernte mich durch das
Schlafzimmer über den Balkon durch die Hintergärten»
indem iw ein Kohlenschauer erkletterte und in den Hof
Sandweg

'
5 sprang . So schnell wie möglich eilte ich dann

nach Hause» lieh mir von meiner Mutter 1 Mark und
begab mich wieder in die Wirtschaft von Drüding » wo ich
mich wieder am „Knobeln " beteiligte . Tann juchte ich
mein Logis aus . Die in meiner Wohnung gefundenen
Roulcanxschnüre » von denen man ein Stück auch bei dem
Ermordeten gefunden hat » gebrauchte ich zum Zubinden
der Säcke.

" Es steht nunmehr positiv fest » daß die Annahme
des Rats Dr . Hopfs, daß das Verbrechen schon am Mitt¬
woch , l2 . d . Mts . geschehen sei , vollständig richtig war . Der
Mord wurde erst am 17 . d . Mts . mittags entdeckt. Weid¬
ling ist» wie das „ Hamb . Fremdbl .

" mitteilt » auch noch
dringend verdächtig » der Mörder der Prostituierten Ahlert
aus der Heinrichstraße zu sein . Die Hamburger Kriminal¬
polizei hat in diesem Fall die nötigen Ermittelungen
schon angestellt.

Ein drolliges Versehen
ist dieser Tage im Hause eines kleinen Handelsmannes in
Schlutup vorgekommen. Vater war über Land » und Mutter
saß in der Markthalle . Daheimgeblieben waren der hochbetagte
Großvater und der achtjährige Fritz. Als die Mutter fort«
ging» sagte sie zu Fritz» sie käme nicht zu Mittag wieder» er
solle man die Kartoffelsuppe, die auf dem Herd stehe , auf¬
kochen und sich mit dem -Alten daran pflegen. Gesagt getan.
Fritz findet auf dem Herde zwei Töpfe. Er nimmt den» in
dem er die Kortoffelsuppc vermutet , und kocht sie auf . Groß,
vater findet die Suppe „ etwas lang " . Fritz meint:
„ Schneller eten , denn rutscht se ! " Die Suppe wird
verzehrt. Nachmittags kehrt die Mutter zurück . Als sie sich
etwas erholt hat» geht sie an die Arbeit . Sie will noch die
Schlafstube tapezieren ; der Kleisterlopf steht auf dem Herde.
Mutter kocht ihn unü nun geht es los. Der Kleister backt
nicht. „ Watl 's ditt !" ruft sie» er riecht ihr so merkwürdig.
Da -geht ihr ein Gedanke durch den Kopf. „ Fritz"

, ruft sie,
„ hebb jü hüt Medvag de Kantüffelsupp eien? "

„ Jawoll " ,
sagt er , „ den ganzen Pott voll. " „ Na " , erklärte die Mutter,
„ dann lat sich god bekamen» mien schön Tapezierkliester
hebbe jüh eten » Kantüffelsupp gift morgen . "

Ein Kunstkenner.
Man schreibt der „ Franks . Ztg . " aus der Schweiz: Der

Berner Schauspieler Ramscper erzählt in einem Berner
Blatt von den Fahrten » die er mit einer eigenen Truppe
unternommen . Eines Tags kam er mit dieser in einen
Flecken im. bcrnischen Emmenthal und begab sich zum Herrn
Gemeindepräsidenten» um von diesem die Erlaubnis zur Ver¬
anstaltung einiger Vorstellungen zu erbitten. Da maß das
würdige Gemeindeoberhaupt den Schauspieler vom Kops bis
zu den Füßen und hielt, nachdem er die Zeugnisse Ramseyers
aus verschiedenenschweizerischen Städten durchgesehen» folgende
kurze Ansprache: „ Saget , schämet Ihr ech jetzt nid, da so
ga z

'schauspilere, so 'n chrästige Bursch, wie Dir syt ? Ganget
Ihr ga schaffe !"

*
Wie füllt man die Spalten einer Zeitung?
Die diesjährige Sommerszeit ist zwar nicht ganz arm an

zosen gesäubert waren , ließ Major von Lützow zum Appell
blasen » um Kriegsrat zu halten . Eben wollte auch der
Jäger Busse und der Oberjäger Schulz diesem Folge
leisten » als ihnen Körner zurief : „Jäger Busse undOberjäger
Schulz » Helsen Sie Zenkern retten !" Zenkern war das
Pferd von den Franzosen erschossen worden » und er lag
unter demselben » während zwei Franzosen herbeikamen,
um ihn gefangen zu nehmen.

Dies zu verhindern » ritten nun alle drei im Kreis um
Zenkern . bis er sich hervorgearbeitet hatte . Zenker faßte
sich nun an den Steigbügel von Schulz , während Körner
zwischen Schulz und Busse ritt . Da man nun nicht schneller
reiten » als Zenker laufen konnte » so mußten diese Wer¬
das ganze Feuer der 50 Franzosen aushalten » da sie die
letzten aus dem Platze waren.

Schon fingen die Kugeln an » seltener zwischen ihnen
hindurchzupseisen , als Körner mit einemmale anffuhr und
sagte : „Jetzt habe ich ' was gekriegt !" Dann beugte er
sich nach vorn über und sank auf der linken Sette vom
Pferde . Zenker sprang sogleich hinzu und schnitt den
Steigriemen durch» in Heu Körner sich verwickelt hatte.
Körner machte auch noch Miene » aufzusteheu , aber in
demselben Augenblicke, als er sich umdrehte und sich
aus .den Händen stützte, starb er . —

Bestürzt wollten ihm Zenker und Schulz noch zu
Hilfe eilen » aber der laute Zuruf des Majors von Lützow
rief alle drei schleunig in Reih ' und Glied » und mußten
sie den Kameraden augenblicklich verlassen . > Dies ist der
sachgetreue Hergang der ganzen Begebenheit » die so vieler¬
lei verkehrte und ganz unrichtige Erzählungen zur Folge
hatte.

Der ehemalige freiwillige Jäger Heinrich Busse ist
heut ' Ehausseegeloerheber in dem Lhausseehause Daben¬
dorf bei Zossen, und ist Körner dicht neben ihm vom
Pferde gesunken.

Dabendorf » 14. August 1852.
F . Busse .

"
Nach dieser Darstellung erscheint der Tod Körners

doch in einem ganz anderen Lichte. Sonach hat Körner
sein Leben geopfert » um efnen Kameraden vor Tod und
Gefangenschaft zu schützen . Sein Mut und seine Todes-
verochtung paarten sich also noch mit echter Kamerad¬
schaft, die durch seinen Tod sich uns in verklärendem



Ereignissen aller Art gewesen ; trotzdem kann es sich bei kleinen
Blättern ereignen, daß ihnen der Stoff , namentlich in bezug
aus Orlsnachrichtcn , ausgeht . Einen einfachen und bequemen
Ausweg, um dies zu verhindern, und die Spalten ohne große
Mühe zu füllen, hat der „Fr . Ztg ." zufolge eine Zeitung im
Regierungsbezirk Trier gewählt. Sie druckt nämlich ein
Verzeichnis derjenigen Ortschaften ab, nach denen in T ., dem
Orte , wo sie exiilicrt, Eisenbahn -Fahrkarten ausgegeben werden!
Da dies natürlich eine beträchtliche Zahl ist, reicht es für eine
Reihe von Nummern aus , und die Leser haben genug zu tun,
wenn sie die Namen sämtlich — lesen wollen ! Sollte es
nicht langen , so könnte vielleicht noch ein Verzeichnis aller
Orte rnitgeceilt werden, wohin mau Briese schreiben kann.
Mit Hilfe eines Welt -Ortslexikons würden sich einige Millionen
zusammenfinden lassen.

-»
Ein Redakteur als Prämie.

Eine Londoner Wochenschrift, die sich eines großen
Kreises von Leserinnen erfreut, hat die eigenartige Idee ge¬
habt , ihren Leserinnen als Prämie den Ehebund mit
einem ihrer jungen Redakteure anzubicten. Der liebens¬
würdige Journalist ist erst 24 Jahre alt ; aber er hat sich
bereits einen derartigen Namen zu machen gewußt, daß mehr
als 8000 Misses sich gemeldet und ihre Photographie einge-
sandt haben. Der Vielbegehrte hat nun eine großartige
Idee gehabt : gegenüber einem derartigen Ansturm aus seine
Person hat er beschlossen , der Reihe nach die 3000 Bewerbe¬
rinnen zu — interviewen. Darnach erst wird er seine Wahl
treffen.

*

Die Photographie mit der leeren Kamera.
Aus Ebensee wird geschrieben : Vor drei Wochen

erschienen in Ebensee drei junge Herren, anscheinend sehr
anständige Leute, die einen photographischen Apparat mit sich
führten und Vorgaben, daß sie für ein großes Wiener Atelier
Ausnahmen zu machen hätten . Einer photographierte, der
Zweite schrieb , der Dritte trug das Kamera und das Stativ.
Das Ganze sah reell aus , und niemand zweifelte, daß die
Angaben der drei Herren wahr seien . Sie plotographierten
auch Personen aus allen Schichten der Bevölkerung und
hausierten hier überall herum. Für die Aufnahme , die im
Freien stattfand , mußte man eine Krone fünfzig Heller an-
zahlen, und der gleiche Betrag sollte bei der Bildersendung,
die aus Wien kommen werde, nachgenommen werden. Ganz
geschäftsmäßig schrieb , wie die „ N . F . P . " schreibt, der Eine
in ein Buch alles ein und gab das durchpausierte Duplikat
den Kunden, es sah also alles ganz geschäftsmäßig aus.
Aber das bestellte Bild kam nicht; schrieb man an die Firma,
für welche die drei Agenten angeblich gereist waren , nach
Wien , so erhielt man keine Antwort . Man vermutet ferner,
daß die drer Photographen bei den Ausnahmen gar keine
Platten in die Kamera einlegten und die notwendigen
Manipulationen am Apparat nur zum Schein machten und
sich dafür bezahlen ließen. Hier machten sie gewiß mehr als
hundert Ausnahmen . Sie sollen sich nun m Oberösterrcich
oder Salzburg Herumtreiben. Vielleicht wird ihnen dort das
schwindelhafteHandwerk gelegt. Die Stempel ihrer Quittungen,
die sie aufdrucken, sind jedenfalls gestohlen , denn sie tragen
den Namen einer in Wien bestehenden Firma.

*

Ein schrecklicher Unglückssall beim Baden
hat sich vor einigen Tagen imAbbsslusse (Niederösterreich)
ereignet. Die beiden Töchter des auf dem Kriegsschiffe
„Zenta " in ostasiatischen Gewässern weilenden Fregatten¬
kapitäns Wilhelm v. Boeckmann badeten mit einer Freundin,
der 22jährigen Miß Bertie Muriel - Lawford, die bei
ihnen zu Besuch war , an einer Flußstelle, wo eine starke
Strömung herrscht. Die 14jährige Mizzi Boeckmann stieg auf
einen Felsblock, glitt aus und fiel ins Wasser. Miß Lawsord,
eine vortreffliche Schwimmerin , sprang ihr nach . In ihrer
Todesangst umarmte die Untersinkende den Hals der Eng¬
länderin , und beide verschwanden in den Wellen. Nun sprang
ihnen die ältere Schwester, Lilli Boeckmann, nach , konnte aber
die beiden nicht mehr erreichen und sich selbst nur dadurch
retten , daß sie sich an einem Gesträuch festhielt. Die beiden
Mädchen sind ertrunken. Bisher hat man nur die Leiche
der Engländerin aufgefunden.

Vermischtes.
Wozu die Notleine nicht da ist , wird Wohl

zwei Damen aus Neu-Ruppin klar gemacht werden.

Glanze zeigt und uns sein Andenken noch viel wertvoller
macht.

Möchte bei der Erinnerung an Körner stets daran
gedacht werden , daß die schönste Tugend , die einen
Krieger schmücken kann , die Ursache seines zu frühen
Todes ward , daß der Tod Körners ein Heldentod war
in des Wortes voller Bedeutung . Möchte das Gedenken
an den als Dichter unsterblichen jungen Helden , der bei
dem mecklenburgischen Dorfe Wöbbelin unter dem Schatten
einer alten Eiche im ewigen Schlummer ruht , an seinem
Todestage sich aufs neue beleben und seine letzte Helden¬
tat ebenso gewürdigt werden , wie die dichterischen
Schöpfungen , die uns der begabte Jüngling hinter¬
lassen hat.

Körners letzte Ruhestätte, den Platz , der die
dlte Eiche bei Wöbbelin umgibt , schenkte der Großher¬
zog Friedrich Franz von Mecklenburg Körners Vater . Die
Eiche wurde später eingefriedigt und als Schmuck der
Grabstätte ein eisernes Denkmal errichtet , das Leier
und Schwert , umschlungen von einem Eichenkranze, , dar¬
stellt.

Neben Körner wurde seine einzige Schwester Emma
bestattet , die im März 1815 aus Gram über den Verlust
ihres Bruders gestorben ist. Im Jahre 1831 fand auch
Körners Pater an oer Seite seines Sohnes die letzte
Ruhestätte . Ein Jahr später ward Theodors Tante , Dora
Stock , «dort begraben , und auch seine geliebte Mutter hat
seit 1843 neben ihrem Sohne Erlösung von des irdischen
Lebens Schmerz und Kümmernissen gesunden.

Da ruht nun Körner in einsamer Landschaft fern
seiner Heimat , aber doch inmitten seiner Lieben . Und
wenn — nach 90 langen Jahren — die Stürme des .Herbstes
in dem dürren Laube der Eiche wühlen und wüten , wenn
zerfetzte, abenteuerliche Wolkcngebilde beim fahlen Scheine
des Mondes am Firmament dahin ziehen und dft Aeste
knarren und ächzen, dann mag es den nächtliche : , Wan¬
derer dünken , als nahten mit Donnern und Brausen die
Geister derer von Lützows schwarzer , wilder verwegener
Jagd.

die nach Hannover fahren wollten und irrtümlicherweise^
in einen nach Stauen abgehenden Zug einstiegen . Etwa
zehn Meter hinter dein Bahnhof Spandau merkten sie ihr
Versehen und hatten nun nichts .Eiligeres zu tun , als
die Kotleine zu ziehen .

'
Der Zug hielt auch gleich darauf,

die Damen tonnten in Spandau anssteigen , aber erst,
nachdem ihre Personalien festgestellt worden waren . —
Rechtsanwalt Horn aus Insterburg, der aus dem
Prozeß gegen die Dragonerunteroffiziere Hickel und
Marten bekannte Verteidiger , hat sich nach der „Nat .-
Ztg ." jetzt in Berlin niedergelassen . — Selbstmord
beging unweit der Station Grunew ' ald bei Bude l
am Swnutaguachmtttag der Student Kurt W . , indem
er sich von einem Vorortzug überfahren ließ . Ter
Tod trat auf der Stelle ein . Die Tat geschah in Gegen¬
wart zahlreicher Fahrgäste . — In dem württembergischen
Pfarrdorfe Gammesfeld wurde der Landpostbote I.
A . Strauß beerdigt . Er war 75 Jahre alt geworden
und hatte 47 Jahre lang als Postbote zu Fuß aus Ver¬
schiedenen Strecken Dienst getan . Das Bezirtsblatt nahm
sich die Mühe , die Gesamtstrecke, die Strauß im Dienst
marschiert ist, zu berechnen . Danach hat Strauß 359 827
Kilometer dienstlich zurückgelegt , das ist etwa das Neun¬
fache des Erdumfanges. — Sonntag nacht 4 Uhr
45 Älin . fuhr in d er Weiche des Dorfes Borkum nahe
der Landungsstelle ein Perfonenzug in einen von entgegen¬
gesetzter Richtung kommenden Zug . Beide Maschinen
wurden stark beschädigt. Personen sind nicht ver¬
letzt worden . — Wie die „Franks . Oderztg ." meldet , wurde,
die 43jährige Witwe Burkert, die Wirtschafterin des
Großgrundbesitzers Quilitz in Lovenzdors bei Landsberg
a . W , durch einen Schnitt in den Hals ermordet. Die
Täter , der Oberschweizer Scherer und der Untcrschweizer
Kl tx der Quilitzschen Meierei , wurden verhaftet . Es han¬
delt sich um einen Racheakt . — Zwei spanische Gau¬
ner drangen zu Jnterlaken nachts vermummt in
das Schlafzimmer des im Jungfrauhotel wohnenden Pro¬
kuristen des Wiener Welthauses Rothschild, Philipp
Stiedry , chloroformierten ihn und seinen
Sohn, entnahmen seiner Brieftasche etwa 3000 Francs
und begaben sich ruhig in ihr gleichfalls im Jungfrauhotel
befindliches Zimmer zurück. Stiedry entdeckte den Verlust
erst vormittags ; die L-panier wurden verhaftet , das Geld
wurde noch bei ihnen vorgefunden . Hie scheinen einem
internationalen Hochstapler -Konsortium anzugehören . —
Nach dem Genuß von Pilzen erkrankte in Habing-
horn bei Dortmund am Sonnabend eine polnische Berg¬
mannsfamilie . Drei Kinder sind , wie die „Dorlm.
Ztg ." meldet , bereits gestorben. Die. Eltern liegen
schwerkrank darnieder . — Der Han d' we r ks kammerb,
sekretär Dr . Mühlpfordt, ein bekannter bündle-
rischer Führer , der wegen Unterschlagung von 12 000
Mark amtlicher Gelder in Hast war , wurde nach einem:
Telegramm der „Voss. Ztg .

" aus Halle a . s . , weil er
geistig unzurechnungsfähig , außer Strafverfolgung gesetzt.
— In Paris ging am Sonntag ein heftiges Ge¬
witter im Weichbilde der Stadt nieder , heftige Regen¬
güsse folgten , die Ueberschwemmungen in den Straßen ver¬
ursachten und den Verkehr hemmten . In dem Hofe des
Handelsministers gab infolge der Wasserinenge das Erd¬
reich nach und begrub zwei dort beschäftigte Arbeiter,
welche später schwer verletzt zutage gefördert wurden . —
Die Tätigkeit des Vesuvs hat zugenommen . Lava¬
massen und Steine werden 200 Meter hoch geschleudert.
— Dem Newyorker Arzt Amon Jenkins, Mitglied der
Gesellschaft der Elektrizitätsingenienre , ist es , wie berich¬
tet wird , gelungen , durch eine Kombination des Metalles
Radium mit X - Strahlen einem 11jährigen blind,n
Mädchen das Augenlicht teilweise Wied er zu . ge-
b e ni Das Kind war seit seinem dritten Jahre völlig blind.
(Die Meldung ist der Bestätigung in hohem Grade be¬
dürftig . )

Ire Wacht am Wein.
Roman von Clara Biebig.

(Nachdruck verboten.)
32) (Fortsetzung.)

„Wir leben in einer ernsten Zeit, " sagte der Haupt-
mann , „ihr werdet es wohl auch schon bemerkt haben . Ihr
seid wieder einberufen und habt aufs neue die Ehre , Sei¬
ner Majestät , euren , König , zu dienen . Zeigt euch dieser
Ehre würdig . Betrachtet euch nicht als solidarisch mit
der Bürgerschaft , ihr seid jetzt nur Soldaten . Aber euer
König wünscht ein gutes Verhältnis zwischen euch und
der Bürgerschaft . Geht also Rempeleien ans dem Wege,
mischt euch nicht unter das Volk. Seid immer eingedenk,
daß ihr die Ehre habt , des Königs Rock zu tragen ! — Ich
mache also hiermit bekannt , daß von heute ab , gegen An¬
drohung von drei Tagen Mittelarrest , jedem Mann hie¬
siger Garnison verboten ist , öffentliche Wirtshäuser zu be¬
suchen, in denen Bürger ' Verkehren ; auch der eventuelle
Besuch in Bürgerhäusern ist einzustellen . Es bleibe jeder
Stand für sich . Wir leiben in einer ernsten Zeit . Ruhe , Vor¬
sicht, Mäßigung ! — Und nun laßt uns nach guter , alter
Soldatensitte rufen : Seine Majestät , unser allergnädigster
Herr und König , Friedrich Wilhelm IV. — hurra !"

Die Kerle rissen das Maul auf , dreimal schallte es
über den Kasernenhof , kurz und scharf, wie aus der Pi¬
stole geschossen:

„Hurra ! Hurra ! Hurra !"
Der Hanptmann legte die Hand an die Mütze und

ging - —
„Weggetreten !" kommandierte der Feldwebel.
Auseinander stoben die Kerle . Lässig , mit müden Bei¬

nen stolperten sie dann zur Reissuppe mit Kohl.
In der Feldwebelwohnnng war schlecht Wetter , echte

Aschermittwochstimmung.
Frau Trina trug ein noch immer nicht ganz ver¬

wischtes Aschenkreuz auf der Stirn , das sie sich heute
morgen , nüchternen Magens , noch vor der Friihsuppe , in
Lambertus geholt , gerade als die letzten Gecken am Cal-
vartenberg hinter der Kirche vorbei durchs Morgengrau
nach Haus tummelten . Der Feldwebel sahs mit Zorn.

„Kannste Dich nich waschen? Muß der Dreck den
ganzen Tag kleben?" fuhr er sie an.

Sie wischte zum Schein.
„Et jeht nit ab !"
Da nahm er sein Taschentuch , spuckte darauf und rieb

ihr damit unsanft über die Stirn.
„So !"
Das Etzen schmeckte ihm nicht — warum gcchs denn

heute überhaupt so ein labbriges Fastengericht , nach
' dem

einem der Magen schon um zwei Uhr wieder lang hing?
Was ging ihn der Aschermittwoch an ? Und noch dazu
waren die Nudeln nicht einmal gar ! Als er um zwölf
Uhr hungrig heransgekommen war und nach alter Gewohn¬
heit zuerst in die Küche geguckt, hatte er Josesine nicht
darin gefunden : das Wasser strudelte zwar auf dem Herd
und floß zischend über , aber die Nudeln lagen noch frocken
aus dem Tisch. Und als er nach ihr gerufen , war sie hastig
den Gang heruntergekommen — hochrot , mit verwirrtem
Haar . Sie enlschulotgte sich : der Leutnant sei erkältet und
habe um einen Tee bitten lassen , den habe sie eben rasch
selber hingebracht.

Warum war sie so verlegen gewesen, hatte so unnütz
viele Worte gemacht , hatte ihm nicht in die Augen ge¬
sehen, wie sich 's gehörte , sondern scheu zur Kette ge¬
blickt ? Donnerwetter , was hatte sie bei dem Leutnant zu
suchen?

Jetzt , beim Mittagessen , nahm der Vater die Tochter
scharf aufs Korn . Sie aß nicht ; er sah es wohl , Wie .frei
heimlich dem jüngsten Bruder noch ihr Teil znschob. Ganz
benommen guckte sie vor sich hin , mit einem verträumten
Lächeln . An was , an wen dachte sie ? Rinke empfand es
plötzlich wie einen Schmerz — da war was zwischen ihm
und seiner Josesine.

„Na ?"
Früher hatte sie immer gleich seinen Blick bemerkt,,

jetzt mußte er erst die Faust vor sie hinlegen.
„He , Josesine !"
Erschrocken zuckte sie zusammen.
„Nanu ?"
Die Brüder fingen an , verstohlen zu kichern.
„Nanu , an wen denkst Du denn ?"
Es sollte vielleicht neckend klingen , aber er verstan»

nicht zu scherzen. Seine Stimme war scharf.
„Wohl an Conradi ?"
Sie gab keine Antwort , schüttelte nur , energisch ver¬

neinend , den Kopf.
„Na , na , das wäre doch nich unmöglich ! Der wird

nu wohl bald mal wieder einpässieren . — Soll ich ihm
schreiben ?"

„Nein !"
Kurz klang das „Nein "

, wie angstvoll hcrausgsstoßetL
„Warum denn nich, wenn ich fragen darf ? Na ?"
Argwöhnisch sah er sie an . Das war nicht bloß mäd¬

chenhafte Tuerei ! Blaß war sie geworden und preßte die
Lippen aufeinander und senkte den Kopf.

Die Jungen fingen wieder an zu kichern.
„Raus !" schrie der Vater und zeigte auf die Tür , und

sie flohen in die Küche . Tort stopften sie die Fäuste in
den Mund und tanzten einen Jndianertanz . Hau , nun
kriegte die F,na es ! Daß die F,na den Sergeanten nicht
mochte, das wußten sie ja alle längst , nur der Vater nicht.
Das war dem recht , warum war der immer so streng?

Drinnen in der Stube fing die Mutter an , das ' Ge¬
schirr äbzuräuinen ; sie tat sehr geschäftig und wollte es
nach der Küche tragen , aber : „Bleib !" rief ihr Mann.

„WaS ist los mit Dir ?" fragte der Feldwebel zur
Tochter.

Seine Stimme war ruhig , scheinbar gemütlich , aber
dock: vibrierte etwas in ihr . Sie kannten den Ton , der
verhieß Sturm.

„Was hast Du gegen Conradi ?"
„Nix !"
„ Er ist Dir sehr gut !"
„Och - ?"
„Ln nicht so , als ob Du das nicht wüßtest ! Und

en braver Kerl ist er — wenn auch en bißchen mau —
anständig ist er durch und durch ! Warum bist Du so ob¬
stinat ? ' nen besseren Mann kriegst Du nit !"

„ Ich will jar keinen !"

„Sie hat ja noch Zeit, " wagte Frau Trina einzulenken.
Die Tochter tat ihr leid ; die saß da , wie verdonnert , hielt
die Hände im Schoß und rang die Finger ineinander.
„Un ich mein '

, Rinke , Du könnst et als auch noch abwar-
ten , lns de dal Fina los wirst !"

Er brauste nicht auf , wie sonst wbhl ; ruhig klang es,:
fast Müde:

„Zeit — abwarten ? Zeit — jairphl , das ist Jetzt 'nei
tolle , lem Respekt mehr , kein Parieren ! Man paßt nich
mehr in den Kram !"

Schwermütig stützte er den Kopf in die Hand und
sah vor sich hin , versunken in seine Gedanken.

„Zeit — ? Wer weiß , wieviel man noch hat !"
Die Lippen spitzend, fing er leise an zu pfeifen . Es

war das alte Soldatenlied : „Morgenrot , Morgenrot ".
Plötzlich fuhr er nervös auf:
„ Ich Hab ' 'ne Unruhe ! Ich Hab ' sie nn mal ! Eh 's los

geht , möcht ' ich die Josesine versorgt sehen !"
„Jesus , Rinke , Wat haste for Ideen ?" sagte Frau

Trina , „iner könnt ja wirklich meinen , et jäb Krieg , un
Du —"

Ein jäher Laut unterbrach sie.
Mit weit aufgerissenen Augen hatte Josesine den Va¬

ter angesehen , nun sprang sie aus , nun hing sie ihm am
Halse . Sie legte das Gesicht auf seine Schulter und schluchzte
so in ihn hinein:

„Bis still , Vater , still ! Du sollst so Wat nit sagen,
Du darfst so Wat nit sagen ! Och , Vater , Tu mußt ewig;
bei mir bleiben ! Vater , jelt , Du läßt mich noch hier , ich
brauch ' noch nit weg ? Och , seit ja , Vater ? Mein lieber
Vater !"

Das war doch noch sein altes Mädel , seine Tochter,
die kindlich an ihm hing ! Ach , das tat wohl ! — Ein
Glücksstrahl flog über sein Gesicht. Er hob ihren Kopf
von seiner Schulter ünd strich ihr die wirren Haare zurück,
seine Hand ruhte für Augenblicke schwer und kühl auf
ihrer glühenden Stirn.

„Treue , Tapferkeit und Gehorsam , Pflichtgefühl und
Ehre !"

Warum er das jetzt sagte ? Er wußte es selbsr nicht,
die Worte drängten sich ihm gewaltsam auf die Lippen.

„ Aber die El,re ist die größte unter ihnen . Mein Kind,
über alles die Ehre !"

.(Fortsetzung folgt .)
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Anzeigen.
BckNtMlllhllW.
47 noch gut erhaltene Petroleum-

Straßenlaterne » und ein eiserner
Laternen -Arm sollen verkauft werden.
Besichtigung kann jederzeit erfolgen.
Kaufgebote wolle man baldigst em-
reichen.

Quakenbrück , den 24. Aug. 1903.
Der Magistrat.

Hahn.

Missionssest
i» Hude

Sonntag, den SV. August.
Festgottesdienst (3V. Uhr ) : Missions¬

inspektor Schrei der. Bremen.
Nachfeier im Freien (41/2 Uhr ) :

Missionar Schosser- Westafrika;
Pastor Tiarks - Hude.

Jedermann freundlich eingeladen!

Jlnmobilverkallf.
Zwischenahn . Der Hausmann

Joh . Schröder zu Kaihausen beab¬
sichtigt von seiner Besitzung folgende
Ländereien öffentlich meistbietend zu
verkaufen:

1. die am See unmittelbar an
Zwischenahn belegene Wiese,
1 da 11 är 12 grn groß,

2 . den sog . Kammerhof , 3 Scheffel¬
saat groß,

3 . den bei Rohlje Hause be¬
legene « Placke » , 38 Scheffelsaat
groß , im ganzen oder geteilt,

4. den vor Bnnjes ' Hause be¬
legene » Placken , bis zum Wasfer-
zug , 25 Scheffelfaat,

5 . den an der Chaussee belegenen
Haidplacken , 6 V2 Scheffelsaat.

Termin dazu ist angesetzt aus

Montag, kl ZI. AB,
nachm. SV2 Uhr,

in Caspers Wirtshaus zu Kaihausen,
wozu Kauflustige hiermit eingeladen
werden.

Feldhus , Auktionator.

Günst. Kaufgelegenheit.
Ohmstede. Frau Ww . M. Luise

in Grotzbornhorst hat mich beauf¬
tragt, von ihren sab Artikel 456
der GemeiudeOhmstede katastrierten
Grundstücken folgende zur Flur 26
»erzeichneten Teile:

1. Parz. 289/111 (Hochheide) :
Haus- u . Hofraum groß 9 ar
11 mit

n. Wohnhaus,
d. Wohnhaus m . Scheune

u. Garten , groß 34 so
53 <zm,

2. Parz. 11Ü (daselbst) Acker¬
land (jetzt Wiese ) groß 72 »r
91 gm,

zusammen eine geschlossenekleinere
SW" Landstelle ' Ml
bildend , ev. auch auf Wunsch unter
Zugabe eines größeren Moor-
- lackens, unter der Hand zu ver¬
kaufen und lade ich Kaufliebhaber
ein , am
Mustog , 1. Legt. i>. Z

abends 7 Uhr,
aus meinem Bureau im „ Müggen¬
krug" zu erscheinen, um mit mir
zu unterhandeln.

Der Antritt kann am 1. Mai
n. Js . erfolgen und sind die Be¬
dingungen , welche auch auf meinem
Burean eingesehen werden können,
günstige ; auf Wunsch gebe ich auch
schriftlich unentgeltlich jede ge¬
wünschte Auskunft.

Bemerkt mag noch werden , daß
die Ländereien sehr ertragfähig
find und daß auf der Stelle 1 Kuh
gehalten werden kann.

Der Ankauf ist mit Recht jedem
kleineren Landmann , der ev . noch
Ländereien zuheuern könnte, oder
Arbeiter re. , der nebenbei Land¬
wirtschaft betreiben will , zu emp¬
fehlen . A . Parussel , Rchftllr.

v

Rastede . Zu verkaufen 4— 5000
Pfund WV Heu . -WW

_ Ludwig Niemer.

Am Freitag sr. TeWc.
Nadorsterstr . 4V.

Zu verk . ein Antracitosen , sowie
6 Fenstervorsätze von Rohr.

Donnerschweerftr . 55 c.
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Llllldßelle -VerkRf
Kaihausen.

Zwischenahn. Frau Elise
Grimm Ww . zu Kaihausen läßt
die noch nicht verkauften Teile ihrer
Hausmannsstelle , als:

1 . den Rumpf , bestehend aus dem
Hauptwohnhause mit Speicher,
Scheune und Schweinestall, dem
Eichenholz beim Hause u . etwa
2b Scheffels. Garten - u . Wiesen¬
land , passend für jemand , der
ruhig aus dem Lande wohnen will,

2. den „Kammerhof ", an der
Chaussee belegen und zu Bau¬
plätzen geeignet,

3 . die „ Lienworth " , nahe der
Brauerei belegen und an den
See grenzend , etwa 8 Scheffels,
groß. Dies Stück eignet sich
vorzüglich für jemand , der am
See in ruhiger Gegend sich an¬
bauen will,

4. einige Parzellen Ackerland,

aui Rollos, ZI . August,
nachm. 4 Uhr,

in Caspers Wirtshaus zu Kaihausen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Kauflustige werden eingeladen und
wird bemerkt, daß der Zuschlag im
Termine gleich erfolgen soll.

Feldhus , Auktionator-

^

tt.

Mails.
Zwischenahn . Der Köter Eitert

Scholjegerdes zu Kaihausen läßt
anderweiten Ankaufs halber
folgende Immobilien öffentlich meist¬
bietend verkaufen:

1 . die in der Gemeinde Wiefel¬
stede, Düwelshop, an der Eisenbahn
Zwischenahn—Bloh belegen«» beiden
sehr ertragreichen Wiesen „Nedder-
wisch " , 2 im 49 ar 17 gm groß , und
„Nedderwisch ", 1 im 38 ar 75 gm
groß,

2. das zu Kaihausen an der Olden¬
burger und Gristeder Chaussee günstig
belegene, fast neue Heuerhaus nebst
Scheune und SV nr 7V gm Garten-
und Ackerland , auf Wunsch evtl.
8 Scheffelsaat mehr,

3. den sog . Frers neuen Kamp
zu Kaihausen, xlm . 40 Scheffelsaat
groß.

2. Termin zum Verkauf ist ange-
sctzt aus

Rollos, de« 31 . August,
nachm. 5 Uhr,

in Caspers Wirtshaus zu Kaihausen,
wozu Kauflustige eingeladen werden
mit dem Bemerken, daß bei irgend
annehmbarem Gebot der Zuschlag im
Termin erteilt werden wird.

Feldhus , Auktionator.

JlillnMverkails.
Der Schneidermeister Bernhard

Geiken hier beabsichtigt wegzugs¬
halber sein an der

Bergstroßk unter Nr. 1k
belegenes Grundstück durch den
Unterzeichneten zum öffentlich meist¬
bietenden Verkauf zu bringen.

Dritten und letzten Termin habe ich
angesetzt auf

Dienstag,
den 1. Sept . d. Js . ,

nachmittags 6 Uhr,
in Hilgens Restauration (Markt¬
halle ) .

Das Haus ist in gutem Zustande
und zu 3 Wohnungen eingerichtet; es
eignet sich der Lage wegen für jedes
Geschäft, namentlich auch für einen
Handwerker." Ein weiterer Aufsatz findet nicht
statt.

Der Kaufpreis kann größtenteils
stehen bleiben.

LerO . Z . kill . NsM,
Fernspr . 536 . Aukt.

MWteilför Will .And
offerieren

billigste und geschmackvollste Anfertigung
sämtlicher Arten von

H kuctrarbettev
als da sind:

Briefbogen , Postkarten,
Couverts , Rechnungen,
Geschssisempfehlungrn,
Formulare , Preislisten,
Visitenkarten , Plakate

u . s. w.

Spezialität

M Kroschikel», Kataloge LL
M

Kostenanschläge gratis.

kiu «ertuolles (Wcuk!
Wegen Auflösung meiner Uhren¬

fabriken sehe ich mich veranlaßt , fol¬
gende 135 Stück Prachtgegenstände für
nur 7 Mk. zu verkaufen , und zwar:
eine gut gehende, reich gravierte Re-
montoiruhr mit wunderbarem Werk
und 5jähr . Garantie , 1 feine Goldin¬
kette , 1 Garnitur Manschetten- und
Brustknöpfe , Golddoubls , Doublö-
Ring , 1 Krawattennadel , Neugold,
1 prachtvolles Portemonnaie , 1 Pracht-
Album aus Wien , 3 amerikanische
Patentsilber - Kaffeelöffel, 3 Stück ff.
vergoldete Dessertgabeln mit Messer,
6 seine Taschentücher, 1 Zigarrenspitze
( echt Bernstein), 1 Krawattenhalter,
1 Paar reizendeBoutons (echt Silber ) ,
1 feines Mikroskop, Haushalt - Ge¬
brauchsgegenstände , bestehend aus
105 Stück. Alles zusammen kostet
bei mir allein Mark 7, — und kann
mittels Postnachnahme bezogen werden
durch die Uhrenfabrik - Niederlage
M . Schmidt, Wien H/IH,

Schiffhof 4.
Nichtpassend, kann retourniert werden.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den
27 . August d. I . , nach¬
mittags 4 Uhr , gelangt im
Anktionslokal unten im
Amtsgericht Hierselbst:

1 Fahrrad ( „ Cyrus " , gut erhalten,
mit Freilauf-

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

Ein Ausfall steht nicht
zu erwarten.

ki >M,
Gerichtsvollzieher.

Zu verk . eine Ladeneinrichtung mit
Kasten u. Borten . Nadorsterstr. 40.

Köterei - Verkauf
in Ekern.

Zwischenahn . Der Vormund des
minderjährigen Fritz Feldhus zu
Ekern will die seinem Mündel ge¬
hörige, zu Ekern unmittelbar an
der Chaussee belegene

Köterei,
bestehend aus Wohnhausmit

Stall, Schmiede und plm.
130 Scheffelsaat Garten-,
Acker-, Wiesen - u. Moor¬
ländereien,

stückweise oder im ganzen öffentlich
meistbietend verkaufen lassen.

3 . und letzter Termin dazu ist
angesetzt auf

Mittwoch,
den 9 . September,

nachm. 4 Uhr,
in Krügers Wirtshanse in Ekern,
wozu Kauflustige eingeladen werden
mit dem Hinzufügen , daß in diesem
Termine der Zuschlag erteilt werden
wird.

Das mitten im Ort an der Haupt¬
straße belegene Wohnhaus eignet sich
besonders gut für einen Handwerker.

Feldhus , Auktionator.

Achtbaren Herren,
Firrrnr . ohne Vermög .)
werden Damen mit grötz. Vermög.
sofort nachgew . Send . Sie nur
Adr , an Fortuna , Berlin 84 V. IS.
MitNlon sind . ruh . diskr. Aust-nt-
-s/umrtl halt bei Frau Munzel,
Heb., Hannover , Grupenftr . 2.

Kaufe jedes Quantum

, MW,
Birueu, ZiueWu.

7 . s . koppMKL,
Armschenahn.

Schönes Fallobst zu verkaufen.
Führten , Hochheiderweg.

Zum Tievschttttfeste
Weide « . StallW

für Pferde.

Tweelbüke.
Veröl» „Unter uns.

"
Auf Grund der freundlichen Ein¬

ladung des Klubs „Germania "
!zu

seinem am Sonntag , den 30 . August,
im Saale des Herrn L. Koopmann,
Osternburg , stattfindenden Stiftungs¬
feste, sowie des KriegervereinsTweel¬
bäke zu feinem am Sonntag , den
6 . September , im Saale des Herrn
I . Lange Hierselbst ftattfindenden
Stiftungsfeste , werdendie Mitglieder
ersucht, sich zahlreich zu beteiligen.
Abzeichen sind anzulegen.

Der Vorstand.

Butteldorf.
Am Sonntag, den 6 . September:

Herrschastenball,
wozu freundlichst einl. Gerh . Stindt«

Grchs Elleumkezelil
am Freitag , den 28 ., Sonnabend,
den 2V . u. Sonntag , d . SV . August.

Hierzu ladet freundl . ein
Anton Bischofs , Nadorsterstraße42.

Am Sonntag , den 6 . Septbr . d . I.

Vogelschiehen,
Gartenkonzert

und

AM - Anfang des Schießens präziff
IV2 Uhr nachmittags.

Hierzu ladet ganz ergebenst ein

LodLLM ZMLNAe.
M . Der Festplatz wird mit Tanz¬

zelt, Karussell und Buden aller Art
bebaut . Abends:

Großes Prachtfenerwerk.

Rastede.
Hsf M Mitlmg

gegenüber dem Großh.
Schloß , Palais und Park

hält sich zum

TieWnsejie
bestens empfohlen.
Isdle ü ' Iivle ! Nr.

Couvert 1.5 V Mk . ,
ZWle zujekrTüMit.



Auktion.
Donnerschwee. Am

Sonnabend,
den 29 . August cr.,

nachm . 2 Uhr anfgd . ,
werde ich im und beim Grünen Hof
hiersclbst nachfolgende Sachen , als:

1 starken Ackerwagen, 1 dito
Federwagen , 1 Tresen, 1 Reste,
1 Kommode, 1 Nähmaschine,
versch . Stühle , l Weißbrottrog,
2 Sacktische , 1 gr . Wirtschafts¬
tisch , 20 Sackplatten, 4 Schieber,
1 Ladenwage mit Gewichtstücken,
1 Srotschneidelade, verschiedene
Weißbrotkörbe, 1 Kohtendiimpf-
tonne, 1 elektrische Klinget mit
Satterie , 1 Hängelampe, versch.
kl. Lampen , Sonbongliiser,
Knchentrommeln, Petroleum¬
kanne Ü5 L.) , gr . Lratpfanne,
Laterne, Plätteisen;

ferner : 5 neue Kronleuchter,
10 dito Hängelampen,
5 dito Ampeln,
10 dito Tischlampen,
5 dito Küchen -Dand-Mmpen,
verschiedene Parfümerien,

sowie verschiedene hier nicht ausgeführte
Gegenstände öffentlich meistbietend
gegen Zahlungsfrist verkaufen,
wozu Kanfliebhaber srenndlichst ein-
geladen werden.

A . Geerken , Rechnstllr.

Verkauf
einer

Landstelle
Aschhauserfeld.

Zwifchenahn . Der Grundheuer¬
mann Joh . Gerhard Ficken zu
Aschhauserfeld läßt seine das . nahe
der Oldenburger Chaussee belegene

bestehend aus guten Gebäuden und
21 Scheffelsaat Acker- » . Garten¬
land beim Hause, sowie einem
Moorkamp von reichlich S Jiick,

mit Antritt zum 1 . Mai k. I . öffent¬
lich meistbietend verkaufen.

2 . Termin ist angesetzt auf

Montag,
den 31. August,

nachm. 5 >/s Uhr»
in Caspers ' Wirtshaus zu Kai-
Hausen.

Bei annehmbarem Gebot soll der
Zuschlag sofort erteilt werden.

Feldhus , Aukt.

irtfchaft
mit Mein Arten

habe ich zu beliebigem Antritt
zu verkaufen , Anzahlung gering.« uck . Mvztsr, AM.
Z . vrk . 1 Kinderbctlstellc . Bürgerstr . 48.

Ä
Nes

Haarenstr . 6 , Z
stets großes Lager in ^

Leichenkleidern E
in allen Größen , ^

Kissen » Ritzen . ?

8

« hält

st:
i
«s

s

Z
MMI . IkLMirkM

«« ll ölnmöll.

Kranzschleifen.
MetaMränze.

s
»-d

s
s

<8

k. L. LeküLrckt, Hofkuustfärberei. Metttische Wäsche.Innerer Damm Nr . 1.
Heiligengeiststraste 7.

« -k Men, ictmerrks/ten fu§§!eken
DEevl .r-Lukgnngsthee
fortwährend ci
Ar 8 «H sche

aus Salbe,
AnerkennungSschreiVen larrfes

. ist » « Ul: beziehen durch^ lbc, Gaze u. lidLAtreinigungsthee nndresetzl . gesch

Empfehle die Besichtigung meiner ans der

Bezirks - Tierschau
ist Mteüe m 28. b. Mts.

ausgestellten Geräte.

I L. heäewMv,
Maschinenfabrik,

LrlÄdorssa t. S.
ktzlttsvlwsnk «,

nsusstsr bs v̂älirtsK is r
Loustrulrtiou.

Kopisepesosen,
MELs -

LLnIlVri,
vokumsnisnlc » 8lsn.

8ioiierti6 >i8 - I_ a6sn - Kontrol ! - ksgisirier - Kasben
versoliisäsnsr 8^stsws.

DilliZsts ? rsiss . 8t « tl8 K LilliZsts krsiss.

M . lS «L88s , KelllsMrtlsMnIc,
Vsrnspr . 412 , ( S ! rl6ritK «LL-Nl . Dr °. , Vornspu 412,

1 . Nottenstr 'Lsss 8—9. Nr . 33 . 8

Gras - Verkauf
am

Vnrnefitzmplz.
Herr Stations -Vorsteher Hartong

läßt am

„ de» 31 . AnM,
nachm. 2 Uhr anfgd . »

auf seinen Rieselwiesen am Barne¬
führerholz (36 Jück ) den 2 . Schnitt,

recht Luises Gras,
in Abteilungen öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen , gleich¬
zeitig soll das Reinigen der GrüPPen
und Gräben vergeben werden , wozu
Käufer und Annehmelustige einladet

I . F . Harms.

Krünlüiedsn Unterrioüit
im LlLviErZNisZ srleiil

sfLäopstkrlr. 4a.
Kv8ie keksrsnren.

Holz - Verkauf
zu Wusting.

Die Erben des weil . Herm . Suhr
zu Wüsting lassen das . am" '

, de« 28 . A«z.,
nachm . 3 Uhr:

188 Inge schiere Eiche«
auf dem Stamm , worunter be¬
sonders starke Stämme , bestes
Schiffs -, Bau -, Wagen - u . Nutzholz,

2 starke Bache «,
58 Nr«. Esche« , Erle«

«« !> rannen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Gleichzeitig kommen:
1 Dreschmaschine mit Göpel , fast
neu , 1 Partie Leinenzeug , Betten,
Tische , Stühle , Koffer , Kleidungs¬
stücke, l Jagdgewehr und verschied,
sonstige Sachen

zum Verkauf.
Hude . G . HaverkamP , Aukt.

* g . Blntst . Timmermann,
Hamburg , Fichtestr . 33.

Billig zu verk . e . n . sehr gm erhalt.
Schuhm .-Nähmasch . Räh . Burgstr .22

Zu Einmachczwecken empfehle:

js. Naitlvmchß, Zpkise-
Hge, Fra«jiraiit»eia,

Arrak «ill Ai«.
L. «LWkxör,

Nitterstr . 15.

A«z«kaafea zesicht
getragene gut erhalt . Garderoben
jeder Art z» hohen Preisen für eine
auswärtige Firma . Offerten unter
S . 716 befördert die Exped . ds. Bl.

Jeinstes hiesiges
Schweineschmalz,

10 Pfund 7 .3«
empfiehlt

FM . NrsMsr.

Aenstcrscheiken ^ A
eingesetzt . L . H . Meyer , Hauptstr . 48.

l Pumpsei . NasserwLi ' lle.
Oonäenssrion . ürsckisnvei ' be.
System

öensralvertreyleakniscbes öuresn

Prima Marschwolle Ä Psö . 85
bei Mehrabnahme billiger , empfiehlt

Wahnbeck. Joh . Ar . Hillje.
AllerfL !n >re, große , dickrückige , neue

Mheringe,
a St . 10 Dutzend 1 -SL, marin.
Heringe , a St . 10 empf.

D . G . Lampe.
Feine Wäsche zum Plätten wird

angenommen in und außer dem Hause.
1 onnerschweerstr . 55 o , oben.

Die besten

wglk-
pgtronsn,

rauchlos u . Schwarz¬
pulver,

sowie

ILAÄ-
ruotvll

und

Jagd-
kttiitschffte«

aller Art

empfiehlt

V8 . Isbbknsoksnns,
Markt 3,

— gegenüber dem Rathause . —
Versand frei.

Billig ! Nchaikdagmest «!
AM -

Versende für 3 Mk . folgende
Gegenstände : 1 hochfeine Herren -Uhr,
24 Stunden gehend , 2 schöne Shlipse,
1 Herren - Börse mit Vexier - Apparat,
1 guten Photographie - Apparat mit
Zubehör , 1 schönen Cpazierstock mit
Silbergriff . Versendung nur gegen
vorherige Einsendung des Be¬
trages . Hugo Bitter postl Essen
a . d . Ruhr postl.

Beabsichtige meine

Stelle,
zirka 1 Stunde von Oldenburg be¬
legen , mit neuen Gebäuden und zirka
270 Scheffelsaat Acker - und Grün-
ländercien , unter günstigen Zahlungs¬
bedingung . zu beliebig . Antritt zu verk.

Bümmerstede . Johs . O -uefse.
Westerholtsfelde . Zum Ab¬

bruch ein Haus, 12 Mtr . lang,11 Mtr . breit , und eine Scheune
zu verkaufen. _ G . Willje.

Feinstes hiesiges

Schweineschmalz»
5 Pfund für 3 . /L 5«

I . Paetz , Nadorsterstr. 35.
Ein gut erhaltenes

Ruderboot
zu verkaufen . Auskunft erteilt

_ H . Biirrics » Badeanstalt.
Billig zu verkaufen

wegen Raummangels 2schläf . gut erh.
Bettstelle mit Sprungfedermatratze
und Keilkissen.

Achternstr . 26 , unten.
Eierverkaufs - Genossenschaft

Oldenburg.
Mache die Genossen auf ein vorzüg¬

liches Futter „ Knochenschrot " auf¬
merksam . Vorrät . bei d . n Sammlern u.
Niemann , OfenerCH . Jac . Tantzen.

Testaments - Abfassung , Aus¬
kunftserteilung , Vertretung in Prozeß¬
sachen rc . zuverlässig d . I . A . Behuke
Rchnstllr ., Oldenbg . , Theaterwall 1l.

^
«1

K » sLL «MklkMHk!
KM- Telephone , Tableaux,
Elemente , Glocken, Drähte,

Kontakte re.
liefert und installiert

; L. k. k. tt»«!e>,
Starrstratze V I.

Elektrorechn . Bureav
und Lager.

Beneidenswert
ist ein zartes Gesicht » rosiges , jugend¬
frisches Anssehen , sammetweiche
Haut und blendend schönerTeint.

Man verwende nur;

Verbesserte LilieimilWse.
L. Vier <L 6« ., Vreschen- kaäedeal.

Stück 50 ^ bei:
Ludw . Fasch , Flora-Drogerie.
G . Potshast , Langestraße 40.
1 gut erhallen. Tourenrad 35

60 ^
Lindenstr . 29.

Mehr . Sofas n . Pferdegeschirr , um
dam . z^ r . , bill . E . Fesenfeld , Gaststr . 29.

GrüneBohnen
zum Emumchen

kauft jedes Quantum
Paul Danckwardt.

feinste Qualität , a Pfund 45 faß¬
weise bedeutend billiger,

empfiehlt Paul Danckw ardt.

Vvllhermge,
12 Stück 40

^

bei Paul Danckward t.
Täglich frische Weintraube»

(italienische ) s . Pfund 60

_ E . Solkau , Haarenstr. 48.
Wollen Sie billig und gut bedient«erbe«,so beziehenSie Ihre'

M
'
sIrrS irr « Lt1

ander- als von der Weingrvßhandlungliis«
Kruliswig.^

Lodksnr sm stkoM un^ orstz.

in Gebinden von LS Liter an? ^ ^
Preislisten und Proben gratis und franko.

Re«e Kmize l8«Mor)
per Stück 8 Dtzd . VV empfiehltN. MsRjs,

Illexanderstr . 25a.

Etlifmisltze Pß««M«7
per Pfd . 20 , 30 und 40 -z, empfiehlt

H . Stöltje , Alexanderstr. !va.

Ammerl. Speck,
> Pfd . f . 7 .50 empfiehlt

H. Stöltje , Alexanderstr . 25a.
Wurst - Schmalz pr . Pfd . 50

ff. amerik . Schmalz pr . Pfd . 60 -f,
hies . do. pr . Pfd . 80 ^ empfiehlt

H. Stöltje , Alexanderstr . 25a.

su'beuftdl. dlstr. Ausn.^ ici Frau Lejenne,
Hebamme 1 . Kl ., Welkenracdt bei
Hcrllestbal . Ki rbllr . 36 tB -llgien ) .

Aselis ^ usikjnLk'umsiitm-zzrniifaLtui'

hkarknsukkreksntt ? -
. lÄbelkilioi, u.itii' -I<tsnV°er»^it

Liefere für Kmmlmr-
schlirssevorschriftsmäßige

Haus- und
Hofsintckastcn
aus Zement- Beton komplett
fertig mit Roste und Eimer.

Ferner halte ich ein großes
Lager in
! » » - « « i> Zk « e«ttthtts

in allen Sorten stets vorrätig.
L. krsM §,

Zementwaren- Fabrik
in OsternLurg.

k^üo 3 stttLS' K
keitiUS nLod ^ock. kivLVS.
kdotoxr »x»iiio siL « xkoto-
xi »xd . VsrxiSssernnx in
„SriisNiIIiI t-sdsnslli'össs"

4VX5Ü vm
Lsdaltodlksit u.
eLr »»t . disksrLoitL 'rLSk,
kkstoxi »x !; is «rkvlxi im-
deodiLä . sirrLsk . LetiLA
virck LULvs'l. 50 kk . korto
xer Sssskn -lkmo erkader ».

l». Nnuss,
Siellil , Sotsteiiisr Mor I.

Petingenten , md . Laufenten , ecye >-
weiße Jtal .-Hähne , Hühner u . Heim¬
tücken billig . Ofener Chaussee 35.

Verantwortlich für Redaktion : vr . A. Hetzt sürH Inseratenteil : P . Radomskv . Rotationsdrück und Berlaz ; B. Schars, Olvoahär «.
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